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Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruek). Bezugspreis: 5 Złoty. 


tigkeit teleſoniſdi auſgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
en. 
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Anzei ge npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Ir3ustrie- 
Gr., auswärts 30 Gr., j S 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1, 20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends s Uhr 


Katowice, den 20. März 1930 
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r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Die Deutſchnationalen fürchten parteipolitiſche Abſichten hinter dem Antrag 


Al Neſchstag Deginnt die steuerberatung 


Drabtmelbung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 19. März. Die heutige Reichstagsſitzung 
nahm ſchon früh um 11 Uhr ihren Anfang. 
Die erſte Leſung der Steuer vor lagen, die 
der Reichsrat mit einigen geringfügigen Abände⸗ 
rungen bereits vor ein paar Tagen fo verab- 
ſchiedet hatte, wie die Regierung ihn ohne Rückſicht 
auf die Verhandlungen der Weimarer Parteien 
ausgearbeitet hatte, ſtand auf der Tagesordnung. 
Der Reichsfinanzminiſter, der urſprüng⸗ 
lich erſt zur zweiten Leſung ſprechen wollte, nahm 
lüberraſchend gleich zu Beginn der Sitzung das 
Wort, ging aber nur auf einige grund ſätz ⸗ 
liche Fragen beſonders hinſichtlich des 
Steuerſenkungsprogramms ein. Es kam zu ein 
paar Auseinanderſetzungen zwiſchen ihm und den 
Deutſchnationalen, die an Zwiſchenrufen nicht 
ſparten. Die Sozialiſten ſchickten den Abg. Kei! 


des „Notopfers“ propagierte. 


Auch der Zentrumsredner hielt die Frage der 
Steuerſenkung für eine ſolche zweiten Ranges, an 
die man erſt denken könne, wenn die Sanierung 
der Reichskaſſe vollzogen fei. Der Redner der 
DVP. teilte mit, daß ſeine Fraktion erſt dann 
endgültig über das Finanzprogramm entſcheiden 
lönne, wenn über die Steuerſenkung, vor 
allem bei den Realſteuer n, Klarheit geſchaffen 
ſei. Man verſteht dieſe Erklärung erſt politiſch 
richtig, wenn man ſich daran erinnert, daß ſ. 3. 
das gleiche Finanzprogramm bereits einmal von 
der Fraktion mit Mehrheit abgelehnt wurde, und 
zwar ſo ſchroff, daß der Reichsfinanzminiſter 
Moldenhauer ſich bereits mit Rück⸗ 
trittsgedanken trug. Der frühere Reichs⸗ 
finanzminiſter Dr. Reinhold von den Demo⸗ 
kraten ſtimmte trotz einiger Bedenken den Regie⸗ 
rungsvorlagen zu und entwickelte ein paar weit⸗ 


e a 


Oeffentlichkeit vertreten hat. Die Chriſtlich. 
Nationalen lehnten das ganze Finanzprogramm 


ab, ebenſo die Deutſchen Bauern und wegen der 


Bierſteuer auch die Bayriſche 


Volkspartei. 

Dann hatte der Reichstag ſang⸗ und klanglos 
die erſte Leſung der ſehr wichtigen Vorlagen, die 
die Grundlage für die große Finanzre form 
geben jolen, beendet. Es kam weiter in der heu⸗ 
tigen Sitzung zu Abſtimmungen über den 
von allen Regierungsparteien, mit Ausnahme der 
Deutſchen Volkspartei, unterzeichneten Antrag auf 
öffentlichen Anſchlag jener Kundgebung, die der 
Reichspräſident am 13. März zur Unterzeichnung 
des Noungplanes veröffentlicht hat. Für- dieje 
Plakatierung fand ſich eine große Mehrheit von 
208 gegen 130 Stimmen. Die Wirtſchafts⸗ 
partei lehnte mit der merkwürdigen Begrün⸗ 
dung ab, daß die Koſten zu hoch ſein würden, 
und auch die Chriſtlich⸗Nationalen ſtimmten da⸗ 
gegen, obwohl im ſpäteren Verlauf der Sitzung 


Hindenburg⸗Brief an den Reichskanzler 


Ri Redner bedauerte, daß nicht auch der geitrige 


Reformierte Wirtſchaftspolitil 
in Sowjetrußland 


Von 
Ernſt Zühl 


Der Sowjetgewaltige Stalin fol plötzlich 
eine Umkehr der bolſchewiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
politik angeordnet haben: Die Sozialiſierung der 
Landwirtſchaft wird eingeſtellt, der freie Handel 
wird wieder zugelaſſen, die Märkte werden wie⸗ 
der eröffnet, jede Verfolgung der Religion wird 
verboten. Das wäre dasſelbe Ereignis wie unter 
der Herrſchaft Lenins. Damals, 1921, hieß es 
„Neue Wirtſchaftspolitik“ (nowaja ekonomit- 
scheska politika, abgekürzt NEP.); wirtſchaftliche 
Depreſſion, Hungersnöte und eine Ueberſpannung 
der kommuniſtiſchen Idee, der ſogen. Kriegskom⸗ 
munismus, hatten das Land an den Rand des 
Verderbens gebracht, und da wußte man keinen 


über das O ſtyxrog ram a Seien zen anderen Ausweg als Zugeſtändniſſe an den Kapi- 
i breiteſteß ; Deffent ieit zugängig talismus, an den Individualismus. Damals 


gemacht werde. 
(Sitzungsbericht fiche Seite 2) 


Keine Reichszuſchüſſe mehr für Thüringen 


severing bricht die Beziehungen mit Frick ab 


Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 19. März. Die Tatſache, 
Lande Thüringen ein nationalſozialiſtiſcher Jn- 
nenminiſter einen Kurs regiert, der ſich aus⸗ 
gelprodien gegen den Linkskurs des ſozialdemo⸗ 
ratiſchen ien ie Sebering 
richtet, fot lept zu einem offenen Konflikt 
zwiſchen dem Reich und dem Lande Thürin- 

en geführt Der thüringiſche Innenminifter, der 
Nationalſozialiſt Dr. Frick, hat in einem Streit 
fall mit dem Oberſtudiendirektor Dr. Siefert 
in Weimar den Schülern die e an einer 
national⸗ſozialiſtiſchen Jugendorganiſation „Adler 
und Falke“ erlaubt. Severing hatte diefe Er- 
laubnis zum Anlaß genommen, ſich an Frick zu 
wenden und ihn um Aufklärung zu erſuchen. 
Eine Antwort auf dieſes Schreiben ilt nicht er- 


folgt, Trick hat erklärt, daß er nicht daran 
denke, Severing zu antworten. Daraufhin ift 
heute vom Reichsinnenminiſter Severing ein 


Brief an das Thüringiſche Staatsminiſterium in 
Weimar gerichtet worden, demzufolge Severing 
für ſein Miniſterium Anweiſung gegeben hat, 


Anfragen und Schreiben des Thüringiſchen 
Staatsminiſteriums nicht mehr 
zu beantworten, 


ehe nicht die Antwort auf ſeine Anfrage ein⸗ 
egangen ſei. Gleichzeitig habe er alle zuſtändigen 
Stellen ſeines Miniſteriums angewieſen, alle 
Ueberweiſungen aus Fondsmitteln einſtweilen 
einzuſtellen. Da er Zweifel habe, ob die Voraus ⸗ 
ſetzung für die Gewährung eines Reichszuſchuſſes 
für Polizeizwecke für Thüringen noch erfüllt feien, 
ſei er nicht in der Lage, A 


weitere Zuſchußzahlungen 


anzuweiſen, wenn nicht der Beweis erbracht werde, 
daß die Grund ſätze für die Gewährung des 
Zuſchuſſes beachtet werden. 

Die Sperrung der Polizeizuſchüſſe wird por 
allen Dingen darauf zurückgeführt, daß Miniſter 
Dr. Fri angeblich bemüht ſei, die thüringiiche 
Polizei in ſeinem Sinne politiſch zu beeinfluſſen 
und zu beſetzen. Der „Vorwärts“ iſt in der Lage, 
eine Beſprechung zwiſchen dem Oberbürgermeiſter 
von Eiſenach, Di. Janſon, und einem Po» 
lizeioffizier wiederzugeben. Danach ſoll 

anjon verlangt haben, daß der Offizier Per- 
ſönlichkeiten aus dem Stahlhelm oder von den 


daß im Nationalſôzialiſten namhaft mache, die 


ihn bei Frick als unbedingt rechtsſtehen⸗ 
den Mann bezeichnen könnten Da ein Bruder 
des betreffende n e mit Hörſing 
eng befreundet ſei und infolgedeſſen über das zu⸗ 
läſſige Dienſtalter hinaus in der preußiſchen Po- 
lizei belaſſen werde, erſcheine der Betreffende po ⸗ 
litiſch belaſtet. Der Polizeioffizier hat fid 
bereit erklärt, das Geſpräch, das Dr Janjon 
im Auftrage des Miniſters Dr Frick geführt 
habe, zu beeiden. Janſon erklärt, daß die Unter- 
redung ſich anders abgeſpielt habe. 


Glück auf — „Europa“! 


„Feſtzuſtehen ſcheint aber jedenfalls, daß Mi- 
niſter Frick bemüht iſt die thüringiſche Polizei 
mit Perſönlichkeiten, die ihm politiſch nahe ſtehen, 
zu durchſetzen lein Nee das er jedenfalls 
am beſten in dem ſozia manoa regierten 
Bussre hat ſtudieren können. D. R). Im 

uſammenhang mit dieſen Tatſachen wird an- 
geaeben, daß auch die beiden in Ulm verhafteten 
teichswehroffiziere Beziehungen nach 
Eiſe nach gehabt und deſonders enge Fühlung 
mit Eiſenacher Offizierskreiſen geſucht habe. 


die Jungfernfapxt des neuen Oeanrieſen 


[Telegraphiſche Meldun af 
Bremen, 19. März. Der Schnelldampfer „Europa“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd trat um 13 Uhr von Bremerhaven ſeine erſte Reiſe 
nach New Nork an. Die zweite Klaſſe, die dritte Kajüte für Touriſten 


und die dritte Klaſſe des Schiffes ſind 


gut beſetz t. Außer den fünf Sonderpaſſagierzügen 


ausverkauft, die erſte Klaſſe iſt 
des Norddeutſchen 


Lloyd‘ verkehrte von Berlin der Lloyd⸗Expreß mit vollbeſetzten 


Schlafwagen auf direktem Wege über 
Columbus Pier. 


Der Tag der erſten Ausfahrt der „Europa“ 
kennzeichnete ſich wieder durch rieſigen Ver⸗ 
kehr in den Unterweſerorten. Seit den frühen 
En a e kamen Autos um Autos pie: 
an und fuhren zum Kaiſerhafen, dicht beſetzt 
mit Leuten, die diefem Ereignis beiwohnen 
wollten. Vor dem Columbusbahnhof 
ſtanden unüberſehbare Autokolonnen, die, wie die 
Num mernſchilder verrieten. aus allen Gauen 
Deutſchlands kamen. An Bord der „Europa“ 
herrſchte ein unbeſchreibliches Leben, da die 
meiſten Ausreiſenden von ihrem Recht, Ver⸗ 
wandte mit an Bord zu bringen, Gebrau 
machten. Die großen Kräne auf der Columbus 
Kaje bewältigten mit erſtaunlicher Schnelligkeit 
die unüberſehbare Gepäckmenge der Paſſa⸗ 
giere. Um 12.50 Uhr wurde der letzte Lau ſteg 
eingezogen. Die „Europa“ ließ ihre gewaltige 


Bremen nach Bremerhaven 


Dampfpfeife ertönen. Die letzten Troſſen wurden 
losgeworfen, und um Punkt 13 Abe zogen die 
a s das Schiff von der Kaje ab. Nach 
mehreren Minuten ſchon ging das Schiff mit 
eigener Kraft ſtromabwärts. Die Taun- 
ſenden an Land begleiteten dieſen Vor 
begeiſterten Hurra⸗Rufen. Tücherſchwen 
großem Jubel. 


An Bord der „Europa“ 


und 


ang mit 


erfolgte die Wiederherſtellung des freien Handels, 
die Freigabe der kleinen und mittleren Induſtrie 
und vor allem die Zulaſſung von Konzeſſionen an 
ausländiſche Kapitaliſten. Es iſt Lenin ſicher 
nicht leicht geweſen, diefe neuen Ideen in fidh ſelbſt 
und bei feiner Umgebung durchzuſetzen, ebenir 
wie es heute Stalin nicht leicht geworden fein 
wird, den Bankerott des eigenen Syſtems zuzu⸗ 
geben. Damals war es die Befreiung von Han⸗ 
del und Induſtrie aus den Feſſeln des Kommu⸗ 
nismus, heute ſteht die Befreiung der Landwirt⸗ 
ſchaft im Vordergrund. Der Leninſche NEP. 
wurde allmählich wieder aufgegeben, als der vor⸗ 
ſichtige Lenin im Januar 1924 geſtorben war und 
der radikale Stalin die Leitung der Kommuni 
ſtiſchen Partei und damit die Führung des rui- 
ſiſchen Schickſals in die Hand bekam, als ſich 
ferner das Land ein wenig erholt hatte und für 
neue kommuniſtiſche Experimente reif erſchier 
Von der neuen Wirtſchaftspolitik iſt man immer 
mehr abgekommen, die Bewegung gegen die aus⸗ 
ländiſchen Konzeſſionäre war das letzte Glied ir 
dieſer Entwicklung, wobei auch deutſche Intereſſen 
empfindlich berührt wurden. An die Stelle der 
NEP. trat der Fünfjahrplan, der Plan 


zur reſtloſen Sozialiſierung von Induſtrie und 


Landwirtſchaft. Dieſer Plan wurde in der Sozia⸗ 
liſierung der Landwirtſchaft erfüllt. Man hatte 
ſich die Ueberleitung ganz allmählich gedacht, zu⸗ 
nächſt ſollen 10 Prozent der Ackerbaufläche in 
kollektiviſtiſche Betriebe übergeführt werden. Die 
Entwicklung ging praktiſch aber viel forcierter 
vor ſich: Anfang 1930 mögen ſchon etwa 50 Vro- 
zent des ruſſiſchen Landes in kommuniſtiſche Be- 
triebsform gebracht worden ſein! Dadurch war 
den Bauern die ſelbſtändige Exiſtenz ſo unmög⸗ 
lich gemacht, daß fie es vorzogen, im Kollektiv⸗ 
betrieb . Arbeiter zu ſein, da ſie 
hierin die einzige Möglichkeit ſahen, ihre Exiſtenz 
zu erhalten. Stieß die Organiſation der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Großbetriebe ſchon wegen Mangels an 
Kapital und Fachleuten auf große Schwierig⸗ 
keiten, ſo wurden dieſe Schwierigkeiten durch die 
ungeheure Aufblähung infolge des ſtarken Zuzugs 
noch verſtärkt: Die ſozialiſierten Wirtſchaften 


toren und Bankiers. Auch zahlreiche bekannte 


befinden fih neben den Vertretern des Norddeut - Induſtrieführer machen die erite Reiſe mit, u. a. 


ſchen 3 Präſident Heineken und Ge⸗ 
neraldireftoren Stimming und Gläſſel, 
der preußiſche Miniſterpräſident Dr Braun, 
der Preſſechef der Reichsregierung, Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Zechlin, ferner als 


Bremens Bürgermeiſter D. Don an 
\ H * 


treter] der 
Sena⸗[Preſſe. 


Krupp von Bohlen und Halbach, Haniel, 
Tlöckner, Silverberg, Generaldirektor 
Vögler, von der Danatbank Jakob Gold⸗ 
ſchmidt und eine ganze Reihe von Vertretern 
deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen 
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Runögebung bes ebenen vom 19. Mir] Zoll- und Steuervorlagen, 
zum Voungplan gi 
die zum finanziellen Deckungsprogram m 
de zeru ren. Eine Vor verlangt 
Abg. Oberſohren (Inat.) b ed . ene e m sau 
= å 10 rk und die Einführung eines Benzol⸗ 
ende Keren obi VVV 
„Die Reichstagsfraktion der Deutſch⸗ Ne ierungsvorlage der Zuſchlag zur Kraft 
nationalen Volkspartei ſieht in dem Antrag fa rzeugſteuer auf 10 Prozent herabgeſetzt 
einen parteipolitiſchen Akt, durch den die un E 5 der e 15 Prozent 
Antragſteller den Verſuch machen, ihre] peantragt. Vie. re! 
cigene Weramtwortung dor ber hreiteien| urpehung ber Lahatheneriiner 8 Mtoe 
Oeffentlichkeit auf den Herrn Reichspräſi⸗ einbringen. Durch ähnliche enberungen foi! 
denten abzuſchieben, das Staatsoberhaupt in| der Ertrag der Buderftener um 9 Millionen 
den parteipolitiſchen Kampf hineinzuziehen erhöht werden. 
und ſein weltgeſchichtliches Anſehen für 
ſich auszunutzen. Von unſerer Ueberzeugung, Abg. N. Rademacher (nat.) 
daß der Herr Reichspräſident in ſeiner erinnert an die im Dezember angekündigten 
Kundgebung von einer irrigen Auf- Steuerſenkungen in Höhe von 915 Millionen. 


„Nichts jei von dieſer Entlaſtu eingetreten. 
A — Bape " bet Jol Vielmehr werde der deutſchen Wirticeft eine 
gen des Poungplanes ausgeht, können wir Neubelaſtung bon 405 Millionen zugemutet. 
uns auch nicht durch die Gefühle der Ver. Seit Dezember betrage die abſolute Neubelaſtung 
ehrung abbringen laſſen, die wir ſeiner der 8 925 aap k 
hiſtoriſchen Perſönlichkeit ſchulden. Unſer] „Wer trägt die Verantwortun t 
zen, oilt bem neenneifneien or lere de c Tåning bes Ballek? Ber 
des Antrages der Koalitionsparteien.“ möglich, oder liegt eine bewußte Irre⸗ 
Nach Abgabe weiterer n 
erklärungen der Wirtſchaftspartei. Chriſt⸗ 
lich-Nationalen, und Nationalſozigliſten und Mb- 


Niedrigere Lebenshaltungs⸗ 
koſten 


Unter dem Druck der allgemein rückgängigen 
Konjunktur zeigen bereits ſeit Jahresfriſt die 
Preiſe einen ſtändigen Rückgang. Während die 
vom Statiſtiſchen Reichsamt ermittelte Groß⸗ 
handelsmeßziffer noch- im Juli 1928 fih auf 
141,60 Prozent (1913 = 100) belief, ergab ſich für 
den Dezember des gleichen Jahres bereits eine 
Richtzahl von 139,90 Prozent, für den Juli 1929 
von 137,80 Prozent und für den Dezember 1929 
von 134,30 Prozent. Zu Beginn des laufenden 
Jahres hat ſich der Preisrückgang in beſonders 
ſcharfem Tempo fortgeſetzt. Der Großhandels- 
index für Januar beträgt 132,30 Prozent und für 
Februar 129,30 Prozent. Da Veränderungen des 
Großhandelspreisſtandes ſich erfahrungsgemäß 
erft ſpäter in den Klein handelspreiſen, 
demgemäß aljo auch auf den Lebenshaltungsinder 
auswirken, dürfte mit einer weiteren Verbilli⸗ 
gung der Lebenshaltung zu rechnen fein, wenn 
nicht der Einzelhandel die völlige Anpaſſung der 
Kleinverkaufspreiſe an die geſunkenen Groß⸗ 
handelspreiſe verhindern ſollte. Der Lebens- 
haltungsinden des Statiſtiſchen Reichs 
amtes zeigt einen Rückgang erſt etwa ſeit 
März 1929. Im Mai 1928 belief er ſich auf 
150,60 Prozent, im Dezember 1928 auf 152,70 
Prozent und im März 1929 auf 156,50 Prozent. 
Von dieſem Zeitpunkt ab ift er mit geringen Ab⸗ 


ergeben. r Re i änfi i 
ſoſtgkel, auf den Pia des Wertes bes land- weichungen rückläufig. Für den November 


l * À 1929 ergab fih ein Lebenshaltungsindex von 
wirtschaftlichen Beſitzes. Erſchütternd feien — 153,00 Prozent, für Dezember von 152,60 Pro- 


zent, für den Januar dieſes Jahres von 151,60 
Prozent und für den Februar dieſes Jahres von 
150,30 Prozent. Die in dieſer Senkung der 
Lebenshaltungskoſten zum Ausdruck kommende 
Steigerung des Reallohnes iſt leider be⸗ 
gleitet von einem gewaltigen Anſchwellen der 
Arbeitsloſenziffer. Sollten die bier 
zweifellos beſtehenden Zuſammenhänge nicht zu 
denken geben? g 


Landtagsantrag 
gegen Handelsvertrag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. März. Im Preußiſchen Land 
wurde der kommuniſtiſche N 
gegen den Wohlfahrtsminiſter Hürtfiefer 
wegen der Zuſtände in der Fürſorgeerzie⸗ 
bung mit 222 Stimmen der Regierungsparteien 
1 72 Sie Mech der 3 abge. 

A e Rechtsparteien beteiligten ni 
an der Abſtimmung. . 

Der Landtag nahm in zweiter Leſung die 
Grundvermögens⸗ und Hauszins⸗ 
ſteuer an. Namentlich abgeſtimmt wurde über 
den deutſchnationalen Antrag, der geeignete Maß⸗ 
nahmen fordert. um die öffentlichen Berwalten. 
gen zur Einſtellung ihrer privatwirtſchaftlichen 


Der ruſſiſche Kommuniſten⸗Führer Stalin 


haben bei der letzten Ernte nur 10, 20 oder 30% 
deſſen an Getreide aufbringen können, was ihnen 
im „Fünfjahrplan“ zugemutet war. Das Ge⸗ 
treide, das tägliche Brot wurde knapp und knap⸗ 
per, die Rationaliſierung ließ immer kleinere 
Portionen entſtehen, eine Hungersnot ſchien her⸗ 
einzubrechen und damit eine neue revolutionäre 
Sphäre. Die letzte ruſſiſche Ernte reichte nicht 
mehr dazu, um den eigenen Bedarf an Brot- 
getreide zu decken, das Saatgut zur neuen Acker ⸗ 
beſtellung hat man auch nur unvollſtändig auf- lehnung eines kommuniſtiſchen Ag tationsantra⸗ 


i ö i iges wird in namentlicher Abſtimmung der An iw i i e 
8 . F Bun 1 0 ka 5 öffentlichen Anschlag ber n. die Berichte aus dem gewerblichen Mitt 
ſtiſchen Wirtſchaft lag klar zu Tage. Wie lange Kundgebung mit 218 gegen 130 Stimmen bei] Alle Großſtädte litten unter erheblichen ans- 
würde ſich bei dieſer Wirtſchaftslage der Kommu- 26 Stimmenthaltungen angenommen. haltdefiziten. 
nismus noch halten können? Von der ſtarken 


eee Moldenhauer nimmt das Wort 


reichen Hinrichtungen, ſprach die „Aktion“ der 
Kommuniſtiſchen Parteien im Ausland, beſonders 
i Dentihlanb, krachen die Rekigionsder-| zergsringuminikter: Dr Milbenhauer, ber beg Finansäntern is Mekhöten mil ben Wrokeft 
eigentlich erft in der zweiten Leſung jprechen | ruf beantwortet wird: 
wollte, erklärt, er wolle heute nur a an vom „Das ift für meine Stadt unerträglich!“ 


ie Möglichkeit einer ichen Steuerſenku 


folgungen und die Verſchlechterung der Be⸗ 
Vorredner aufgeworfene grundſätzliche Frage ein- 


ziehungen zum Ausland. Den Ausweg aus die⸗ 
ſtärkeren Anſpannung der kommuniſtiſchen Aktie fe wie ſich die jetzigen Vorlagen mit den Ver⸗ In dieſer Beziehung ſind die Abgeordneten 


vität zu finden: Der Kurs verſchärfte ſich zu 
höchſtem brutalſten Radikalismus! Aber wie der 
radikale Kriegskommunismus Lenins liquidiert 
werden mußte, jo auch heute: Die landwirt 
ſchaftliche „artel“ (Innung, Genoſſenſchaft) ſoll in 
Zukunft die landwirtſchaftliche Produktion be- 
herrſchen. Nur Traktoren und andere Landbau⸗ 
maſchinen (die nur ſehr wenig vorhanden find), 
| Arbeitsvieh und größeres Arbeitsgerät follen ver- 
geſellſchaftet werden. Im freien Genoſſen⸗ 
& ſchaftsweſen ſucht man heute in Rußland 
p den Ausweg; im übrigen wird der Bauer als 
15 Privpatunternehmer wieder in feine Rechte einge- 
“1 lebt — der Kommunismus macht wieder einmal 
— eine Anleihe beim Kapitalismus! 


ſen Dilemma glaubte Stalin in einer noch 
prechungen aus dem borigen Jahr vereinbaren nicht weniger Sünder als die Männer in der 
ießen. Regierung. Der Reichsrat wird morgen das 
„Ich habe in voller Offenheit die finanzielle] Geſetz über den Finanzausgleich verabſchieden und 
Lage dargeſtellt und keine unerfüllbaren Ber- noch in dieſer Woche das Geſetz über die Ein ⸗ 
RER: emacht. Ich habe gleich die kommenſteuerſenkung. Sie ſehen daraus, 
erſte Gelegenheit benußt, um auf die Veränderun- daß es uns durchaus ern ft ift mit der Abſicht, 
. in der Kaſſenlage hinzuweiſen, darauf, daß die über die Sanierung der Kaſſe zu der Entlastung 
usgaben, beſonders in der Arbeitsloſen⸗ der Wirtſchaft zu kommen. Wie wenig wir die 


verſicherung, weit über die urſprünglichen Notl ber d e eee 
Schätzungen hinausgingen. Wenn ein ande age der Landwir a erke , 
— 9 Sul der der unerträglichen Lage baben wir bewieſen durch das Hilfswerk, das 


tände, daß das Deutſche Reich pumpen muß, um gerade in dieſen Stunden vereinbart worden iſt. 
— den Miez zu 8 dann würde doch Wir täuſchen uns nicht über den Ernſt der Lage, 
auch er in erſter Linie darüber nachdenken, wie aber wir halten es auf der anderen Seite auch 
vor allen Dingen die Kaſſe ſaniert werden kann. nicht für richtig, alles ſchwarz in Schwarz 
Das ift viel wichtiger als der Streit darüber, zu malen. 


welche frühere Regierung vielleicht an der Ent⸗⸗ au, 8 n Wunſen dan 
989 7 der Schwierigkeiten mitfchuldig ifl Wir haben den dringenden Wunsch. daß das 


* 


E habe nach der Möglichkeit von IGeſamtwerk der Finanzreform, Kaſſenſanierung Betan 3 e De 

8 Dem ruſſiſchen Kommunismus waren nur noch 8 und Entlastung der Wirtſchaft. möglichſt ſchnell Betriebe ber Sience 923 W 

zwei Wege geblieben: beſeitigt zu werden oder ſich Erſparniſſen verabſchiedet wird und zur Wiederaufrichtung der Brinatwirticaft ftemerlich herangezogen were 
n. 


Der Antrag wurde mit 196 Stimmen der 
Regierungsparteien gegen 178 Stim- 
men abgelehnt. Der Haushalt der Porzellan 
manufaktur wurde endgültig angenommen. 

Dem Landtag iſt ein Urantrag der Dent« 
ſchen Fraktion zugegangen, worin das 
Staatsminiſterinm erſucht wird, unverzüglich und 
mit aller Energie die erforderlichen Schritte zu 
unternehmen, um zu verhindern, daß das 
am 17. März in Warſchan unterzeichnete 
deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗Ab⸗ 
kommen von den geſetzgebenden Körperſchaften 
des Reiches genehmigt wird. 


Agratprogramm fertig 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 19. März. Nachdem die weſentlichen 
Teile des Agrarprogramms bereits am 
Dienstag abend von den Regierungsparteien im 
Reichstag vereinbart worden waren, wurden am 
Mittwoch früh noch die fehlenden Beſtimmungen 
in einer Beſprechung der Parteiführer mit dem 
Reichsernährungsminiſter Dietrich ergänzt. 


Dabei wurde der Beſchluß gefaßt, eine 
Budersollerhöbung von 12,50 Mart auf 
6 Mark für den Zentner zu beantragen. Doch 
pie die Zuckerproduzenten ein kleines Opfer 
adurch bringen, daß der N für das 
Inland zwiſchen 20,50 und 21,85 Mark liegen ſoll. 
Ferner ſoll die Preisſchutzſpanne für Malz auf 
zwei Mark erhöht werden. 


Es iſt beabſichtigt, das Agrarprogramm als 
Aa ee der Parteien an den 
eichstag zu bringen. Die Annahme kann 
als geſichert gelten, da zahlreiche Teile der Vor⸗ 
lagen nicht nur von der Regierungskoalition, 
ſondern auch von Gruppen der Rechten am 
genommen werden. Die eigentliche Abſicht der 
anzen ie E Pm ion bie ün⸗ 
tigung des N und die Zu⸗ 
rückdrängung des Roggenanbaus., und man 
laubt mit dem Kompromiß einen angemeſſenen 


reis für den Weizen eige! zu haben. 28 


4 freiwillig umzuſtellen. Stalin hat das letztere ge⸗ 
wählt, der Selbſterhaltungstrieb iſt ſtärker ge⸗ 
5 weſen als alle extremen Ideen. Wie lange freilich 
' dieſe neue Periode dauern wird, wann die radi- 
i kalen Elemente wieder die Oberhand bekommen 
3 werden, ob die neue Richtung nur als eine Atem- 
pauſe für die ruſſiſchen Bauern gedacht iſt, auf 
deren Rücken der ruſſiſche Kommunismus immer 
gelebt hat, wann der erſtarkende Individualismus 
der Bauern den Kommunismus zu natürlichen 
Gegenmaßregeln bewegen wird, das wiſſen wir 
nicht. Jedenfalls aber iſt das Experiment des 
Bolſchewismus noch lange nicht zu Ende! 


Stalin wirbt um die Bauern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Mostan, 19. März. Das Sowiet⸗ Ackerbau ⸗ 
= kommiſſariat hat einen neuen Schritt unter- 
nommen, um der wachſenden Agrarkriſe zu 

benennen. Der Bauernſchaft foll bekannt gegeben 
N; werden, daß der Zuwachs an Ausſaatfläche in 
fe den Kollektivwirtſchaften und den Einzelwirt⸗ 
ſchaften der armen und mittleren Bauern 
ſteuerfrei bleibt. Es iſt unterſagt worden, die 
Bauern, auch die Mitalieder von Kollektivwirt⸗ 
haften, an der Abwanderung zu ſtädtiſchen 
ee und Saiſonarbeiten irgendwie zu 

n. 


m ſuchen und habe mich dabei gegen Ausgaben | Wirtſchaft führ.“ 5 
6 aller Parteien zu wehren. Man kann Auf perſönliche Angriffe des 3 
288120 nicht einſeitig auf die Arbeitsloſen- Abgeordneten Neubauer, der auf angebliche Be- 
erung verweilen, denn niemand wird ziehungen des Reichsfinanzminiſters zur H em i- 
es für möglich halten, die Leiſtungen dieſer Ver⸗ es Induſtrie hinweiſt, ergreift Mol- 
jer: 400 [denhauer noch einmal das Wort und ftellt feft: 
Millionen zu ſenken. Der andere denkbare Weg „Obne äuf die Einzelbetten des Benzin 


amtengehälter, ein Vorſchlag, gegen den ich mich und Benzolzolles einzugehen, will ich nur 
mit gró ter Gntfisiebenhen as ſtaatspolitiſchen erklären, daß dem Reichskabinett bereits eine Bor- 
Gründen wende. lage zugeleitet ift über eine entſprechende Abgabe 

Erreichen können wir nur etwas, wenn wir von der inneren Produktion. Ich habe ſelbſtver⸗ 
ſyſtematiſch auf allen Gebieten des öffentlichen ſtändlich bei Uebernahme meines Miniſteramtes 
Lebens die Ausgaben ſenken und in der Verwal- ſofort meinen Aufſichtsratspoſten bei der J. G. 
tung ſparen durch . Geſtaltung und Farbeninduſtrie niedergelegt. Zwiſchen mir und 
durch den Abban der Aufga Ich arbeite ger dieſer Geſellſchaft beftehen keinerlei finanzielle Be⸗ 
meinſam mit dem Reichsſparkommiſſar an einem ziehungen mehr. Dies ift ſelbſtverſtändlich für einen 


Miniſter, und es iſt nur bedauerlich, daß man bei 

Ausgabenſenkungsgeſetz i ſolchen Anläſſen genötigt ift, Selbſtverſtändlich⸗ 

— Reich, Länder und Gemeinden. Ich hoffe, daß keiten eines anſtändigen Mannes noch einmal zu 
päter nicht jeder Vorſchlag auf Zuſammenlegung ſagen.“ 


Kleine Ausſprache 


Coloſſer J: „Bei den vorliegenden Geſetz⸗] der Ausgaben und eine erhebliche Senkung der 
entwürfen ee es ſich um das Ende eines n ee der produktiven Wirte 
Trauerſpiels. Durch die Fin anzſachver⸗ Dr Reinho) ' i 
ſtändigen der Regierungsparteien ift Molden- erlenne die beiden Probleme, um die es bei der 
hauer in die Ecke gedrückt worden. Die Regierungs- Reichsfinanzreform er als gleichwichtig an: 
parteien kommen nicht zu Rande, weil keiner den nämlich die ſteuerli 
Mut zu der Erklärung hat, daß auch die Sozial- und die Sanierung der Kaſſenlage des Reiches. 
verſicherung kein Rührmichnichtan fein kann, wenn | Das Moldenhauerſche Programm erſcheint der 
wir aus der Finanznot herauskommen wollen. In] Fraktion als Verhandlun 3 grundlage 
den vorliegenden Entwürfen ſieht die Wirtichaft | annehmbar. Insbeſondere behalten wir ung die 
nur den Verſuch, über die dringendſte Not hinweg: Prüfung vor, ob nicht ein Teil der Steuererhöhun, 
zukommen. gen durch Erſparniſſe vermieden werden kann. 
Angeſichts der unerträglichen Steuerbela⸗] don Sybel (Criſtl. Nat.) erklärt, die vorliegen ⸗ 
kung 5 Wirtſchaft Era man fih über eine] den Entwürfe feien für die Chriſtlich⸗Nationalen 
intende Steuermoral nicht zu wundern. [un annehmbar. Die landwirtſchaftlichen 
Das Versprechen von Steuerſenkungen wird heute [Organiſationen find immer bemüht, die große Ç r- 
gar nicht mehr ernſt genommen. 5 gun ie et = ur 
Keil (Soz.) wendet fi die Ausführungen lezigen Ausmaß der l uns n g. 
des ; 2915 fer. Wie eng nicht Ge ver lich fein, 3 fortzuſetzn. Gemeſſen an 
einer Steuerſenkung aber wir halten fie erft für] der Not der wirtſchaft, iſt das jetzt vom Kabi⸗ 
möglich ge. borhergegangener Sanierung ber nett vorgelegte ice en nicht ausreichend, 
Reichslaſſe. ir hätten einen einmaligen Zuſchlag zumal eine neue Gefahr aus dem deutſch⸗ 


A 


Uebereifrige Gummiknüppelarbeit 


(Telegrophiſche Meldung) 


Ri: Dresden, 19. März. Die kommnniſtiſchen Un- 
ruen am 13. März haben jetzt noch ein Todes⸗ 
opfer in der Geſtalt eines unbeteiligten Joure 
naliften gefunden. Der Gerichtsberichterſtatter 

ieß ling hat an dieſem Tage auf dem Wege 
zum Polizeipräſidium mehrere Schläge mit 
dem Gummiknüppel und einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht erhalten. Die Verletzungen führten zu 
einer Blutvergiftung, an deren Folgen Kießling 
erlegen ift. Eine Unterſuchung fol ergeben, wie 
weit Polizeibeamte ihre Befugniſſe über⸗ 
schritten haben. 


e 


n N ie] Auffaſſung des Reichsernährungsminiſters u 
Demonſtrationsverbot r r als Not opfer, nebilligt. ae —— 9 eia 105 der Parteien foll das ganze landwirtſchaftliche 
inen Abban der ſozialen Leiſtungen bekämpfen g ; J p Hr. Hilfsprogramm, das jetzt zur Durchführung kom⸗ 

7 wird aufgehoben wir. aan aa ge * 3 1 8 men joll, einen Teil der Hilfsaktion für den 
N (Orahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes) Dr. Föhr (Bir): Zu den vorliegenden Geſetz⸗ gebung auſgeſtellt hat verwirklichen. Wir hät: deutſchen Dften daritellen, die der Neihspräfie ` 
$ . des entwürfen können wir uns im einzelnen erft im ten wünſcht, daß auch dieſe zweile Kundgeb dent von Hindenburg in eindringlicher Form ge⸗ 
4 Berlin, 19. März. Nach Inkraftſetzuna des Ausſchu änßern. Erft nach pollzogener Sanie- des eihöpräfibenten im ganzen Lande p| N fordert hat. 
7 Republik-Schutzgeſetzes wird der Preußiſche] runa der Reichsdaſſe können wir an Steuer ⸗ tiert würde.“ f 
5 Innenminiſter das bisher noch beſtehende beſon⸗[ſenkungen denken. * ; a Deutſch⸗amerikaniſche Vereine Hoben eine 
1 dere Demonſtrationsverbot aufheben, Dr Cremer (DBR) „Ueber das Finanz⸗ Ka h Empfangsfeier für den ehemaligen Botſchafter 
. das f. 3. wegen einer ganzen Reihe von Aus- batten mm im ganzen können wir uns end.] Die in Ulm feſtgenommenen beiden Reichs]Sburman veronſtaltet. Shurman hielt 
3 Ak ber, ; 1 e gültig erit entiheiben, wenn zwei großen Geſichts⸗][wehrofffziere find unter ſtarker Bedeckung] eine längere Rede, in der er beſonders die Per⸗ 
% ſchreitungen der Kommuniſten erlaffen werden punkten Rechnung getragen worden ift. Das nach Berlin gebracht und in das Unterfuhungs- | jönlichfeit des Reichspräſidenten von Hin den⸗ 
2 mußte. ift einmal eine durchgreifende Beſchränkung, gefängnis in Moabit eingeliefert worden. burg feierte. 
E | 


A 
f 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 79 


Von Eckart 


der engliſche Segler „Dei gratia“, den der K 
dreihundert Tonnen in den Hafen von Gibral 


vollſtändig unberührt war, 


ry Celeste“. Es war — fo 
ſterſchiff“, eines jener geheimnisvollen 
immer wieder auf d 


den Weltmeeren angetrof 


Romanen Anlaß gegeben haben. 


Well 
des atlantiſchen Ozeans dahin glitt. Als die Bri 
auf Anruf hin keine Zeichen gab, näherte ſich ihr 
die „Dei gratia“, und Moorhouſe ſelbſt ging 


war. 

am 24. November gemachte Eintragung, 

aber lediglich von ruhigem Verlauf der rt. 

Proviant war vorhanden, das ganze 

Platz. Auf dem Tiſch 

gimen, ſcheinbar für drei Perſonen. 
en Tee war eingegoſſen. 


7. 


das Geſpenſterſchiff betrat. Einige 


an Bord verübtes Verbrechen auf einen 
Rettungsboote der Brigg in ihren 
fo daß es rätſeſhoft blieb, 


Beſatzung die „Mary Celeste“ 


Der Fall erregte Senſation. Die Preſſe beſchäf⸗ 
kigte ſich damit. Die engliſchen Seegerichte Een 
eine Unterſuchung ein. Vergebens. Völlig ver ⸗ 
gebeng. Der Kapitän und die geſamten Mannſchaf⸗ 

der „Mary Celeste“, die doch bei der Aus- 


ten 
fahrt der Brigg aus dem Hafen von New Pork 


Al 


 “«Unterhalfungsbeilag: 


Das Geſpenſterſchiff 


In den erſten Tagen des Jahres 1873 ſchleppte] am 7. November noch von zahlreichen Perſonen 
# eher on S à a-| geiehen worden waren, blieben verſchollen. 
pitan Moorhowie befehligte, eine Brigg von etwa] Und fo nahm der Reeder J. H. Wincheſter, mad- 


Das völlig unbemannte Schiff, das nicht die we- | Prämie von 1700 Pf li lt 
ringſte Havarie erlitten hatte und deſſen Ladung Ne ihm en ae en i 
führte den 3 9 ae ve 
f ärte| zehnte die 

porhouie den Hafenbehörden — ein „Geſpen⸗ umgab, blieb ungelöſt. 


an Bord des Schiffes, das vollkommen verödet einer neunköpfigen 
Er fand zwar das Bord buch: die letzte. New Pork verlaſſen 


Piratenüberfall hin. Und dabei hingen die beiden „Mary 
Vertauungen am gleichen 
f welchem Wege die bouſe u i 
verlafen hatte. geworden. Gleiche Intereſſen hatten fie 


Dot w 15 t 


Peterich 


— — 


tar. dem er denen von der „Dei gratia“ eine 
tte, 

hörige Geſpenſterſchiff wieder in Beſitz. 

e von da an noch für zwei Fahr- 


eltmeere. Aber das Rätſel, das es 


Trotz immer wieder unternommener Aufklä⸗ 


ohne Beſatzung ziellos dahinſegelnd, rungsverſuche. Trotz angeblicher Enthüllungen, 


die ein amerikaniſcher Journaliſt 1885 veröffent⸗ 


werden und immer wieder zu den ſeltſamſten Bere lichte, und denen antere Publikati olgten 
mutungen, zu den abenteuerlichſten Geſchichten und | Und erft jetzt N aa ain iy ok y ei p eiin 


J. Keating, das Auen eines Augenzeugen⸗ 


„mit der dag Schiff 
itän war ein Ame- 


Def 
date. 


iprağ | rikaner namens Briggs; exſter Offizier ein ge- 


iſſer Hullog, den man an Bord feiner ge- 


en, Deck in beiter | waltigen Körperkräfte den „Stier von Balti- 
Ordnung. In der Kapitäns⸗Kajüte ſtond alles am more“ nannte. Außerdem befand fih an Bord 
e e ee 2 r 1 e 

nd eine Frau, mit ſtechenden T euglein und 
Der Tee”, ſo be» | winzigen Kinderhändche Briggs 


Kapitäns, eine magere, 


n, in die Briggs trotz all 


bauptete Moorhonſe, „wer noch war m, als ich ihrer Häßlichkeit ſehr verliebt war. Schließlich 
e 1 wertvolle] aber — und diefe 
Schmuckſtücke, offenbar einer Frau gehörig deren | brachte die Aufklärung des Falles — drei Mann, 
Kleider fih ebenfalls fanden, lagen unberührt do⸗ die 
neben. Nicht die gerinaſte Spur deutete auf ein | gratia“ gehört hatten. 


itteilung John Pembertons 


’ 


urſprünglich zur Beſatzung der „Dei 
e iffe, die „Dei gratia“ und die 
Celeste“, hatten in New Pork wochenlang 
Kai gelegen. Dabei waren Moor- 
Briggs Kameraden und ſogar Frunde 
D 
ogenannte 
mehr 

fen 


geführt. Ihre Schiffe waren beide 
e e e e nicht 
ee e Fahrzeuge, die von Hafen 

en e Cute e eee, e IORA 
genug war um ihnen anvertraut zu werden, 
und nach Seeleuten, die verzweifelt und wage⸗ 
mutig genug waren, um ſich auf ihnen zu ver- 
dingen. Die „Mary Celeste hatte nun in New- 
bekommen. A, x hundert. 
í i i ffi Be p? ii 1 s 1 er J 
baufällig aus, daß Briggs und Hullogg ſelbſt 
unter den verworfenſten Elementen des Hafens 
keine ausreichende Mannſchaft rekrutieren konn⸗ 
ten. Da kam ihnen Moorhouſe zu Hilfe. Er 


e r 
EI 6 


20. März 1930 


lieh ihnen drei Mann feiner Beſazung unter 
der Bedingung, daß ſie ſie auf den Azoren 
ieder abſetzen würden, wo er jelbit fie wieder 
aufzunehmen gedachte. So verließ die „Mary 
Celeste“ New Pork, einige Tage ſpäter von der 
„Dei gratia“ gefolgt. 

Aber die Reiſe der Brigg ſtand unter einem 
ſchlechten Stern. Die Nahrung war knapp. 
Zwiſchen dem Kapitän und ſeinem Offizier 
herrſchte das denkbar ſchlechteſte Verhältnis. 
Dieſer und die geſamte Mannſchaft, die dem 
„Stier von Baltimore“ blind ergeben war, haß⸗ 
ten aber vor allem die kleine Frau des Kapitäns, 
der man unheilbringende Kräfte zuſchrieb und 
von der Hullog behauptete, daß ſie ſeine Ruhe 
durch ihr ununterbrochenes Klavierſpielen ſtöre. 

In der Nähe der Azoren kam die „Mary 
Celeste“ in einen Sturm. Von einer gewaltigen 
Welle gehoben, von einer plötzlichen Bhe gepackt, 
wäre ſie verloren geweſen, hätte der ſeekundige 
Hullog nicht plötzlich Steuer und Großſegel þer- 
umgeriſſen. Aber kaum h i 


a 


atte die verzweifelte 


nthüllungen über das größte Geheimnis des Mannſchaf : 

; h & N ft begriffen, daß fie gerettet war, als 
een keene Gruft 5 1 — 752155 man einen furchtbaren Schrei hörte, der aus der 
Gef Gei igkeit — enn Kapitänskajüte kam. Dort waren durch den 

en Malsch Erker e ff durch fie eine rea- plötzlichen Ruck, den Hullog dem Schiffe gepeben 
8 a geatrgs or nie 5 san. Ain mit er ne avier 

at 8 Kronzeuge, an der Wand befeſtigt war, und dieſes hatte nun 

war Bis an der „Mary Celeste“, der neunte die Kapitänin unter ſich begraben. Brigas war 


verzweifelt. Er beſchuldigte Hullog, durch ſein 
Manöver die kleine Frau getötet zu Br 
Er wollte nun fo ſchnell wie möglich nach den 
Azoren gelangen, um den Leichnam beizufetzen. 
Aber Hulloa und die Matroſen die die Anweſen⸗ 
heit der Toten mit abergläubiſcher Furcht er⸗ 
füllte, zwangen ihn, die Leiche ins Meer zu 
verfenfen. Darauf gab es abermals Streit zwi⸗ 
ſchen Briggs und Hullog, der damit endete, daß 
der „Stier von Baltimore“ den Kapitän lebend 
feiner Frau nachſchickte. Anderen Tags ein 
neuer Streit an Bord: ein Mann warf Hulog 
ſeinen Mord vor. Der Offizier, in verzweifelter 
Stimmung, erſchlug auch dieſen. Dann, in der 
Nähe der Azoren, floh er mit einem Teil der 
Beſatzung mit einem fremden ot auf die 
Inſeln und verſchwand. 

An Bord des Unglücksſchiffes blieben nun 
lediglich die drei Mann, die der ſelige Brigas 
von der „Dei gratia“ übernommen hatte. Sie 
ſetzten wiederum Segel und begegneten am 
4. Dezember ihrem ehemaligen Kapitän. Da ſie 
aber fürchteten, bei ihrer Heimkehr der Morde 
an Bord der „Mary Celeste“ verdächtigt und vor 
die Gerichte gezogen zu werden, Moorhouſe 
außerdem auf die Rettungsprämie der Reederei 


zoffte, erfanden ey ichte vom 
E Und alle, der Ke en der „Dei 
und ſeine ganze Mannſchaft, bewahrten das 
Geheimnis fo gut, daß es erft jetzt, nach 58 Jah- 
ren, durch die Erzählung des letzten Ueber⸗ 
lebenden ſeine Aufklärung gefunden hat. 


Humoriſtiſche Ecke 


Schwierige Lage 


Vater: Enge mal, Karlchen, haſt du viel 
Freunde in der Schule? 

Karlchen: Nicht einen einzigen. 

Vater: Na, wie kommt denn das? 

Karlchen: Ja, ſiehſt du, die Knaben die mich 
verhauen, kann ich nicht leiden, und die jch per- 
haue, können mich nicht leiden! 


Naiv 


„Na, hören Sie mal, erſt laden Sie mich zu 
einer Flaſche in in Ihre Wohnung ein, und 
dann läuft das ganze darauf hinaus, daß Sie 
mich anpumpen wollen? Da hätten Sie wohl zu 
mir kommen können!“ 

„Jawohl — daß Sie mich rausſchmeißen!“ 


Durch die Blume 


Ein Konfektionsgeſchäft im Erzgebirge bezog 
von einer norddeutſchen Textilfirma für 26 Mark 
Waren. Nach den üblichen Monierungen erhielt 
der Lieferant eine 1 von 19.10 RM. 
dazu den aten en rief: 

„Wir haben uns einen zweiten Laden zugelegt 
und uns zu wi Eröffnung für das Schaufenſter 
für 590 Mark Blumen gekauft. Wir nehmen 
an, daß Sie mit dieſer Summe gern zu unſerem 
Feſt beitragen wollen und danken Ihnen für 
Ihre Liebenswürdigkeit“ 


Das letzte Wort 
das Kreuzworträtſel habe ich nun faſt 


„Papa, 
gelöſt. Mir fehlt bloß noch das letzte Wort.! 
„Dann geh zu Mama!“ 


Ungeahnte Folgen 


„Geſtern habe ich meiner Frau einen kleinen 
über Sparſamkeit im Hausſtand 


k der Erfolg?” 
Ich darf nicht mehr rauchen.“ 


Liebenswürdige Kritik 

Schauſpielerin: Haben Sie geſchrieben, meine 
Darſtellung der verlaſſenen Frau fei ein Mig- 
erfolg geweſen? 

Kritiker: Laſſen Sie ſich erklären: Sie ſahen 
fo reizend aus, daß man es abſolut nicht glan- 
ben wollte, irgendein Mann könne Sie verlaſſen. 


Zirkuslatein 


e 


‘108 

‚ Kautfhutmenn: „Ach, Herr Direktor, immer 
wieder der Kraftmenſch: wenn er einen Brief 
ſchreibt, benutzt er mich, um die Fehler aus⸗ 
zu radieren. 


Bononin Au Bu 
Roman von Liesbet Dill 


9 (Nachdruck verboten.] 


Wie und wo, könne und wolle er nicht ſagen, es 
genüge aber, daß er ihn kennen gelernt habe und 
daß ich blind in mein eigenes Unheil ginge, 
würde ich dieſen Mann heiraten, Ex hatte es 
nicht lange überlegt, ob er mir das ſagen ſolle, 
aber ſchließlich, er war mein Freund, war mehr 
als das .. Monſieur funkelten die Tränen in 
den Augen Zum erſtenmal fand ich ihn ſchön, 
„Das iſt ein ſchlechter Charakter, ein Rohling! 
„Monſieur“, ſagte ich, nachdem ich mich Yer? 
maßen von meinem Schreck erholt und gefaßt 
un „dasſelbe haben Sie mir von ſämtlichen 

zoſen geſagt, die meinen Weg bis jetzt ge- 
emat haben.“ 
Monſieur erbleichte vor innerer Erregung. — 
„Was haben alle biete Männer, die Ihnen fo 
oai waren wie dieſe Bant”, er ſchlug mit 
er Hand auf die Inſchrift „Nicht für Minber- 
mädchen“, „mit dem einzigen zu tun, den Sie fi 
auserwählt haben, ihm Ihr Leben anzuver⸗ 
trauen?“ rief er. Glauben Sie, daß mir es 
leicht geworden iſt, Ihnen das zu ſagen.“ 
„So fagen Sie mir wenigſtens, wo Sie Herrn 
von Raſſow kennen gelernt haben wollen“, be- 
tand ich. Denn Egon hatte mir nie etwas von 
onſieur erzählt. 
Niemals, niemals“, rief Monſieur. „Ob, 
hören Sie mich doch, ich warne Sie!“ Und in 
demſelben Ton, in dem er mir einſt geſtanden: 
„ih bete Sie an“, begann er auf mich einzu⸗ 
reden, von dieſem Manne abzulaſſen. Die Worte 
tanben ihm zu Gebot wie einem Dichter: i 
ühlte, welche Gefahr in ſolch binreißender Rede⸗ 
e Mein Herz fieberte. 
. r 


e 


Fa es 10 mir 
Schmerz hatte veredelnd auf ihn qes 
wirkt und miere Freundſchaft hatte ſich vielleicht 
gerade dadurch vertieft. Aber was bedeutet es 
einer Frau, daß man ihr den geliebten Mann 
als Verbrecher hinſtellt? Ich wäre Egon ins 
Zuchthaus gefolgt. Warum gerade ihm? Kann 
man das erklären? Er war der Mann, den t 
liebte! 1 x 65 
Monſieur ballte die Fäuſte, rollte die Augen 
und fuchtelte wütend mit dem Stock in der Luft 
umher, während er feine Worte an mich ver? 
endete. 

„Was bat er denn getan“ beſtand ich. 
„Getan?“ Monſieur blitzte mich mit ſeinen 
dunklen romaniſchen Augen an. „Es gibt Dinge, 
Von denen man beſſer nicht ſpricht. Sie werden 
die unglücklichſte Fran werden, auf Ehrenwort, 


a ausſah. 


ſtieß er zwiſchen den Zähnen herbor, während 


ſein Stock tiefe Furchen in den Uferkies grub. 

„Eine Ehe mit biefem — Er rang ein 
W ort herunter ... „Das wird die 

e. b 

„Und warum haben Sie ihn nicht zurüdge- 
balten, etwas Schlechtes zu begehen, wenn Sie 
dabei waren?“ fragte ich. . 

„Ich habe nicht den Auftrag, ihn zu 
erwiderte Monſieuer mit wildfunkelnden Augen. 

Daß er Mut nicht gefunden hatte, es mir 

über zu geſtehen, als einen Tan vor ſeiner 
Abreiſe, wie ſchade! $ 

Ich erhob mich empört. „Leben Sie wohl, 
Monſieur“, ſagte ich eiſig. „Sie baben einen 
Mann beleidigt, den Sie nicht kennen“ 

Auch Monſieur batte fih erhoben, mit vers 
ächtlich zuckenden Lippen ſtanden wir einander 
gegenüber. Dann kam der Abſchied und wir 
reichten uns die Hände. 

Er wollte ſcheinbar etwas ſagen, aber die Be- 
wegung übermannte ihn. „Mögen Sie ihn nie⸗ 
mals kennen lernen“, ſagte er. Es war ſein 
letztes Wort. Dann ging er raſch, ohne ſich um⸗ 
zuſehen, fort. Ich fah feine ſchmale Geſtalt in 
dem blauen Jackett⸗Anzug kleiner und kleiner 


üten“, 


ch] werden, bis ſie ſich ſchließlich in der dunklen Allee 
r. 


verlo „ 

Des Abends auf der Reunion lehnte ich es ab, 
Fandango zu tanzen. Ich aing im Garten auf 
und ab. Die Wege zwiſchen den Taxushecken 
waren taghell beleuchtet, über den Bergen ſtand 
der Mond, man ſah den ſchimmernden Rhein in 
der Ferne vorüberfließen. Daß Wilhelm an 
meiner Seite ging, bemerkte ich kaum. 

Wir gingen ſchweigend um den Spring ⸗ 
brunnen, zerſtreut und ſtumm. Ich fröſtelte, 
trob der Wärme des Sommerabends, und wand 


ó mir den kirſchfarbenen Seidenſchal feft um die 


Schultern. Die Worte Monſieurs arbeiteten 
heftig in mir 

Die ganze Welt war um mich verſunken, alles 
war mir gleichgültig geworden, gegen das Un⸗ 
geheure, das ich heute erlebt: Der Zweifel an 
Egons Charakter .. . Ich rätſelte, wo Monſieur 
Egon getroffen haben konnte? Ich beachtete da⸗ 
her nicht, daß Wilhelm unheimlich entſchloſſen 
Dieſen Abend hatte er ſich erwählt, die 
Attacke zu wagen. Er ſteuerte einer Bank zu, 
die verborgen hinter dem Syringenbuſch ſtand, 
und wir nahmen Platz. 

Wilhelm hatte ſchon mehrmals verſucht, mit 
1 Plänkeleinen das Feld zu klären, als 
ich jedoch nur zerſtreute, abweiſende Antworten 
gab, ging er zum Sturm vor. j 

ch war völlig überraſcht und ſetzte mich 
energiſch zur Wehr. Er drang in mich, endlich 


Hacken zuſammenſchlug und mich empört verließ. 
Am anderen Morgen erhielt ich zwei Briefe. 
Der große Brief war von Monſieur. 

Der kleine von Wilhelm, 


s. * >+ 
„Lebewohl, meine e ſchrieb Monſieur, 
„Ihr, die Ihr der Stern an meinem dunklen 


immel waret. Dank dafür, daß ich heute ſagen 
ann, ich habe das Glück gekannt :? 
In was dieſes Glück er beſtand, ift mir 
nie 4 air eworden. Beſonders fand ich den 
Schluß febr idön. Er rührte mich faſt zu Trö⸗ 
nen.. „Sei glücklich auch fern von mir, au 
ohne mich; Gott ſchütze dich, meine einzige Liebe“. 
glaube, er berauſchte ſich an ſeinen eigenen 
orten und hat ſich in einen Schmerz hinein 
wütet, der, wenn er auch damals heftig geweſen 
ein mag, ihn doch keineswegs getötet hat. l 
Ein Jahr darauf hat er mir ſeine Hochzeit 
mit einer Spanierin angezeigt. € 
öfinnen hatte er immer etwas. Sie haben ihn 
reits mit ſiebzehn Jahren enttäuſcht. 
.... Ob feine Spanierin ſich hat franzöſiſch 
übertünchen laſſen, entzieht ſich meiner Kenntnis. 
Ich habe dann nie wieder etwas von Mouſieur 
gehört, aber es ehrte mich damals, daß ein 
andsmann, der uns Frauen immer als ein 
Muſter von Grazie die Franzöſinnen hinſtellte, 
eine Deutſche wählen wollte 
Sein Buch über Deutſchland e 
demſelben Jahr. 


ien noch in 


Gegen die Fran⸗ dazu 


Es war in der flüſſigen ele | Gel 


mir ein klares Ja“ oder Nein“ Und fo fapte Piedenfarten ein Volk wie die Deutſchen abzu⸗ 
ich ihm „nein“, fo deutlich, daß er ſtumm die] tun. Und ich hatte die Genugtuung, vieles, was 


wir auf unſerer Bank durchgeſprochen, über das 
wir uns erhitzt, geſtritten und geeinigt hatten. 
in dem Buch wiederzufinden. 

Wie alle politiſchen Betrachtungen der Dream 
pier in Straßburg enden, fo endigt auch dieſes 

ium über Deutſchland dort 

Daß Mouſieur am Tage der Feier des 
6. — in Straßburg ankam war, um mit 
Wilhelm zu ſprechen „Pech“. Er hätte auch 
jenen Tag von Noiſſeville treffen können. wo 
elſäſſi Turnvereine in franzöſiſcher Unifor- 
men aufmarſchierten und ein deutſcher Präſident 
die 8 in franzöſiſcher 
Sprache hielt. Der Tag von Spichern hat fein 
galij Herz beſchwert. Man bat ihm 
zwar wieder Pranoti Zeitungen und Menus 
gebracht, er hat wieder Schnecken gegeſſen und 
Chablis getrunken, aber um die Stutue des 
Generals Kleber ſchlenderten deutſche Soldaten, 
und die Muſik ſpielte „Die Wacht am Rhein“ 

„Das ſchnürt das Herz zuſammen.“ 


Er muß geſtehen, daß er die „Gemütlichkeit“ 
in feinen A Das 


anderen Land gefunden hat. Í 
Rheinland hat ihn 8 und verführt, aber 


hier, auf dem reichsländiſchen Boden, fühlt er 
ſich wieder als Franzoſe. 
* 

Der zweite Brief war von Wilhelm. Er 


kündigte mir darin an, daß er nicht mehr þer- 
überkäme, r zu den unions n zum 
Vierhändigſpielen, ſondern ſich einer verläßlicheren 
iebten in die Arme zu werfen gedenke: der 


ganten Sprache verfaßt, deren ſich Mouſieur Wiſſenſchaft 

auch in feinen Briefen bediente. Wir Rhein⸗ Und Br ter ftant „Ihr befreiter Sklave“ 
lände noch am beſten dabei weggekommen. 3 9 i 1 ka 
Es er 5 ſeinem Heidelberger ufenthalt. . Als ich Wilhelm nach einer Woche in der 


von Berlin, München, Frankfurt am Main un 
Koblenz. Zu dieſem Zweck war er vier Tage in 
München zwei Tage in Berlin und einen halben 
in Frankfurt. Dort hat er einen Wagen ger 
nommen, ſich das Goethehaus und die 
Ariadne angeſehen und im Palmengarten Kaffee 
getrunken. e Studien in Koblenz kann i 
bezeugen. Er hat ſie gewilenbeft jeden Sonntag 
gemacht, wenn auch Wilhelm über die Volksſtudien 
Be Nouſieur ein unbeſchreibliches Lächeln anf- 
ebte. 

Er tadelte den Größenwahn feiner Kollegen, 
welche Urteile über die Deutſchen fälten, ohne 
ſie kennen zu lernen ſich bemüht zu haben und 
ging mit ſchneidendem Sarkasmus gegen die Fran ⸗ 
zoſen vor, die das deutſche Volk als „fo bürger⸗ 
lich“, fo nüchtern bezeichneten und die Poeſie 
der Deutſchen als kleine blaue Blume, von dem 
Duft von Würſtchen und Hammelrippchen er- 
füllt. Er warnte feine Landsleute vor dem tindi- 


allen Unklarheiten, in denen er ieit Jahren] ſchen Vergnügen, ohne Sachkenntnis, ſondern nur 


ſchwebte, ein Ende zu machen. Er forderte von !dem Ruſſenhaß 


folgend, mit oberflächlichen 


b | Teeſtube Düſſeldorf wiederfand, ſagte er mir, er 


ſei mir untreu geworden 
ſie hieße Bertha. 

„Viel Vergnügen“. ſagte ich. Wir drückten uns 
die Hand. Ich war ſtolz, daß Wilhelm wieder 
vernünftig geworden war. l 

Er zeigte mir ihr Bild. Es war ein ſtäm⸗ 
miges junges Mädchen mit einem ſilbernen Reif 
* I N en u. 
f und einem in der Hand, woraus i 
ſchloß, daß ſie niemals eins leſe. 


In dem nächſten Frühjahr ſtarb die Baronin 
von Naſtitz und vermachte Egon, wie ſie gelobt, 
ein Legat, das ungefähr die Höhe der militäriſchen 
Kaution entſprach. Wir bekamen genau soviel 
wie das Hundeaſyl. Das übrige Vermögen fiel 
ibrem Neffen Eduard zu, der lange in Indien ge⸗ 
ſucht werden mußte, er ſeinen unheuren 
Goldklumpen in Empfang nehmen konnte. 


Fortſetzung folgt.] 


er liebe eine andere, 


reren 


Leeres 
Zimmer 


vet ſo fort geſucht. 
Angeb. m. Preis an 
Kramarczut, Beuthen, 
Friedrichſtr. 18, ptr. 


Inſerieren 
2 bringt Gewinn! 


Am 19. März entschlief sanft nach langem schweren 
Leiden unsere gute Großmutter, Urgroßmutter, Schwester 
und Tante 


Frau Auguste Pelka 


geb. Heftner 
im 82, Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hermann Brosig u. Frau. 


Beerdigung Sonnabend, den 22. März, nachmittags 2½ Uhr, von 
der Leichenhalle des evangel. Friedhofes, Beuthen OS., Gutenbergstraße. 


S] 


Intimes Theater 


Ab Freitag 


Aer 


raten, höchste Werbekraft be- ſofort 
sitzen und auch ausüben, liefern 


i i Ausführun 
wir in jeder Art und Ausführung Zwei freundliche 


Verlagsanstalt 
Kirsch& Müller 
G b. H. 


m. e 
BEUTHEN Oberschi. 


evtl. auch teilbar, fof. 
au vermieten, 


Kaufhold, Beuth. 


Unparteiiſcher 


Gabelsbergerſtraße noch zu vergeben. Aus 


u. ohne Abſtand, zu vermieten. Näh. Karl 


nen in allen Corten Arlt, Breslau. Klofterftz. 62, Tel. 57993. 


See und Flußfiſchen "en 


lebende Karpfen, Schleien und Muſcheln. 
Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 


Ernst Pleroh, Beuthen OS. 


3 Treppen links. 


Maler Platbertreter 


„ein Geſchäft, 
Beupkeahe ges 


Erich Schü fta n, Breslau 2, Gott 5 
General- Bertrieb der Aſtra - Ferfe. 
— — 


Gejchäfts-Derkäufo 


halle-Enoros-hestäl 


Muſchinen⸗ u. Werkzeugfabrik 


mit Haupterzeugnis Spiralbo x ſucht 
$ Ye Oberſchleſien en 


eriitinifigen Vertreter, 


Donnerstag, 20. Mürz 


20 (8) Uhr 9 hi j R e = der bei der Verbraucher und Händler. und Brennerei in Polniſch - Oberſchleſien, mit 
f ns 0 IN Tanosıs[ l nisi par a k ei pa A 5 ber eigener Röſtmaſchine, Modell neueſter Art, 
gut. Umſatz wird evtl. ein Auslieſerungs⸗ 
Oper von Max Brand 9 lager eingerichtet. Angeb. unt. 3.3. 955 a en ” 42 ee 
Hindenburg Schiller vorstellung durch Nationalkräfte, die deutsch an die Geſchäſtsſt. d. Zig. Beuthen OS. itung u 


perfekt beberrschen, für Anfänger und 
Fortgeschrittene. — Wir erteilen auch 


Handelskorrespondenz 


in diesen wie anderen Fremdsprachen. 


A. Grabowski, Sprach-Institut, Breslau. 


Zweigstelle Beuthen OS., Gymnasialstr. 2, ptr. 
Leiter E. Brieger — Telephon 2669. 


"ew Minna von Barnhelm 


Lustspiel von Lessing, 


Voranzeige! 
5 
Sonnabend, den 22. März 1930 


Preis Skal 


im Gartensaal des 


Promenaden-Restaurant, Beuthen 08. 


Exiſtenz! 


Tühtigen Vertreter 


(außer Konzernfirma) 

Beuthen Stadt und La geſucht 
Angebote unter B. 2026 an die Geſchäfts 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Au engliſchen i Bettnaͤſſen — 5 2 l, Kraft, 
nterricht agen, Ul. Sril.-Bebilfe, 
h 1Lehrmüdchen.! Lehrling 


od. beides? Preis.] Auskunft umionjt. 

angebote unt El. 6002|Dr. med. Eisenbach. für Friſeurgeſchäft. Zentrum Beuthen, geſucht 
Angeb. unt. B. 2025 a. d. Geſchſt. d. Z. Beuthen. 
— aea 


an die Geſchäftsſtelle München 88, 
Dekoraleır 
S TEEN 


dieſer Zeitg. Gleiwig.] Bayerſtraze 35 UI. 
a. d. Kolonialwaren.| Tüchtige, ſelbſtändige 


Freiwillige Verſteigerung! 
en v. Spaten.) Schelderin 


ren v. Spezialfenſtern 
mit Gehilfenprüfung 


billige Miete, erforderlich 3 000,— Reichsmark 
fofort zu übernehmen. 


Gleiwitz, Goetheſtraße. 


Wer erteilt lateiniſchen 


Adtung Ziegeleiverkau! 


In Schleſien, 4 km von größerer Stadt, 
1 km Bahnftation, guter Ton für alle 
Formlinge, auch Dachſteine und Klinker 
geeignet, guter Abſatz, 2 Strangpreſſen, 
2 Ringöfen. 50—70 Mille Anzahlung, 
evtl. Vereinbarung, wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers zu verkaufen. Ange: 
bote von Selbſträufern, Kapitalnachweis 
u. B. 2, 5814 an Rudolf Mofje, Breslau. 


Tennisklub 
Blau⸗Gelb e. . 


BEUTHEN Os. 


Generalverſammlung 


Friedr.⸗Wilh.⸗Ring 7, 
nde gegen Barzahlung: 
Herren» und Damenbekleidungsſtücke, Wäſche, 
Schuhwerk, Federbetten. ” 

Ferner an Möbeln: 
1 erh. eichener Bücherſchrank und andere 


ſofort geſucht. 
erfr. Beuthen DE. | juht Stellung im Ge- 
Dyngosſtr. 36, i. Hofe ı | ſchäft als Aenderungs- 


am Freitag, dem 28. März 1930, um direftrice oder dergl. W 
9 ie > Schränke, 1 Chaifelongue, Trumeauſpiegel, f i er eee 
20 Uhr, im Tucherbräu. nicht am 21. März 1 gut erhalt. Fahrrad, 1 . Suche f. 6jähr. Knaben 3 e Gasthof Restaurant 8 
wie im geſtrig. Inſerat angegeben wurde. |] maſchinen, Kinderwagen, Bilder, Stühle „ i f , | IN 
DER VORSTAND. Ladentiſche, 1 Reiſekorb, 1 Mandoline p [ K k otel oder konditorej 
1 Bratſche u. v. a. m. kaufen will, wende bei Blasen- 
Beſichtigung vorher. ſich an den Fachmann. und Nierenieiden 


Stets gute Sbſekte an in allen Apotheken 
Hand. Fachmänniſche 
Beratung d. Hotelbeſ. 
Sof. Jeſchor, 
Bad Salzbrunn. 
— — 


— 
in einſames Forſthaus. g 4 

Angeb. m. Beugniffen, | MEIGAS TUT 
Lebenslauf, 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber: Maß Walzer. 
Verſieigerer: Pau! Zatkiſch. 
Auktionsgut jeder Art wird tö glich von 
8—1 Uhr und von Uhr angenommen.] . en erbet, 
gahle hehe Borſchüſſel . Einfaches, fleißiges 


Klingen, Messer, Seife und Pinsel. 


Mittel versage 


70 qm evti. mehr, zur 
Auſſtellg. u. in Betrieb 
zu nehmend. leiſe lauf. 
Arbeits maſch. ih 
Eilangeb. u. O. U 


Uebe Verſteigeru ; 
85 H. Volkmann Mädchen ee | ou eee 
burg i 8 
e - von 10-7 Uhr nachm. mit Rebeträumen., 2 Badeeinrihtung wirken rasch 


Spezialparfümerie (Kohlenhelzung) ſowie 


ſilberne Eß beſtecke, 


CC ĩͤ ET FE RE 
Zuckerkranke|: 


Beuthen O.-8. Ihren Zucker los und wieder arbeits- i 


dieſer Zeitg. Beuthen, 


2 
n Keller, 
Straßeneing., geeignet 


für gewerbl. Zwecke, 
dle auserlesenen Geschmack ver-] Lager oder Werkſtatt, 


Zu erfragen Beuthen, 


Kaſernenſtr. 29, L r. 
— eher 


nebſt Lager räumen, 


Bahnhofſtraße 12, II. 3 


mit Beigelaß ift im Neubau Wiekarer⸗ cke 


wird behufs Erſtattung eines Gutachtens kunft im Baubliro der Fa. Franz Sog ik 


Pe | Berliner ga Pe X in einem Bergſchadensſtreit um gefl.] Beuthen DS., Piekarer Str. 42, Teleph. 3800 
P Angebe feiner Adreſſe unt. B. 2080 
Illuſtricte Zeitung am die Geſchäftsſt. dief. gig. Beuthen gebeten. Wohnung Hnernigt 
— —— ee ee 
* N 4 4 f grober Garten, angrenzend Gittenwald, 
i 2 ; ri e 1 E 3—5 Zimmer. Veranda, Küche, Speiſe⸗ 
. —. x aufzug. Nebengelab, beſchlagnabmefrei 


Möblierte Zimmer u) j 
; Tücht. Gaſtwirtstochter 


übernehmen. Angebote 
— Re. Wi ier a. 20 an bie 
©. d. Zeitg. Beuthen. 


früchte etc. Kaution erforderlich. Warenlager 
muß übernommen werden. Sehr bill. Miete. 
Ang. u. B. 2028 an die G. d. Ztg. Beuthen. 
— e 


Geſchäfts lokal, Gleiwitz, Wilhelmſtr., 


„ 


Berkaufsſtelle für Terrains und Hausbeſitz, 


[Mühe] 


e eee 


fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt- . u. O. U. 116 [[nur preisw., u kauf. 
Bahnhofstr. 10, Fernruf 389: lich mit. 4 eſucht. Angeb. unter 
Er. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) u ana S 107. an tCar] Ad amy 


An dle Damen um Dreißig: 
Der Begriff Schönheit iſt zwar vers 
ſchieden. Einig jind fih aber alle 
barüber, daß mr Schönheit unbes 
dingt ein blütenreines Geſicht mit 
friſcher Haut gehört, ohne Runzeln, 
Pickel und Puſteln. Sie ſollten 
Geſicht und Körper immer mit 

Aon ⸗Seeſand⸗Mandelkleie 
pflegen. Sie fühlen ſich dabei viel 
wohler, als wenn Sie mit allerlei 
Mittelchen die Hautporen verſtop⸗ 
fen, Ihre Bekannten werden ers 
ſtaunt fein über Ihr ſriſches Auss 

ſehen. Exterikultur A.-G., Kolberg. 


n er Berlin 


— 


4 


mit größerem Kapital für gut eingeführtes 
Baugeſchäft geſucht. Gefl. Angebote 
unter Gl. 6001 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Gleiwitz. 


Wegen Aufgabe meines Dellkateſſen⸗ 
TFC 
gefchäftes verkaufe ich preiswert: 


1 prachtvolle, eichene, geſchnitzte 


Telefon 4995 — Dyngosſtraze 48. Möbt wünscht ein ; Laden⸗Elnrichtung 
8 N en 1 elettriihe Krupptafle 
imer fn ae 
Gilt! er’ JF- ciin er ur nn auf Rechnung zu 2 Neſſing⸗Prüzifonswaagen 


Averſe Glaswände und Aufſütze 


4 Mafollta⸗Kaffeebehälter 

mit drehtiſch 

l Laſſee⸗Köſterel mit Motor 
l Laffee⸗Mühle mit Motor 

1 Kortmaſchine 

= 1 Eisihrant u. a mehr. 


Abus 


Oppeln, Krakauer Str. 15 
Fernſprecher 2160. 


5 Stück faſt neue, hölzerne 
Latten⸗Zaunſelder 


eines Vorgartenbeſchluſſes, oben bogenförmig, 
2,14 m lang, 1,55 m durchſchn. hoch, hierzu 
paſſend 2 Pforten, 1,25 m breit, durchſchn. 
2,15 m hoch und 1 zweiflgl. Tor, 335 m 
breit, 2,20 m hoch, ſtehen gegen Höchſtgebot 
ker Verkauf nach Beſichtigung im 

aubüro, Beuthen OS., Joh.⸗Georg⸗Str. 6, 
„Tf ERBE 


Wegzugshalber ver⸗ 
ſchledene gut erhalt. 


Schleſiſche Leinen: 
Waren aus 1. Hand 
60 Stck Tiſchtücher. 
Bettücher, Hand. 
tücher u. . w. für 
31.— Mark franko 
Nachnahme. 
Preisliſte gratis 


mM iſche Weberei 
— — 


preisw. zu verkaufen. 
Beuthen DS, 
Gymnaſtialſtr. 12a, III. I. l 


Bei Rheumatismus, 
Iſchias, Neuralgie, Nervenſchwäche, 


allen Erkältungsſchmerzen bringen ſichere 
Hilfe nur die geſetzlich geſchügten 


„Elettrica“ Bernſtein⸗Präparate 


Maffage-Ereme, Badeſalz, Bade⸗Eſſenz, 
Seife. Reine Naturprodukte des Nature 
Bernſteins. Die wohltuende Wirkung des. 
ſelben ſeit altersher bekannt Fragen Sie 
Ihren Arzt. Mas ſehr viele ſeiner Kollegen 
an Heilanſtalten darüber fagen. wird er 
beſtäfigen, und Ihnen raten, mit dem 
Maffage-Creme zu maffieren, bei hartnäcki⸗ 
gen Leiden die Bäder zu benutzen. 
gu haben in all Apothek., einigen beſſeren 
rogerien. Bezugsquellen weiſt nach: 
General-Vertrieb 
der „Elekirica“ - Bernſtein-Präparate 
Karl Luboſch, Berlin 0 27, Alexander Str. 28, 
Für Oberſchleſten: Iofet Schedon, 


Adamynin- weren Pastillen 


Dose Mk 8.50, bringen glänzende Er folge, wo andere 


n. bei den Erkrankungen der Nieren, 


Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 
Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat Ada- 
mynin-Pastillen B / Dose 2. — „½ Dose 2.80 Mk. 


und sicher gegen veraltete Magen-, 


Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 

Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 

ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 
hervorragend anerkannt und empfohlen, 


i. H. Mohren -Apotheke, 


BRESLAU, Biücherplatz 8, Tel. 28 141, — In all, A potb, erhältl, 


| 


Htdentiche Morgenhoft Ar. 79 


Um die Auflöſung 
des Kreiſes Guttentag 


(Eigener Bericht) 
Guttentag, 19. März. 

t Die vor einigen Tagen erſchienene Notiz über 

die bevorſtehende Aufteilung des Kreiſes Gutten- 
tag hatte naturgemäß eine gewaltige Beun⸗ 
ruhigung in die hieſige Bevölkerung getragen. 
Auch das regierungsſeitig ausgegebene De⸗ 
menti trug nicht viel zur Beruhigung bei. Die 
ſtädtiſchen Körperſchaften glaubten daher, zu die⸗ 
ſer Frage gleichfalls Stellung nehmen zu müſſen 
und beriefen für Montag abend eine außer ⸗ 
ordentliche Stadtperordnetenſitz ung 
ein. Das vollzählige Erſcheinen ihrer Mitglieder 
ſowie die Anweſenheit vieler Bürger ſprachen von 
dem berechtigten Intereſſe, das dieſer Frage ent⸗ 
gegengebracht wurde. Stadtverordnetenvorſteher 
Heiſig gab in ſeiner Eröffnungsanſprache ein 
treffliches Bild von der Entwicklung der Stadt in 
den letzten Jahrzehnten, vor allem von den Opfern 
der Stadt, die dieſe während des Weltkrieges, der 
Abſtimmungs⸗ und Aufſtandszeit gebracht habe. 
Guttentag ſei geheiligter Boden! Darum könne 
man nicht zulaſſen, daß die Stadt zu einer arm⸗ 
ſeligen Landgemeinde herabgedrückt werden ſolle. 
In nationalpolitiſcher, kultureller und wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung ſei Guttentag in der letzten Zeit 
der Mittelpunkt des öffentlichen Lebens und die 
Krone raſtloſer, mit großen Opfern verbundener 
Arbeit geworden, die nicht durch die Auflöſung 
des Kreiſes belohnt werden dürfe. Bürgermeiſter 
Wecker betrachtete alsdann in längerer Rede die 
finanzielle Seite, bezw. die wirtſchaftlichen Schä⸗ 
den, die die Stadt durch die Aufteilung des Krei⸗ 
ſes erleiden würde. Verſchiedene Behörden wür⸗ 
den alsdann der Stadt den Rücken kehren, gegen 
80 Familien gingen der Stadt verloren. Der 
Stadt und ihren Gewerbetreibenden würde ein 
jährlicher Schaden von mehreren 
hunderttauſend Mark erwachſen, ein 
Schaden, der nie wieder gut zu machen wäre. Es 
müſſe daher kein Mittel unverſucht bleiben, um 
die Stadt vor dieſem ſchweren Schickſalsſchlage zu 
bewahren. Seinen Ausführungen ſchloß ſich eine 
lebhafte Ausſprache an, in der die Schäden 
für die einzelnen Berufszweige und die Stadt⸗ 
verwaltung eingehend beleuchtet wurden. Unter 
allgemeiner Zuſtimmung aller Anweſenden wurde 
auf Antrag von Ratsmann Dr Roczek ange⸗ 
nommen, eine Kommiſſion zu wählen, beſtehend 
aus Bürgermeiſter Wecker, Ratsmann Dr. 


Roczek und Stadtverordnetenvorſteher Hei 


ſig, die eine Entſchließung den zuſtändigen Re- 
gierungsſtellen mit eingehender Begründung in 
den nächſten Tagen überreichen ſoll. 


| Beuthen und Kreis 


* 60, Geburtstag. Der feit 30 Jahren in der 
Eintradhtshütte beſchäftigte Konjtruktiong - Jn- 
genieur Joſef Palenga feiert Hente feinen 
60. Geburtstag. 


* Lehrerverein. Die Monatsverſammlung des 
Beuthener Lehrervereins fand im Handelshof 
ſtatt. Der 1. Vorſitzende gab verſchiedene Ein- 
gänge bekannt, unter anderem eine am 5. April 
in Gleiwitz ſtattfindende Gauverſammlung, 
zu der der Verein zwet Vertreter entſenden wird. 
Auf der Tagesordnung wird das Thema „Volks. 
dule im Volksſtaat“ ſtehen. Den Höhepunkt des 

bends bildete ein intereſſanter, neuzeitlicher 
Vortrag des 2. Vorſitzenden über: „Erlebnis un 
Erlebnisunterricht“, in dem 7 Fragen nach der 
theoretiſchen und praktiſchen Seite hin eingehend 
erläutert wurden. 
Reifeprüfung. Im hieſigen Hindenburg⸗ 
Gymnaſium fand die Abſchlußprüfung der 
Oberprimaner ſtatt. Es beſtanden die Prüfung, 
die von Oberſtudiendirektor May geleitet wurde: 
Waldemar Brdeſinſki, Beuthen; Engliſch, 


Beuthen; Bernhard Gade, Mikultſchütz: Joſeph 


Garus, Beuthen; Helmut Geppert ut), 
Beuthen: Alfred Hahn, Beuthen; Otto Hanke, 
Beuthen; Max Hein. Beuthen OSameyer, 
Eichenau: Joachim Jaſchke, Beuthen; Kurt 
Lachmann, Beuthen; Alfons Liſchka, Mie⸗ 
chowitz: Kurt Malig, Schakanau; Hans M i T- 
lex, Beuthen: Geo Wit Beuthen; 
Willi Przyllenk, Königshütte; Helmut 


„Die feinen kosmetischen Oele in der 
palmolive · Seife behüten die Haut vor Reizungen 
Lesen Sie, was der berühmte italienische 
Schönheitsspezialist Ihnen rät: 
„Fenn Sie die Haut schön und jugendlich erhalten wollen, sollten Sie zur 
gründlichen Reinigung nur Palmolive-Seife verwenden. Der weiche Schaum 


der Palmolive-Seife dringt tief in die Poren ein, obne selbst besonders empfind- 
liche Haut zu reizen. Waschen Sie das Gesicht regelmäßig zweimal täglich mit 


Palmolive · Seife ist aus reinen 
Palm- und Olivenölen her- 
gestellt. Seit Jahrtausenden 
sind diese Öle die wirksa 
sten natürlichen Rx 
Schönheits mittel. N 


Mehr als Seife — 
ein 


Aus Dpevichtefien und Schleften 


Feige Raubüberfälle auf wehrloje 
Frauen 


10 Fahre Zuchthaus für einen abgefeimten Verbrecher — Verhandlung 
ohne den Angeklagten 
(Eigener Bericht) 


Das bei der Tat benutzte Taſcheutuch 
wurde ihm ſpäter zum Verhängnis. 


Erſt ſpäter konnte die Frau aus ih: 
Lage befreit werden. Wenige Tage ſpäter wurde 
die Landwirtsfrau K. in Schimiſchow überfallen. 
Hier hatte ſich der Räuber als Kr 
beamter ausgegeben und ſchüchterte da- 
Die Frau mußte ihm zu⸗ 
Wurſt holen. und verpflegen. f 
ſtürzte er fih auf die jhon betagte Frau warf 
ſie zu Boden und bedrohte ſie mit einem 
Nachdem er von der Frau das gewünſchte Geld 
und Kleidungsſtücke erhalten hatte, ſetzte er ſich 
Tiſch und die Frau mußte ihm 
Abendbrot vorſetzen, das er in aller Gemüt 


Oppeln, 19. März. 


Im September und Oktober vergangenen 
Jahres wurden in Kgl. Neudorf bei Oppeln 
und in Schimiſchow ſchwere Raub⸗ 
überfälle ausgeführt. Der Räuber hatte es 
beſonders auf alte Frauen abgeſehen und 
ging hierbei in der gemeinſten Weiſe gegen ſeine 
Opfer vor. Nicht nur, daß er dieſe beraubte, 
ließ er ſich auch in aller Ruhe von dieſen unter 
ſchweren Bedrohungen bewirten. Ein als 
Knebel benutztes Taſchentuch wurde dem 
Räuber zum Verhängnis, und ſo konnte ſchließlich 
der Arbeiter Juraſchek durch die Polizei 
ermittelt und feſtgenommen werden. 


Dieſer hatte ſich jetzt vor dem Strafrichter 
in Oppeln wegen drei ſchwerer Rant- 
überjälle und wegen Notzucht zu ver⸗ 
antworten. Er hatte ſchon oft mit dem Straf- 
richter zu ſchaffen gehabt, was ſeine 


vielen Vorſtrafen, 


darunter zuletzt 2% Jahr Zuchthaus, erkennen lie- 
ßen. Da tein Antrag, den Vorſitzenden wegen Pe- 
fangenheit abzulehnen, von dem Gexicht abge⸗ 
lehnt wurde, perſuchte er die Verhandlung zur 
Vertagung zu bringen, um zwei weitere Cni- 
laſtungszeugen laden zu laſſen. Auch dieſer kurze 
Antrag wurde abgelehnt und in die Verhandlung 
eingetreten. Der Angeklagte hielt ſich jedoch die 
Ohren zu, lehnte jede Beantwortung von Fragen 
ab und benahm ſich äußerſt herausfordernd. Er 
machte den Verſuch in ſeine Zelle zurückzukehren, 
ſodaß die Schutzpolizei ſich ſeiner beſonders 
annehmen mußte. Da es jedoch unmöglich 
erſchien, die Verhandlung in Ruhe durchzuführen, 
beſchloß das Gericht, den Angeklagten nach ſeiner 
Zelle zurückführen zu laſſen und ohne ihn zu 
verhandeln. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte der An- 
geklagte am 5. Oktober in Kal. Neudorf die Frau 
G. in ihrer Beſitzung überfallen. Während der 
Abweſenheit des Mannes warf er der deen, die 
ſich in den Stall 2 batte, 1 1 Vieh 
u füttern, einen ü der, Den Kop i, 
Fand 3 + Hammer und verhinderte 


ſie am Sen indem er ihr einen Knebel 


in den und ſteckte. Hierbei ging er mit 
großer Brutalität vor, ſodaß der Frau 
zwei Zähne ausgebrochen wurden. Hierauf raubte 
der Täter 11,— Mark und flüchtete. 


Schallaſt, Scharly; Rudolf Sprin er 
m 


Miechowitz: Friedrich Tyczka, Peiskretſ 


Paul Arthur Winckler⸗Tie de, Beuthen (Sehr 


Gut), Friedrich Wrobel, Peiskretſcham. 

* Hindenburg⸗Bund. Die General-Beriamm- 
lung eröffnete der 1. Vorſitzende Feleket L 
Es folgte die Bekanntgabe der Jahres- und Kaſſen⸗ 
berichte. Aus der Neuwahl des Vorſtandes gingen 
Schmidt und Hon ke als 2. Vorſitzender bezw. 
als Schriftführer hervor, während Kolotek J. 
(1. Vorſitzender), Gratz a (Kaſſierer) und M a - 
tuſchek (Archivar) wiedergewählt wurden. Frl. 
Filor II., die ſich um den Bund beſonders ber- 
dient gemacht hat, wurde vom Vorſitzenden be- 
ſonders gelobt. a 

„Vortragsabend beim DV. Ueber „Deut- 
ſche Dome“ [prać im Rahmen der Allgemein- 
büldungsarbeit der Ortsgruppe Beuthen im 
Deutihnationalen Handlungsgehilfen⸗Verband der 


Kreisbildungsobmann Heider an Hand einer |H 


Anzahl gut gelungener Lichtbilder. Er behandelte 


die romaniſchen und gotiſchen Dome in den Rhein f| a 
i ſchla und die bedeutendſten 
Vertreter dieſen beiden Kunſtepochen. Ausgehend 
von einer der älteſten Kirchen auf deutſchem 
Boden, dem Münſter gu ache n, zogen die 
rier, St. Michael in lof 


landen, in Norddeut 


Bilder des Doms zu 
Hildesheim, der Kirche zu Quedlinburg, des Doms 
Bee des Domes zu Brand 

ei 


chweig, der 
irche des Benediktinerkloſters Maria „ 


nochmals an den 


Unter ſchweren Bedrohungen, 


daß ihn die Frau ja nicht einmal verraten ſolle, 
Ein weiterer Raubüberfall wurde 
ferner bei der Landwirtsfrau Sch. in Kgl. Neu- 
Hier hatte ſich der Räuber in die 
Wohnung der alten Frau eingeſchlichen und als 
Wohnung betrat, Ti 
auf die Frau, würgte ſie und forderte Geld. 


Die Frau flehte um ihr Leben und hän⸗ 
digte dem Räuber das verlangte Geld, 
etwa 80 Mark aus. 


In der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß alle 
den gleichen Täter 
ſchließen laſſen. Im letzteren Fall war es jedoch 
der Wohnung finſter, ſodaß die Beraubte den 
Räuber nicht erkennen konnte und Zweifel beftan- 
Der Staatsanwalt führte aus, daß 
es ſich bei dem Angeklagten um einen gewohn⸗ 
heits mäßigen Verbrecher ha 
für längere Zeit unſchädlich gemacht werden 
muß. Mildernde Umſtände ſeien bei ihm ni 
a apre Zuchthaus bean- 
trage. Das Gericht aing jedoch 
Strafmaß hinaus und verurteilte den Angeklagten 
Raubüberfälle und Notzucht 


Verbrechen auf 


wegen zwei ſchwerer 
hren ae 


Urteilsverkündung wurde fi 
daß es ausgeſchloſſen erſcheint, daß ſich der An⸗ 
geklagte beſſern würde und daher ſei Milde nur 


auf die Anhörung des Urteils. 


des Domes zu Speyer, des Bamberger Domes, 
„des Domes zu Meißen und zu Erfurt, des Kölner 
Domes, des Münſters in Freiburg, des Domes 
Veit in Prag, des Stephansdomes in Wien 
und des Straßburger Münſter an den Hörern 


* Verein ehem. 22er. Der 
22er hielt bei Stöhr ſeine fällige Monats- 
. Der 1. Vorſitzende, Kamerad 
nach einer Begrüßungsanſprache 
5 Volkstrauertag. 
Die ſchlichte Gedenkfeier ſchloß mit dem Liede: 
„Ich hatt' einen Kamer 
i interner Angelege 


und deſſen Daten in den 


Nach Erledigung 


des Regiments, 
Befre tus. ſowie nach ⸗ 


. mme 
Stande des Kane 


Tätigkeit zurückblicken. Hierauf nahm Kamerad 

pum der Kreiskrieger⸗ 
Kameraden: 

Kozlik, Grobo 


reßler > Berlei 
vereins-Ehrenkreuze an 
D. Groetidel, 
und Kalyta vor. 


+ Stenographenverein „Stolze Schrey“. 
abend 8 Uhr, Vereinsabend im V 


unger katholiſcher Kaufleute. Do 
Kaufmannsabend. f 2 


20. März 1930 


Gauſyndikus Dr Bank e. Bannerweihe. Sitzungs⸗ 
beginn %9 Uhr. 

* Spielvereinigung (Jugendabteilung), Am 
Donnerstag, abends 8 Ubr, Mannſchafts⸗ 
abend im Vereinslokal Scholz. 


* Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Freitag, 
abends 8 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung im 
Volkshaus. 


* Sportverein Heinitzgrube. Am Sonnabend, 
abend 7 Uhr, findet im Lokal Schmatloch, Gym- 
naſialſtraße, ein Mannſchaftsabend ſtatt. 
ſowie am gleichen Tage ebenfalls im Lokal 
Schmatloch, abend 8 Uhr, die Mon atsver⸗ 
ſammlung. i 


Miechowitz 

* Gemeindevertreterſitzung in Miechowitz. Die 
nächſte Sitzung der Gemeindevertreter wird in der 
kommenden Wochen abgehalten werden. Außer 
der Einführung der beitätigten Schöffen wird in 
dieſer Sitzung auch der neue Etat erörtert 
werden. 

* Elternabend der Mittelſchule. Am Sonntag, 
16 Uhr, tritt die hieſige Mittelſchule wiederum on 
die Oeffentlichkeit mit einem Elternabend, 
der ein abwechſlungsreiches Programm, beitehend 
aus zwei Theaterſtücken, Schülerchören, Muſik⸗ 
u ag und gymnaſtiſchen Vorführungen, anf- 
weiſt. 


Rokittnitz 


Obdachloſenbaracken in Rokittnitz 

Die Gemeinde Rokittnitz wird in den nächſten 
Tagen an die Errichtung von zwei bereits be⸗ 
ſchafften Baracken herangehen, um 20 Wohn⸗ 
räum ür die Obdachloſen zu ſchaffen. Die 
Baracken werden ihren Standort in der Gegend 
der Kreisſiedlung in Richtung von Wieſcho wa 
erhalten. 


* Turn- und Spielverein. In der lebten Ver⸗ 
jammlung wurde über den Gautagin Bobrek 
Bericht erſtattet. Nach der Abrechnung über die 
letzte Veranſtaltung beſchloß man, fih am Gai- 
waldlauf in Rokittnitz zu beteiligen und 
den Verbandstag in Oppeln zu Þe- 
ſchicken. Nach drei Neuaufnahmen und Ausſchluß 
von vier Mitgliedern t man ſich ein⸗ 
gehend mit den neugegründeten Fußball 
a bteilungen. 


* Beſchlagnahme einer Waffe. Gelegentlich einer 
retſchamer 


* 


Hansſuchung wurde einem auf der Peist y 
Straße wohnhaften Arbeiter eine Leucht 
piſtole beſchlagnahmt. — Des weiteren wurde 


einem Bewohner der Kreisſiedlung eine Piſtole 


abgenommen, als er damit im angetrunkenen Zu⸗ 
ſtande einen hieſigen Arbeiter bedrohte. 


* Schlägerei. Vor einem hieſigen Lobale lam 
es zwiſchen einigen Arbeitern zu einer Schlä⸗ 
gere i, bei der beſonders ein Invalide, der 
vor kurzem einen Armbruch erlitten hatte, der 
Leidtragende war. Auf deſſen Hilferufe eilte die 
Schußpolizei herbei und befreite ihn aus 
ſeiner verzweifelten Lage. Einer der Hauptbetei⸗ 
ligten, Viktor Sowi k, wurde * rm und 
in die Polizeizelle eingeliefert. Seiner Feſtnahme 
ſetzte er heftigen Wider ſtand entgegen. Die 
Raufbolde wurden zur Anzeige gebracht. 


* Verein der Gewerbetreibenden. Am Freitag, 
20 Uhr, findet im Hurdesſchen Vereinszimmer die 
fällige Generalverſammlung ſtatt. 


Mitkultſchütz 


* Jugendlicher 11 Auf die Gemüts⸗ 
verfaſſung, in der fih heut ein nicht gerade kleiner 
Teil unſerer Jugendlichen befindet, wirft ein 
Vorkommnis, das nicht ſtreng genug verur⸗ 
teilt werden muß, ein recht eigenartiges Licht. 
Hatten ſich da einige Lieb des Fußball 
ſpieles auf dem Sportplatz zu einem improvi- 
fierten Spiel zuſammengefunden und spielten ſich 

und nach in einen ſolchen Eifer hinein, daß 
aus der anfänglichen Sportgegnerſchaft eine 
ſcharfe Ausein anderſetzung wurde, die 
darin endete, daß der Verlierer ans Wut über 
ſeine Niederlage ein Taſchenmeſſer zog und 
damit den Sieger in den Leib ſtach. r mit 
aller Wucht geführte Stoß verletzte die Milz, 
joint die Ueberführung des Jugendlichen Pf. noch 
em 9 Lazarett notwendig 
war. © Meſſerheld flüchtete und wurde in 
der Perſon des Jugendlichen La. feſtgeſtellt. 
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Freitod 
eines Reichswehrunteroffiziers 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 19. März. 

Ein Unteroffizier des Reiter⸗Regiments 8 
(Dels] erregte durch ſein verſtörtes Be- 
nehmen die Aufmerkſamkeit von Straßen⸗ 
paſſanten. Plötzlich verſuchte der Soldat, ſich 
unter ein 
werfen. Als dies durch das ſchnelle Bremſen des 
Wagens verhindert wurde, verſuchte es der 
Lebensmüde ein zweites Mal, wieder ohne Er⸗ 
folg. Nun verſuchte man ihn feſtzuhalten. Der 
Unteroffizier riß ſich jedoch los, zog den 
Mantel aus und rannte, mit dem Geiten- 
gewehr in der Hand, davon. Als er ſich von 
einer großen Menſchenmenge verfolgt ſah, rannte 
er zum Oderufer und ſprang von der 
Gneiſenaubrücke ins Waſſer. Der 
Lebensmüde ging unter. Die mit 
ſechs Wagen anrückende Feuerwehr ſuchte 
das an dieſer Stelle weite Flußbecken ſtunden⸗ 
lang ab, konnte aber bisher die Leiche nicht fin- 
den. Das Ufer wird fortgeſetzt von eine piel- 
köpfigen Menſchen menge umlagert. Es handelt 
ſich bei dem Toten um den Unteroffizier Marx 
vom Maſchinengewehr⸗Halbzug Reiter⸗Regt. 8 
Oels. Marx war an dieſem Tage wegen einer 
Magenerkrankung zum Breslauer Stand- 
ortslazarett in Marſch geſetzt worden. Was den 
jungen Soldaten in den Tod getrieben hat, 
konnte bisher nicht geklärt werden. Aufgefundene 


Briefſchaften laſſen auf Liebeskummer 
ſchließen. 
CCC A E P EA SA RA 


Schulbeſichtigung. Miniſterialdirektor Ge- 
heimrat Stolze hat in Begleitung des Regie⸗ 
rungsrates Manderla und des Schulrats 
Fuß, Hindenburg, die hieſige Waldſchule einer 
Beſichtigung unterzogen. 


Gleiwitz 


„Bahnhof Gleiwitz iſt unzulänglich“ 
Zu der Zuſchrift des hieſigen Verkehrs 
vereims wird uns aus Gleiwitzer Leſerkreiſen 


mitgeteilt, daß der Bahnhof durchaus allen 


Anſprüchen genügt und daß von 
beängſtigendem Gedränge 
Rede fein kann. Wenn fih im Warteſaal 
J. Klaſſe gelegentlich nicht alles fo darbietet, wie 
mam dies für wünſchenswert halten muß, jo trägt 
daran das Publikum die Hauptſchuld, da es 
durch Selbſtdiſziplin am meiſten zur Ordnung und 


einem 


Sauberkeit beitragen kann. Was für die Inord⸗ k 


nunghaltung der Warteräume getan werden kann, 
geſchieht, wie uns von den verſchiedenſten Seiten 
verſichert wird, in jeder Hinſicht. (Wir bringen 
dieſe Stellungnahme umſo lieber zur Kenntnis der 
Oeffentlichkeit, als auch wir der Ueberzeugung 
ſind, daß der Gleiwitzer Bahnhof dem heutigen 
Verkehrsbedürfnis vollkommen gewachſen iſt und 
daß es ſich auf keinem Bahnhof vermeiden läßt, 
daß bei Eintreffen eines beſonders ſtark beſetz⸗ 
ten Zuges minutenweiſe ein ſtarker Wb- bezw. 
Zudrang zu den Bahnſteigen erfolgt. D. Red.) 


* Marktverlegung. Der am kommenden 
Dienstag, dem 25. März fällige Wochenmarkt ſo⸗ 
wie der Wochenſchweinemarkt werden wegen des 
auf dieſen fallenden „„ 
Feiertages Mariä Verkündigung auf Mon- 
tag, den 24. März, verlegt. 

* Motorrad und Fahrrad geftohlen. Geſtohlen 
wurden: Ein Marke „Da W.“ 1 7 8, 


Ankauf wird gewarnt, weil die Käufer ſehr leicht 
in den Berdach i 


„ Soteldieb. Mit einem Nachſchlüſſel drang 
ein Dieb in ein Zimmer im Hotel „Zum Mart- 
grafen“ auf der Nikolaiſtraße ein und ent⸗ 
wendete Genußmittel, ein ſilbernes Maniküretui 
und eine goldene Gliederarmbanduhr, auf deren 
innerem Deckel der Name „Lucie Rapatz“ eingra⸗ 
biert ift. Vor Ankauf wird gewarnt. Sachdien⸗ 
liche Angaben über den Täter und den Verbleib 
der Sachen werden nach Zimmer 61 des Polizei⸗ 
präſidiums Gleiwitz erbeten. 


11 Perſonen beiderlei Geſchlechts unter 
S ahren ſpäteſtens am 7. T 


Oberſchleſierl Kauft Boje der oberſchleſiſchen 


f FR 6 yf ＋ Hani I: 


Ein Los nur 50 Pfg. 


Hauptgewinn 10000. — RM. 
Pa _Biehung am 22, März 1930 En: 


herannahendes Automobil zu 


tatſächlich nicht die S 


„abteilungsführer gewählt. Kaufmann Pick wurde 


Auftalt zum „Tag des Buches“ 


Eröffnung der Buchausſtellung in der Staatlichen Baugewerkſchule Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. März. Sagen- und Volksbücher bringt der nächſte[Leeber als Vertreter des Magiſtrats, Amts⸗ 
Heute nachmittag wurde unter zahlreicher] Tiſch. Da finden wir in geſchmackvoller und billiger Faden Dr Winget als Be des 


eteili interef iſe di „Ausſtattung alte, aus der Jugend her vertraute Landgerichtspräſidenten, Oberregierungsrat Wich⸗ 
En ie 10 ne . Bekannte, den Leder j: rum >i den Robin-|mann, Oberſtudiendirektor Doerner, —— 
Baugewer fid ule eröffnet. Eine Flut von ion und den Simpliziſſimus, außerdem die Mär- Leiter und Hausherrn der r Stadt⸗ 
wohltuendem Licht ergoß ſich über die langen mit! chen von Grimm, Anderſen, den Sa ee bon rat Trappe, ! reisſchulrat rzeſik, 3 
roten und blauen Rupfen bedeckten Ausſtellungs⸗] Schwab, Stifters Storms Werke und die billige Politoroſki, die Stadt. Behrendt un 
tiſche, über den Lorbeer und die Befucher. ie] Kinderreihe des Verlages Cöſel und Puſtek. 9 BR gas Thi 6 I 5 ee Kohn 
Ausſtellung, die Anordnung der Tiſche, Bücher Das „Robinſonalter“ ebt ja fort am nächſten 15 berrab iner a MAL 1 — 
und traulichen Leſescken machte einen gediegenen. Tiſch, auf dem Abenteuerbücher aufgebaut find. 3 en reich, n die Bre ber 
raumkünſtleriſch geſchloſſenen Eindruck. Die Natürlich fehlt da auch Karl May nicht, gleich gg Pranje 
architektoniſchen Schöpfer find Magiſtratsbaurat beliebt ift Jak London, der, mit den „Aben- TEE: r 
Salzbrunn und Architekt Neumann. eh de 5 be ie iS re T Der Redner wies darauf hin, daß der 
Der äußeren Form entſprach der geiſtige ippers „Tiere ſehen mich an“, * 
Inhalt. Zwanglos und in kleiner Auswahl nur] Bera und Bonſels grüßen, aber 15 1 volksbildneriſchen Arbeit 
das Weſentlichſte und Beſte bietend bekam man triſtiſche Bücher liegen auf. Durch Billigkeit und im Grenzlande 
ein Bild der heutigen Volksbildungsbeſtrebungen pebisgenen 2 zeichnet ſich die Reihe „Quelle“, ? m Grenzla 
auf dem Gebiete der Jugendpflege. erausgegeben vom Vorkämpfer der Jugend tom b. daß der 
bildung, Wolga ſt, aus. Preiswerte Volks. beſondere Bedeutung zukomme un 5 
Jugend und Buch“ ausgaben, wie die „Buddenbrooks“ von Schwerpunkt der ganzen Veranſtaltung die 
4 Thomas Mann. Ken: pon: pele, 1 an — en gog 1 e 45 A s ` gi 195 à ae 
ißt i ith ii 7 Buſch und die Inſelrethe ſchließen ſich an. dankte er den uthene 
Buche a Erzſcher pe 3 eye Auf dem letzten 10 Haupttiſche finden wir vor⸗ für Schaffung des a ge P A 
e e ee en AA Drfermligfeit aud Arbe ud inier Bem 
2 i. wird tr . techniſche Bücher, 1 e denen die lauſchigen Leſewinkel zn 
miſtiſch — erkennen, was gut und böſe iſt. 5 diobaſtler, das Univerſum und Werke, verdanken eien, a 
Den Begriff der „Jugend“ nach oben hin ab die der Erde 777 |, Der. pa AA Einhiberbaubeh. für 
smarenzen ift ſchwer. Bei dieſer Buchaus, tritt der Verlag Karl Robert Langewieſche Jugendpflege, ‚Studienrat Thiel!, ſprach wo 
ſtellung handelt es ſich um die Jugend mitſmit den „Blauen Büchern“. der Gefahr, die unferer Zukunft drohe wenn die 
abgeſchloſſener Volksſchulbildung, 4 d heutige Jılgenb den Kontakt mit unſern Dichtern 
alſo bis zu dem Alter von 14 Jahren. Ein Sondertiſch vereinigt alle weſentlichen und Denkern verliere und ſtellte feſt, ug bei der 
Der intereſſanteſte Tiſch ift zweifellos die] Erſcheinungen, die das Verhältnis von C a. er 12 
Abteilung der Jugend und Buch theoretiſch behandeln. e ſei Jah den . a fas 
Spra r3 grundlegendes | Stadt ihon feit Jahren, wie rührere Au 
Silber bücher für die Kleinen Derr Seni EATI y ſtellungen beweiſen, richtig erkannt und bekämpft 
und Kleinſten. und Wilhelm 3 rer Be i t a 
; s A e S icht fehlen ift ſelbſtverſtändlich. ; ine Führung durch die Sſtellung k 
Da wurde ein gewaltiger Schritt nach vorwärts h A B Städtiſchen Bücherei, | idlok die würdige und wohlgelungene „Exöffe 
getan. Die Bilderbücher alter Art, bis auf den. Der Leiter der Beuthener Städtiſchen Arbeits ER 1 ell ift täglich geöffnet 
„Struwelpeter“, der immer noch verlangt Dr. Schmidt, beori = im Namen des Arbe der a N una if 


u. a. Bürgermeiſter 


wird, find. verſchwunden. Bewußt gehen die heu- ausſchuſſes die 


ae von W eden EEEL aus i it it 5 e 
e e e Jugendvereinsarbeit mit und an dem Buch 
` 

beiſpielsweiſe ohne irgendwelches „Muß“ die s bei den Neudeutſchen 

ütterlinſchrift einprägen, wird an der Ein Muſter Gemeinſchaftsabend ei ſch 

Hand von Notenbilderbüchern (links die 

Muſiknoten zu einfachen Kinderliedern, rechts 

klettern — Weißt . R s y in 8- | Jugendlichen getragenen Veranſtaltung unter dem 

ſtehen? —) in die Wunderwelt des Geſanges ge⸗ u 270 ae en F Motto „Verſtänd nis“, d. h. im Zeichen der 
kommenden Sonntag ſtehen, wohnten heute] Aufgabe, die Hörer aus ihrer bürgerlichen = 

chen Berlags-|abend die intereffierten Vereinsführer einer | fihertheit in die grenzenloſe Unſicherheit um 

3 m gui i s i der der Löſung der ſozialen Fragen heranzu⸗ 
a an, 8 ger: Neon dazu | führen, jo wurde der zweite Teil des von gemeine 
ine Kurzgeſchichte von Hans Franck „Wie ſamen Geſängen unterbrochenen Abents getragen 
5 ausgewählt worden, um daran die Not von dem Gedanken der Freude. Eine kurze 


der Kinderpſychologie. Das Kind wird 
im Spiel, im Anſchauen „erzogen“. Es lernt ſich 
[Eiaener Bericht) 
die Bildernoten: Sternlein, die auf und ab Beuthen, 19. März. Stand ſo der erſte Teil der nur von den 
i , ie- | Beranftaltun der „Neudeutſchland“ . Haltloſigkeit der Großſtadtarmut und des Maſſen⸗ 
F Jugend 5 Pater Broſig S. J. hatte ein elends hineinſchauen zu laſſen und an das Problem 
Stralſunder Spielkartenfabriken. pi die ganz 
Es lernt rein 
begriffkich en ein Meſſer oder ſonſt 
aan 8 i 1 ; Diolekterzä Niederſchleſiſchen und 
Mit zunehmendem Alter vermehrt fih der [des Arbeitsloſen zu veranſchaulichen. Die Not Dialekterzählung aus dem Niederſchleſiſchen m 
Text. a des entlaſſenen Sträflings ſchildert die Erzählung eine kleine Skitze aus Dr. Reinelts Büchlein 
r Er ; "Buhtbäusier Schmitter“ von einem „Pfeffer und Salz“, „Vom Fliegenfangen“, 
Hierhin ren die vorzüglichen Bücher des Anſtaltsgeiſtlichen, und in die Not der Großſtadt an die ſich lehrreiche moraliſche Betrachtungen 
5 Stalli eg, a Pi führte das Referat eines Jugendlichen über den |amichloffen, beendeten den Abend, der feine Ziel. 
8 5 3 a griet Franz Herwig ſchen Roman „Sebaſtian richtung dahingehend zeigte, die Jugend zum 
apſelverlag Zürich und Leipzig ein ent.] vom Wedding“. Um dieſen Vortrag ſpann Kampfe gegen die radikaliſierenden Tendenzen 
zückendes Bilderbuch „Bei den Gnomen und ſich eine Ausſprache, die die Klärung der des Kommunismus aufzurütteln und ſie zur Hilfs⸗ 
Elfen“. Unmöglich iſt es von all den Eindrücken verſchiedenen aus der Lektüre und der Beſpre⸗ bereitſchaft und Verſtändnis im Zeichen bewußten 
auch nur das Wichtigſte feſtzuhalten. chung auftauchenden Fragen zum Ziele hatte.] Tatchriſtentums zu erziehen. 


—————— —— l 


unter 18 Jahren, auch diejenigen mit dem Zeug⸗ A 
Hie et mittleren bezw. Übesfefinbeneite ver⸗ 5 indenbur g 
p et.. 


„Aufruf der heimattreuen Oberſchleſier. Die] Dienstag fand am hieſigen Gyumnaſium das 
Verbände heimattreuer Oberſchle⸗l A 
ſier verbreiten einen Aufruf zur Teilnahme an 
der Kundgebung am Gefallenen: 
Denkmal in der Promenade am Sonntag, vor⸗ 
mittags 11% Uhr. Die Vereine werden gebeten, 
mit 135 Fahnen zu erſcheinen. 


* Ein Portemonnaie beſchlagnahmt. Sicher 8 
geſtellt wurde ein etwa 10 Zentimeter langes und 
8 Zentimeter breites ſchwarzledernes Herren- 
portemonnaie mit weißem Metallichloß, 
innen ſchwarzem Druckknopf und zwei Fächern. 
Es rührt vermutlich von einem Taſchendiebſtahl Volks chul 
her. Geſchädigte wollen ihre Anſprüche bei der ; 
Kripo im Zimmer 61 des Polizeipräſidiums gel⸗ 
tend machen. i 


el Saro Gerhard 


* Unterjtügung bon Volksbüchereien zum 
„Tag des Buches“. Eine nung von 
30 000 Banden (Volks und Jugendſchriftenf ſtellt 
die Geſellſchaft für Volksbildung (Berlin NW. 40, 
Lüneburger Straße 21) aus der von ihr verwal⸗ 
teten . NE d unbemittelten Volks- 
büchereien, die Mitglied der Geſellſchaft find, zum 
8 des Buches“ in dankenswerter Weiſe un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung. Die Stiftung be 
ſeit 1903 und hat bis Ende vorigen Jahres 
523 Büchereien mit 205 166 Büchern unter⸗ 
Im letzten Geſchäftsjahr allein wurden 
r im Werte von 72 204,25 RM. an 919 


1 ; d 
Wider (Medi⸗ 
zin), Erwin Wiſchnitzer, Bistupik (Medizin). 


Peiskretſcham 2 60 Jahre iüdiſcher Krankenpflege. und 
: ; i Am nd 60 Jahre 

* In Pu io w ind der Hilfs- Beerdigungsverein. Am Sonntag fi 
eher E, R die FR für die end» [DErfloflen, ſeitdem der jüdiſche Krankenpflege- und 
ültige Anstellung. Beerdigungsperein ſowie der jüdiſche Frauen. 
gültige Anſtellung. verein ins Leben gerufen wurden. Aus dieſem 
* Hauptverſammlung der Freiwilli en Feuer- Anlaß wird am Vormittag auf dem Friedhof 
wehr. Die Freiwillige Feuerwehr hielt im Ver- ein Gottesdienſt abe halten und am Abend 
einslokal bei Meyer ihre Hauptverſammlung ab. im Kaſino der Donnersmarckhütte eine gemein⸗ 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Ackermann ſſame Feier pveranſtaltet werden. Der dan 
wurde zum Brandmeiſter, Ofenſetzmeiſter Sko⸗Vorſitzende des Vereins ift der kürzlich 70 Jahre 
ruppa zum Abteilungsführer der Motorſpritze 


alt gewordene Kaufmann Wilhelm Iſaac, Seite ; 
und Klempnermeiſter Gorzolka zum Steiger- | feine Ehefrau leitet den iſraelitiſchen Frauen Seite“ von Sheriff Die Inzenſerung 


Aufführung. 
0 - de eee genen diefes Schaufpiels beſorgte Car! W. B 
zum Oberfeuerwehrmann befördert. 

* Hauptverſammlung des Rabattſparvereins. 
Der Rabattſparverein hielt bei Ka 
Hauptverſammlung ab, die bis de Neuwahl des 
Vorſtandes von dem Alterspräſiden, dem Rauf- 
geleitet wurde. 


Simons. Karten ſind bei Czech erhältlich. 
Heute, Donnerstag, gelangt das Luſtſpiel „Minna 
von Barnhelm” von Leſſing als Schüler 


Wechſelnd bewölkt, ſtrichweiſe Niederſchläge. 
weſtliche Winde. 
— EEE EEE EESEEEEEERDEEFETETTTEEET 
Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz: 


Schülerverkſtätten — itzſchnle. Die in 
dieſem Jahre gere Werfar iten Hin» 
denburger Volksſchüler werden am 
Sonntag. von 10—16 Uhr in der Knabenvolks⸗ 


ihule — Zedlitzſtraße — ausgeſtellt. Die 


; WT Beſichtigung ift koſtenlos. Ausgeſtellt werden! der am O „dem 20. März, abends 8 Uhr, 

i & 1475 2. 12 rer 8 ARE Arbeiten in Pappe und Holz. im Saale des Cvengeliſchen . Lohmeyer 

a ſcha, Pietruchg, Ku re k, Frau Kos „ Heimatſtelle. Am Sonnabend, abends ſtraße, ſtattfindenden Gemeindever ſammlung 
mol, Kaſſenprüfer 


Pretor, Er ure k. Der 
atzungen bis 


tigten Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde ein« 
; Biskupitz, 1. Stock) d . inde 
zur nächſten Sitzung auszuarbeiten. 


1 i i ts werden all 
det in der Heimatſtube 2857, we des Gemeindekirchenra alle wahl⸗ 
geladen. 


E72 
Der Gemeindekirchenrat. 


= 


8 um b i, im r — Borſigwerk 

Donnersmarckhütte zur Aufführung. Karten fin Pr . 

— i $ ; RTE Sumphoniekonzert. Die Perg- und 
zu 1—, 0,50 und 0,25 RM. bei Cech erhältlich. Hüttenkapelle Borſigwerk (Kapell⸗ 


Volks euti meiſter Baron), verſtärkt auf 50 Muſiker ber- 
abends 8 1 . re anftaltet am Sonntag, 19% Uhr. in der Turn- 
i OFEA e E GE 2 halle Borfigwert ein Symphoniekonzert. Als 
chuke Hindenburg im Bibliothetiaal der Don-] Sofiftin lernen wir die jugendliche Pioniſtin 
nersmarckhütte, Univerſitätsprofeſſor Dr. © ep- 


j 5 - (15 Jahre] Frl. Gertrud Reſpondek, Hinden- 
pelt, über „Die Trennung von Kirche und er e kennen, die 85 von A 


Staat“. Der bekannte Kirchenrechtler der Bres⸗ Erſtes Konzert für Pianoforte“ zu Gehör 
lauer Univerſität gibt in feinem Vortrag einen! bringt. Außerdem ſtehen auf dem Programm 
geſchichtlichen Ueberblick über die Entwicklung] C. „Goldmark. „Ländliche Hochzeit. Symphonie 


in 5 Sätzen: Fr. Liſzt: „Präludien“ ſymphoniſche 
Dichtung Nr. 3 und Niels W. Gade: „Nach⸗ 
klänge von Oſſian“, Ouverture. Die Preiſe ſind 
trotz der hohen Unkoſten ſehr mäßig. 


Heimatkundliche Arbeit 
im Beuthener Lande 


Landbücher aus dem 16.— 19. Jahrhundert als heimatkundliche Quelle 
Arbeiten des Lichtbilderarchivs — Dramatal als Naturſchutzpark 
Winterfütterung im Vogelſchutzgehölz 


Auch in dieſem Winterhalbjahr iſt von der Die Provinzialſtelle für Naturdenkmal 
Kreisheimatſtelle in Rokittnitz wei» pflege wolle Schritte unternehmen, die die 
tere bedeutſame Innenarbeit auf dem Gebiete der Unterſchutzſtellung der kaltſtenothermen 
La mi = chung geleiſtet worden. Im Quellen im Dramatal zum Ziele haben. 

ordergrunde ſtand die weitere Durchſicht der P ag ift: 
Landbücher und die Abſchriftnahme der Ein⸗ 1 ee ee 
tragungen, die unſere Kreisorte betreffen. Quellen bei Kempezowiß, die eine fel- 
Die Landbücher der Fürſtentümerſ tene Tierwelt beherbergen. Dieſe dort vore 
Oppeln Ratibor find die alten Grund kommenden Tierformen find als Eiszeit 


2 f relikte anzuſprechen und beanſpruchen wiſſen⸗ 
bücher aus dem 16. bis 19. Jahrhundert, in ſchaftliche Beobachtung. Auch die Umgebung der 


dieſer ſtaatspolitiſchen Möglichkeit. Der Vortrag 
gibt allen kulturpolitiſchen Intereſ⸗ 
fenten ſtarke Anregung. Der Eintritt ift frei. 


welchen Käufe, Verkäufe, Dotalverſicherungen, Quellen birgt neben landſchaftlichen 2 
Tauſche, Vergleiche u. a. eingetragen wurden. manche botaniſche Seltenheiten. Die 
Sie ſind Provinzialſtelle trat unter Hinzuziehung der 


Kreisheimatſtelle in Verhandlungen mit dem 
Landrat des Kreiſes Beuthen. Der Landrat Dr. 
Urbanek erkannte die Dringlichkeit dieſes An- 
trages an und veranlaßte die Stellungnahme 
des Beſitzers des Grafen Henckel von Don 
nersmarck, zu dieſem Antrage. Die gräfliche 
Verwaltung lud zu einer Gelände begehung 
ein, und es kam zu einer Uebereinkunft. 

Herr Kotzias unternahm am 22. Februar 
1930 zuſammen mit Herrn Perlick eine biolo⸗ 
giſche Unterſuchung der ſogen. Sarkanderquelle 
zwiſchen Rokitinitz und Wi 
zu vermuten, daß auch dieſe Quelle ähnliche Ber- 
hältniſſe aufwieſe wie die eine Stunde entfernte 
Dramgtalquelle. Die Unterſuchung hatte ein nega- 
tives Ergebnis. 

Die hydrobiologiſche Station der 
Kreisheimatſtelle iſt im Aufbauen und ſo kann 
wohl ſchon im Herbſt mit der eigentlichen Arbeit 
begonnen werden. Der Kreisheimatſtelle iſt übri⸗ 
gens auch das Herbarium des rühmlichſt be- 
kannten Beuthener Botanikers Tiſchbierek 


eine einzigartige Quelle für die Adels⸗ und 
Ortsgeſchichte auch des Beuthener Landes. 


Naturgemäß iſt die Durchſicht und das An⸗ 
fertigen der Auszüge ſehr mühſam, zumal ſie in 
der damals üblichen tſchechiſchen Amtsſprache ge⸗ 
führt wurden. Das Beuthaner Gerichts⸗ 
buch des 17. Jahrhunderts (Rep. 45 III, 27a) 
it ein ſolches viel hiſtoriſches Material ent- 
haltendes Grundbuch der Standesherrſchaft Beu⸗ 
then, das beſonders auszuwerten iſt. 

Für die Jungwanderer⸗ Auskunftei 
wurde die kleinere Sammlung von Führern, 
Reiſen, Plänen und Proſpekten erweitert. Für 
Ende März iſt eine Muſter wanderung 
nach Gleiwitz mit Schülern der Fortbildungs- 
ſchule Friedrichswille geplant. Für Vereine wurde 
von dieſer Abteilung eine Reihe von Bore 
trägen gehalten. Für das Lichtbilder ⸗ 


Gemeinde. 


n der Eiszeit“ gekennzeichneten S 


wa. Es lag nahe abe 


macht, daß ſämtliche Arbeiten unter Aufſicht 
eines Spezialfachmannes ausgeführt werden, be⸗ 
ſchließt die Kommiſſion, einen Spezialtechniker 
vorübergehend anzuſtellen. 


Mit dem Beginn der Kanaliſations- 
arbeiten wird in den erſten Tagen nach 
dem Oſterfeſte begonnen. 


Zur Vorlage gelangt ferner der von der 
„Wyfo“ a Bebauungsplan der 
Da in dieſem ſämtliche Wünſche der 
Gemeindevertretung und der Baukommiſſion Be⸗ 
dan ige gefunden haben, erfolgt feine: bor- 
behaltsloſe Annahme. Auf Grund des Be⸗ 
bauungsplanes ift die Anlage eines 37 Meter 
breiten Zugangsweges zwiſchen dem 
neuen Bahnhof und der Waldſtraße in greifbare 
Nähe gerückt. Die Verhandlungen über den Ge⸗ 
ländeankauf ſind bereits im Gange. Neu im 
Bebauungsplan ift die Tatſache, daß das Ge- 
lände auf dem Bruchfeld zwiſchen Friedrich. und 
Tarnowitzer Stratze mit Dauergärten ver⸗ 
ſehen wird, da dieſes in Auswirkung des Berg⸗ 
bauſchädengeſetzes für eine Beſiedelung nicht 
mehr in Frage kommt. 


Ratibor 


e Schülerkonzert. Das von den Schülern der 
pur ingerſchule veranſtaltete Schülerkonzert⸗ 
as unter Leitung von Konrektor Folwaczny 
ſtattfand, hatte ſich eines überaus zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen. Rektor Adam cay r be- 
grüßte die Eltern der Schüler, die Geiſtlichkeit, 
Erſten Landesrat Hirſchber g. Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Dr Gawlik, Schulrat Dr. 
czeponik u. a. Das reiche Programm brachte 
in ſeinem erſten Teile geiſtliche und weltliche 
Lieder. Im zweiten Teile kamen Volkslieder zum 
Vortrag. Es war eine Freude zu ſehen, mit welcher 
Hingabe und, Aufmerkſamkeit die jugendliche 
Sängerſchar ſich den Anordnungen ihres Dirigen⸗ 
ten anpaßte. 


* Allgemeine Ortskrankenkaſſe. In der Mus- 
Sub dag der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der 
t Ratibor wurde angeſichts der ſchwietigen 
Finanzlage des Inſtituts eine Erhöhung der 
Beiträge um Prozent von 7% auf 8½ Pro- 
zent mit Ausdehnung der Familien- 


hilfe auf 13 Wochen beſchloſſen. 


Stadttheater. Freitag, 20 Uhr: Pflichtvorſtel⸗ 
lung des Bühnendolksbundes, Gruppe C. Erft- 
rum des Volksſtückes nalieg roter Adler 
N, in 3 Akten von Fred Angermeyer. — 
Regie: Oberſpielleiter C. Br. Rings. — 


onn⸗ 


Houftadt und Kroiss 

”5 Krafty Am 28. März ſind fünf 
Jahre 9 — Tage derſloſſen, an dem bie Kraft- 
poſtverbindung berglogau—Leobſchütz 
hergeſtellt wurde. N 


Ausdruck zu bringen, 


Neuſtadt fand eine Königinuiſe-Gedenl⸗ 


der Standard ⸗Bürgermeiſter 
von Landsberg 


(Eigener Bericht) 
Landsberg, 19. März. 

Die Wahlzeit des Bürgermeiſters Blaſch⸗ 
guda, der feit dem Jahre 1906 ununterbrochen 
die Geſchicke der Stadt Landsberg mit großem 
Geſchick leitet, wäre im Auguſt d. J. zum 
zweiten Male abgelaufen. Um einerſeits die Um⸗ 
ſtändlichkeiten der Ausſchreibung der Bürger» 
meiſterſtelle zu umgehen und um andererſeits dem 
bisherigen Stadtoberhaupt den Dank der Bevöl⸗ 
kerung für ſeine bisher geleiſtete Arbeit zum 
beſchloß die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in einer geheimen Sonder ⸗ 
ſitzung einſtimmig, den Bürgermeiſter Blaſch⸗ 
guda — der als langjähriges Mitglied des Kreis 
ausſchuſſes des Kreiſes Roſenberg die” Lands⸗ 
berger ſtädtiſchen Intereſſen auch in der oberſten 
Verwaltungsinſtanz des Kreiſes wahrt — auf die 
geſetzlich feſtgeſetzte Amtsdauer von weiteren 
zwölf Jahren als Bürgermeiſter der Stadt 
Landsberg wiederzuwählen. si 


— . EEE 
„Bund Königin Luiſe. In der Orisgruppe 


feier ſtatt. Der Abend wurde durch Muſik und 
Gedichtsvorträge eingeleitet. 1. Vorſitzende, Frau 
Krakau, begrüßte Mitglieder und Gäſte. Fran 
Liſa Lehmann aus Beuthen erinnerte in ihrer 
Ausſprache an die wichtigſten Abſchnitte im Leben 
der Königin Luiſe. Nachdem noch in warmen 
Worten der Gefallenen des Weltkrieges gedacht 
war, ſchloß Frau Lehmann ihre Ausführungen 
mit Gedanken über die Jugendarbeit im Bunde. 

* Landfrauenverein. Am Nachmittag des kom⸗ 
menden 8 um 15 Uhr, findet in den 
Räumen der. Mädchenklaſſe der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule ein Vortrag von Frau Rektorin Labry ga 
aus Gleiwitz ſtatt. wird über das Thema 
„Unſere Jugend und rnhaus“ ſprechen. 


x 1 i 4 ens 
lle iß o 

* Reifeprüfung. 38 Abiturienten unterzogen 
ſich am Staatlichen Katholiſchen Gymnas 
finm Carolinum der Reifeprüfung. e 
38 haben beſtanden. Sie wollen folgenden Beruf 
ergreifen: 7 Theologen, 6 Juriſten, 6 Mediziner, 


Bor 40 Jahren: Bismarcks Entlaſſung. 
Der 20. März 1890 war zweifellos einer der folgen- 
ſchwerſten deutſchen Schickſalstage. Die „Woche“ es 
unternommen, allen, die noch perſönliche Er ⸗ 
innerungen mit Bismarcks Zeit verbinden, die 
Entlaſſungstage durch vorzügliches Bild. und Text- 
material in einem Bismarck⸗Gedenkheft vor 
Augen zu führen. Das Heft iſt ausgezeichnet gelungen! 


Archiv der Kreisheimatſtelle werden die Auf⸗ 
nahmen der alten Flur- und Dorfkarten 


der Kreisorte gegenwärtig in Angriff ae- | 


nommen. Das aus dem Anfang des 19. Jahr- 
kunderts ſtammende Kartenmaterial wurde aus 
dem Beſtande des Kulturamtes in Breslau 
ausgewählt und durch Vermittlung von Landrat 
Dr. Urbanek der Kreisheimatſtelle hier im 
Beuthener Kataſteramt zur Verfügung geſtellt. 
Amtlicherſeits wurden von dieſer Abteilung Auf- 
nahmen der Altwohnungen im Kreiſe, 
ferner Motive, die ſich zur Verwendung für 
Eiſenbahnplakate eignen und eine umfangreiche 
Sammlung für die Provinziallicht⸗ 
bildſtelle in Ratibor angefertigt. Desgleichen 
konnten von dew beſonderen Grenzverhältniſſen 
im Kreiſe photographiſche Aufnahmen für die 
Deutſche Kulturbodenforſchungsſtelle 
in Leipzig zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Kreisheimatſtelle, im Arbeits⸗ 
ausſchuß der Provpinzialſtelle für Naturdenkmal⸗ 
pflege in Oberſchleſien durch Mittelſchullehrer 
= otzias vertreten, brachte folgenden An⸗ 

ag an: 


| Bauprogramm 
der Gemeinde Milultſchütz für 1930 


Fertigſtellung der Kanaliſation 


[Eigener 


Mikultſchütz, 19. März. 
Die Sitzung der Baukommiſſion eröffnete 
Gemeindevorſteher, Regierungsrat Zur, damit, 
daß er die Mitglieder der Kommiſſion, die nicht 
der Gemeindevertretung angehören, verpflichtete, 
und ſie auf ihre verantwortungsvolle Tätigkeit 
im Dienfte der Gemeinde hinwies. 
Den Hauptperhandlungsgegenſtand bildete die 
für dieſes Jahr von ſeiten der Gemeinde geplante 


Kanaliſation und der 
Ban einer großen Kläranlage. 


Der urſprünglich entworfene Plan der Gemeinde] ` 


hat inſofern eine einſchneidende Aenderung er- 
fahren, als die Regierung ſich bereit erklärt, nur 
dann Mittel aus der produfiven Emverssloien- 
fürſorge bereitzustellen, wenn die Gemeinde fid 


nur darauf beſchränkt, die Schmutzwaſſerkanäle 
zu verlegen. Die Anlage von Abflußfanälen für 
das Regenwaſſer und die 


Verſtärkung des 

Waſſerrohrnetzes muß demzufolge für unbe timmte 
Zeit hinausgeſchoben werden, weil beide Ban- 
l Regierung nicht 
dringend notwendig ſind. Es wird demnach in 
dieſem Jahre außer der Tarnowitzer Straße noch 
die Schwerin., Haldens, Neuhof⸗ und Waldſtraße 
kanaliſiert. 8 15 ; 7 
Da mit Fertigſtellung dieſer umfangreichen 
Arbeiten ein großer Teil des Ortes kanaliſiert 


ſein wird, hat „ih die Notwendigkeit ergeben, 


vermacht worden. 

Die Kreisheimatſtelle unterhält auch ein 

Vogelſchutzgehölz im Kreispark, 
das Lehrer Wil liſch betreut. Im Winter 1929/30 
waren zwei Hauptfutterſtellen ein⸗ 
a An dieſem Gelände kamen auch 20 Stück 

iſthöhlen zum Aushang. Die im vorigen 
Winter angebrachten 30 Niſtgelegenheiten find faſt 
veſtlos angenommen worden. 

Dieſe Ueberſicht zeigt ſchon, daß das Arbeits⸗ 
gebiet der Kreisheimatſtelle recht vielſeitig 
und vorbildlich ift. Nach ihrem Muſter find 
die Kreisheimatſtellen in Groß Strehli b 
Oppeln, Ratibor uny Leobſchütz als 
Zentralen der Kreisheimatforſchung eingerichtet 
worden. Auch die Rokittnitzer Kreis⸗ 
heimatſtelle iſt noch im weiteren Ausbau 
begriffen. Lobenswert hervorzuheben und für die 
Würdigung heimatkundlicher Arbeit bezeichnend iſt 
es, daß ſich neben dem Kreisausſchuß auch die hie⸗ 
ſige Gemeindeverwaltung und die ört⸗ 
lichen Vereine fimanziell an der Ausgeſtaltung 
dieſes heimatkundlichen Inſtitutes 
in Rokittnitz beteiligen. er 


Eine Soße — ALT 
die immer pikant schmeckt 
Dis Fleisch r Se iind 8 


ANS 


Bericht.) 


auch eine Kläranlage anzulegen. Der Bau- 
lommiſſion liegen zwei Verfahren, das Friſch⸗ 
waſſer und das Be ebtfhlammper- 
fahren zur 


Soßen zur Verlängerung oder 


Feiner Fläche dun —4 Se ee Kraft, wenn es nicht ‘zu stark Verbesserung des Geschmacks 
F ausbrät. Allerdings gewinnen Sie und der Farbe zugesetzt wer- 


den kann. 
Knorr-Bratensoße ist nahrhaft 
und schmeckt auch ohne Fleisch 
eine schmackhafte, ausgiebige sehr gut. Sie kann Ihnen nie- 
Tunke bereiten, die auch andern mals mißlingen. 


` Ein Würfel für 15 Pf. gibt so 
viel-Soße wie 2Pfund Braten. 


dann wenig oder gar keine Söße. 
Sie können aber in wenigen Mi- 


nuten aus Knorr-Bratensoße 
Dem Bauplan zufolge kommt die Kläranlage i 
fan i ouf die am Ende der Walditraße ge⸗ 
legene ie die der Donnersmarckſchen Ver⸗ 
waltung gehört, zur Errichtung. Der 


Ankauf des Geländes 
ijt bereits in die Wege geleitet worden. 


Versuchen 


$ hl ner eg ſich inſo⸗ 

en als außerordentlich günſtig elegen P 

erwieſen, well hier die leiteten Wähler nicht Sie auch 

mehr die Biehtränte ber Macgehcen Gier en; ee 

fließen können. Neben 1 ranlage gelan OHT 

ſelöſtverſtändlich 1 der Bau eines Woh. akkaronı 
irtſchaftsgebände für den 


. — und der 0 
ärter zur Ausführung. Desgleichen ps 
gärtneriſche Anlagen vorgeſehen. Da die Re 
ierung die Genehmigung zum Bau der Kanali⸗ 
ſation und der Kläranlage davon abhängig 


dazu 


ic Pu 
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Notetat des Landkreises 
Ratibor 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 19. März 

Dank den Bemühungen des Kreis⸗Landrats Dr. 
Schmidt iſt der Etat für 1930, der bei dem am 
27. März zuſammentretenden Kreistag zur Vor⸗ 
lage und Genehmigung kommen wird, mit der 
allergrößten Sparſamkeit aufgeſtellt werden. 
Er iſt gegen das Vorjahr um 50 000 Mark geſenkt 
worden, ſodaß er mit 985000 Mark obſchließt. 
Die allgemeine Verwaltung erfordert 
175 292 Mark (176 345 Mark im Vorjahre), die 
Bauperwaltung 284 896 Mark (336 205 M.), 
die Finanzverwaltung 199 465 Mark 
(201264 Mark), die Landwirtſchaft 11396 
Mark (3000 Mark). Als Deckung ſind vorhan⸗ 
den bei der allgemeinen Verwaltung 25 430 Mark 
(49004 Mark im Vorjahre), bei der Bauverwal⸗ 
tung 143 441 Mark (169 215 Mark), bei der 
Wohlfahrtspflege 125 096 Mark (98 000 Mark), bei 
der Finanzverwaltung 428 782 Mark (415 275 M.), 
bei der Landwirtſchaft 250 Mark. 262 000 Mark 
ſtehen alſo offen und ſollen durch Erhebung von 
90 Prozent Zuſchlägen zu den Realſteuern 
und 30 Prozent Zuſchlägen zu den Reichs-, 
Einkommen-, Körperſchaftsſteuer⸗ 
Anteilen gedeckt werden. Eine Steuererhöhung 
ijt alſo nicht erforderlich. Trotz der bei den Aug- 


gaben erfolgten erheblichen Abſtriche hat ſich die b 


Kreisverwaltung veranlaßt 
Etatspoſitionen zu erhöhen, insbeſondere die 
Mittel für Wochenfürſorge, für Erholungsfür⸗ 
ſorge, Kinderſpeiſung, Kleinkinderfürſorge und 
Kindergärten ſowie für die Landwirtſchaft. Es 
ſind hier Mittel für Drainagen, für Eberhaltereien 
und Bullenſtationen, für Bullenkörung, für die 
Wirtſchaftsberatungsſtelle der Landwirtſchatskam⸗ 
mer, für Stipendien von Jungbauern, die die 
Winterſchule oder die Hufbeſchlagslehrſchmiede bes 
ſuchen, ſowie für die Unterhaltung der neu er⸗ 
richteten Landwirtſchaftsſchule in Höhe von über 
8000 Mark bereit geſtellt worden. 


+ Philologen, 7 akadem. Volksſchul⸗, Gewerbe- oder 
Sportlehrer, 2 Kaufleute, 2 Zollbeamte, 1 Land- 
; je einer will zur Schutzpo 
zierslauff bezw. zur mittleren Beamtenlauf⸗ 
bahn. 34 ſind katholiſch, 4 evangeliſch. 
Perſonalperänderungen beim Landesfinanz⸗ 
amt. Ernannt: Oberregierungsrat Dr. 
Roſenberg vom Landesfinanzamt Kiel zum 
Finanzdirektor unter Verſetzung zum Landes⸗ 
finanzamt Oberſchleſien in Neiße. Ver ſet: 
Gerichtsaſſeſſor Dr Trautmann vom Finanz⸗ 
amt Beuthen zum Landesfinanzamt Oberſchleſien 
in Neiße. Aus der Reichsverwaltung an3- 


geſehen, einzelne 


weihieden: Steueraſſiſtent Peter S H i bèri fo 


in Gleiwitz. 5 


Katſcher 


hard Bradel, Fe 
Anme⸗Marie 


lizei, zur Offi⸗ buch 


Berufsrichter oder Volksrichter ? 


Vortrag im Kutholiſchen Bürgerfafino| 


medizinalrat Dr med. Rickmann, Leiter der 


Beuthen 


[Eigener Bericht)] 


Beuthen, 19. März. 
Am Mittwoch abend hielt das Katholiſche 
Bürgerkaſino unter Leitung des Prälaten 
Schwierk eine Verſammlung ab, in der 


Rechtsanwalt Dr. Wichmann 


in einem lehrreichen und intereſſanten Vortrage 
über das Thema „Berufsrichter oder 
Volksrichter“ ſprach. In allgemeinen Mus- 
führungen über die Rechtspflege wies er darauf 
hin, daß es unzuläſſig fei, in Fällen von 
Verletzungen des Rechts ſich eigenmächtig Recht zu 
verſchaffen oder private Hilfe zu leiſten, da man 
dann zum Schadenerſatz verpflichtet fei und 
ſich auch ſtraf rechtlicher Verfolgung 
ausſetzte. 


Nur in der Notwehr dürfe man einen 
rechtswidrigen Angriff von ſich oder 
einem anderen abwenden. 

Ein ähnliches Notrecht ſei dadurch gegeben, daß 
man berechtigt iſt, eine fremde Sache zu beſchä⸗ 
igen oder zu zerſtören, um eine durch ſie 
drohende Gefahr von fih oder einem anderen ab- 
zuwenden, wenn dies zur Abwendung der Gefahr 


erforderlich ift und der Schaden nicht außer Ver. Ber 


hältnis zu der Gefahr ſteht. Dieſe Selbſthilſe jei 
aber nur dann erlaubt, wenn obrigkeitliche er e 
nicht dug nicht zu erlangen iſt. ie Selbſthilfe 
darf auch nicht weiter gehen, als zur Abwendung 
der Gefahr erforderlich iſt. Es ſei nicht ratſam, 
ur Selbſthilfe zu ſchreiten, weil man bei uner⸗ 
aubter A a m Schadenerſatz ver⸗ 
pflichtet iſt und ih außerdem ſtrafrecht ⸗ 
iher Berfolgung ausſetzt. Der Bor- 
tragende ſtreifte dann die 14 der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit und die Be⸗ 
handlung der bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten. Dann ſtellte er die 
ſtreitenden Parteien beim Strafgericht gegen⸗ 
über. Bei der freiwilligen Gerichtsbarkeit er⸗ 
wähnte er die Aufgaben Notare und der Gez 
richtsvollzieher, das Vormundſchafts⸗ und Grund- 
das Güterrecht, das Vereinsrecht. 


ion 


weſen, 


Sodann machte er die Aufgaben des Prozeß ⸗ 


richters, der zwiſchen die Parteien Recht zu 
ſetzen habe, zum Gegenſtande ſeiner Ausführun⸗ 
gen. Das Berufsrichtertum habe zwei Grund- 
pfeiler: Die Fähigkeit, das Recht zur Anwendung 


zu bringen und die Unparteilichkeit. Auf ihnen 
ruhe alle richterliche Gewalt. Von alters her 
wurden auch Volks richter zur Rechtſprechung 
herangezogen. Wir begegnen ihnen auf den ver⸗ 
ſchiedenen Kulturſtufen. Sie bilden eine Not 
wendigkeit zum Ausgleich und zur Ergänzung 
zwiſchen der auf der Hochſchule erworbenen 
Rechtskunde und dem angeborenen Rechtsgefühl. 


Die moraliſche Ueberlegenheit des 
Berufsrichters ſei unzweifelhaft. 


denn die Rechtskunde und die Unparteilichkeit 
ſeien eine ſchwere Kunſt. Die Wurzel der Kraft 
jeder Rechtſprechung liege aber nicht allein in 
rein verſtandesmäßigen, ſondern auch in an⸗ 
deren Erwägungen. Das Volk müſſe Ver⸗ 
trauen zur Rechtſprechung haben, vor allen 
Dingen aber zu den Perſonen, die das Recht 
handhaben. Es feien hauptſächlich zwei Urſachen, 
die einen Grund zum Mißtrauen abgeben. Der 


erſte ſei die Unkenntnis und der Zweifel, was 


Recht ift. der zweite das Nichtſchritthalten der 
een Bl Rechtsempfindung mit den Ge⸗ 
ſetzen. ide Urfa zu einem Miß⸗ 
trauen würden durch Beteiligung weiter 
Kreiſe an der Geſetzgebung und Rechtſprechung 
beſeitigt. Eine weſentliche Vorausſetzung der 
Rechtſprechung beſtehe darin, daß Volksrichter und 
zerufsrichter Hand in Hand arbeiten. Beide qe- 
hören zuſammen. Dr Wichmann wies dann 
auf die Mitwirkung der Laienrichter bei den 
Mietsſchöffengerichten, Arbeitsgerichten und den 
Ber . hin. Sie bilden eine 
Stärkung der Gerichte. L 


Ohne ein ſtarkes Gericht gebe es keine 
Gerechtigkeit und ohne Gerechtigkeit 
; fein Staatsweſen. 


Aufgabe des Berufsrichters fei, dafür Sorge zu 
tragen, daß ſtarke Gerichte geſchaffen werden, 
damit das Wort „Im Namen des Volkes“ 
zur Geltung komme. 

Den Ausführungen Dr Wichmanns wurde ftar- 
ker Beifall gezollt. Es ſchloß fih eine rege Mus- 
ſprache in rechtlichen Fragen an. Mit einem 
Schlußwort des Prälaten Schwierk wurde die 
Verſammlung beendet. In der nächſten Verſamm⸗ 
lung am 2. April wird Steiger Powollif einen 
Vortrag halten. ; 


SEESE EO E E ARE T E EENE OTE 


Schallplatten im März 


Al Jolſon, der Welt berühmteſter Sänger 
Welt 


und 


gath Neumann, Charlotte Peſchke, bis zum Tränenreiz, und wenn Al Jolſon aus 
Manfred Reske, Ernſt Ullrich, Leider unter- dem Sprechtrichter heraus ſchluchzt, dann fehlt 
bleibt einſtweilen der geplante Ausbau der Schule auch bei dem Hörer nicht viel, daß er fih von 
zur BVollanſtalt wegen der ungünſtigen finanziellen] der Echtheit dieſer Geſtaltungskraft hinreißen 
Lage der Stadt. halb mijjen die in Frage läßt zur ſelben Empfindungsäußerung. Das 
kommenden Schülerinnen und üler auf aus, gleiche wiederfährt einem bei dem Liede „My 
wärtige Anftelten übergehen. — Das ſchöne neue | nammy“ auf Brunswick A 7897 aus dem Tonfilm 
Gebäude der Anſta eine Zierde der Stadt „Ihe Jazzeinger“ auf derſelben Platte, auf der 


1. 
bildet, iſt nahezu vollſtä ingerichtet und wird 
vorausſichtlich nach n Maea werden. Die 
Schule wird von Studiendireklor Pei ker geiei⸗ 
tet, deſſen tatkräftiger Arbeit der Auch ng der 
Anſtalt und die Errichtung des Neubaues zu dan⸗ 
en iſt. Mit der Schule iſt ein gut geleitetes 
Schülerheim verbunden, in dem auswärtige 
Schüler Aufnahme finden. 


* 


„Deka. Da wo Eiſenbahn und Landſtraße fih kren⸗ 
zen, ſtehen 100 Meter vor den Schranken die Her- 
kehrszeichen, die den ahenden Kra 

auf das Hindernis, das möglicherweiſe feiner harrt, 
aufmerkſam machen. Trotz aller Vorſicht kommt es nit: 


unter aber doch vor, 
indet ſich plötzlich 


raßenobe 
Zufälle vermieden werden 
Deka z. B. iſt für den 
zuverläſſig. 


TA i 
n un ne im Weiten. Wie bis: 
Direktion des Mi Re 


8 Era 1 t Din 
auſchalreiſen Zeit und von j 
liebigen Punkt Seite í g 


yür warten, i 


ie iay 


Jolſon kann nicht nur die „Gefüh 
mus, wie 


& 

85 

T 
BF 


have you“ aus dem „Jazz⸗ 


ſänger“, und bei dieſem Liede geht einem etwas 
auf, was vielleicht der Schlüſſel zu 

24 Al Jolſons ift: die aus j 0 
U. 


dem Geheim ⸗ 
jüdiſchem Familien⸗ 
utter, die nicht nur 
iſt. Doch Al 
1 ühlskiſte“, er ijt 
ch ein unnachahmlicher Beherrſcher des Rhyth⸗ 


die ten, river“ und „Theres 


eborene Liebe zur 
Gefühl, ſondern auch Ausdruck 


au, 


kultiviert, und auf der Rückſeite * ſie aan 


Man kann 


Qonis Gra⸗ 


venr. Er ſingt zwei bekannte Lieder, die „Mais 


Auseinanderſe 


Spital übergeführt werden mußte. 


nacht“ von Brahms und den „Morgen“ von 
Strauß: es lohnt fih, das anzuhören. Auf Par⸗ 
lophon P 9191 gibt es eine Phantaſie aus dem 
⸗Roſenkavalier“, von Edith Lorand mit ihrem 
Orcheſter zu wundervollem Blühen erweckt, und 
„Schwanda, Dudelſackpfeifer“ nimmt auf 
ſeinem Siegeszug über die Schallplatte auch auf 
P 9490 als Vertreter modernſten Opernſchaffens 
noch einmal das Wort. Weißmann dirigiert eine 
Phantaſie mit feinem Symphonieorcheſter, das 
prächtig auf die muſikaliſche Art der Weinberger⸗ 
ſchen Tonſprache eingeſtellt iſt. Für 
Operettenprogramm der Provinz in der A ya 
Winterſaiſon wird die Platte P 9489 inſofern 
eine gewiſſe Bedeutung haben, einen 


Tango aus de 


* 


Ulitzvrozeß 
endgültig am 9. April 


(Eigener Bericht.) 
Kattowitz, 19. März. 
Der Appellationsgerichtshof in 
Kattowitz hat endgültig den Ulitzprozeß für 
den 9. April angeſetzt. Der Prozeß wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach drei Tage dauern, da 
ſeitens des Angeklagten eine Reihe don neuen 
Entlaſtungszeugen genannt wurde, deren 
Vorladung das Gericht auch beſchloß. Die Ver⸗ 
teidigung in dem Berufungsverfahren gegen Mig, 
der ſeinerzeit fünf Monate Gefängnis wegen Bei⸗ 
hilfe zur Flucht von Militärpflichtigen erhielt, 
hat wieder Dr Baj inne. 


4 s i 

i iſchen drei Frauen kam es in einem Hauſe 
auf der Stenslickſtraße in Domb zu einer ſchweren 
: ung und Tätlichkeiten. Der 
Ehemann der Frau Mzglod kam zu Hilfe und ver- 
[ie der Helene Kuzil einen |o eftigen Fauſt⸗ 
Glag vor die Stirn, daß dieje die Beſinunng 
berlor und in bewußtloſem 


* 
Schwer verunglückt ift in Orzegow der 18jäh⸗ 
rige Anton oj, der von einem Wagen ſtürzte 
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Zuſtand ins V 


Um das Friedmann ⸗Serum 


Eine Entgegnung i 
Zu den Ausführungen von Profeſſor Dr 
Friedmann, in Nr. 75 der „Oſtdeulſchen 
Morgenpoſt“ vom 16. März ſchreibt uns Dber- 


Provinzial⸗Lungenheilſtätte Ziegenhals OS.: 


Als im Jahre 1882 der große Hygieniker Nos 
bert Koch den Tuberkelbazillus entdeckte und er 
bald darauf das Tuberkulin herſtellte, um es 
den Aerzten zur Nachprüfung zu übergeben, da 
ſetzte ein Sturm der Begeiſterung ein. Die Ta⸗ 
er verkündete in voreiligen Berichten der 
Welt das Ende der Tuberkuloſe. Aerzte und Pas 
tienten fuhren in Scharen nach Berlin, um ſich 
mit Tuberkulin impfen zu laſſen. Aber idon 
bald folgte dem Sturm der Begeiſterung die 
große Enttäuſchung, als man erkannte, 
daß das Tuberkulin zwar ein wertvolles Mittel 
im Kampf gegen die Tuberkuloſe, aber kein 
Heilmittel darſtellt. Wenn man die Schrif⸗ 
ten von Robert Koch durchlieſt, ſo erkennt man, 
daß er während ſeiner Fa niemals ſo 
ſchmerzlich berührt geweſen ift als durch die re- 
klamehaften Berichte über ſein Tuberkulin, die er 
ſelber leider nicht verhindern konnte, und die bei 
p vielen Kranken falſche Hoffnungen erweckt 
hatten. 


Robert Koch war ein genialer Forſcher und 
roßer Idealiſt. Geſtützt auf ſeine Ideen, ſtellte 
Friedmann einen Impfſtoff her, den ex als 
Kart wirkendes Mittel nicht nur zur Verhütung, 
ondern auch zur Heilung der Tuberkuloſe an- 
pries, und den er ſich auch ſchnell patentieren 
ließ. Die Nachprüfungen von anderer Seite 
waren aber ergebnislos, ſo daß ſelbſt eine 
eifrige Propaganda, die vor allem im Jahre 1919 
für das Mittel einſetzte, nicht helfen konnte und 
das ganze Friedmannſerum ein 
großes Fiasko erlitt. In jüngſter Zeit iſt 
die Reklametrommel von neuem in Bewegung ge- 
jeas worden. Durch die Tagespreſſe und illu- 
trierten Blätter erfährt der Leſer erneut in Ar⸗ 
kikeln und Bildern, daß ein ſicher wirken⸗ 
des Mittel gegen die Tuberkuloſe erfunden iſt, 
und daß „nur die rückſtändigen Aerzte in küm⸗ 
merliher Abhängigkeit von den Lehren der. Shul- 
medizin und in großem Egoismus diefe ſegens⸗ 
reiche Entdeckung dem Volke vorenthalten“. Als 
einen dieſer zahlreichen kritikloſen Reklameartikel 
muß man us den in der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“ im Zuſammenhang mit der Frage „Darf 
der Arzt am Menſchen experimentieren?“ ge» 
brachten Friedmann ⸗Artikel bezeichnen, worin er 
u. a. darauf hinwies, daß jede Behandlung eines 
Tuberkulöſen außer mit dem Friedmannimpfſtoff 
ein gefährliches Experiment ſei. Die Behauptung 
Friedmanns in dieſem Artikel richtig zu ſtellen 
und por feinem. „Heilmittel“ zu warnen, hielt 
ich für meine Pflicht, wobei ich mir wohl bewußt 
war, daß es nicht im Intereſſe der mediziniſchen 
Wiffenſchaft liegt, wenn derartige bedauerliche 
Kämpfe in Tageszeitungen ausgetragen werden. 
Unabhängig von mir hatte der efarzt des 
Hüttenlazaretts in Piasniki, D. Urtel, eben⸗ 
falls zu den Friedmaunſchen Behauptungen Stel» 
lung genommen und war dabei zu dem gleichen 
Ergebnis gekommen wie ich. 

Friedmann iſt mit meinen Richtigſtellun⸗ 
gen naturgemäß nicht einverſtanden. Eine 
Umfrage bei der deutſchen Aerzteſchaft würde mit 
erdrückender Mehrheit die kritikloſen Angaben 
Friedmanns widerlegen. Ich werde mich an an- 


das] derer Stelle weiter mit ihm auseinanderſetzen. 


Wenn Friedmann die deutſche und ausländiſche 
Literatur, die bisher über fein „Heilmittel“ be⸗ 
richtet, objektiv leſen würde, fo würde er wahr- 
ſcheinlich ſelbſt auf die weitere Herſtellung ſeines 
patentierten Präparates verzichten. Gerade in 
den jüngſten mediziniſchen Zeitſchriften ſind wie⸗ 
der einige ſehr ernſte und tiefgründige Abhand⸗ 
lungen erſchienen, die ſich eingehend mit Fried⸗ 
mann und ſeinem Präparat befaſſen, die aber 
derart vernichtend ſind, daß ſelbſt ſeine Gegner 
ein Bedauern für ihn empfinden müſſen. 

Welches Anſehen Friedmann im Auslande 
genießt, erhellt vielleicht aus der Tatſache, daß, 
wie „Paris Midi“ mitteilt, der franzöſiſche Ge⸗ 
ſundheitsminiſter an den Mauern faſt aller Kom ⸗ 
munen Frankreichs eine Warnung vor falſchen 
Heilmitteln anſchlagen ließ ‚und dabei als erſtes 
das Friedmannmittel anführte. 


Der Reichstagsabgeordnete Moſes, ein 
ri und Anhänger Friedmanns, hat die Ab⸗ 
icht, die Friedmann⸗Angelegenheit im Reichs 


offentlich wird 
erbreitung des 
; ) Reklame die 
kichtige Kritik erfahren. Zu bedauern ſind nur 
immer wieder die Kranken, die in einſeitiger 
Ueberſchätzung der übertriebenen Berichte in der 
Preſſe x einem unberechtigten Optimismus, zu 
neuen Enttäuſchungen gebracht werden und da- 
1 das jo notwendige Vertrauen zum Arzt bera 
ieren. . 


TE prahe zu bringen. 
bei diefer Gelegenheit die für die 
Friedmann⸗Mittels veranſtaltete 


tag zur 


und unter die Räder geriet, die über den Leib und 
die Hände ginoen, fo daß der Verunglückte ere 
hebliche Verletzungen davontrug. Wie die 
Feſtſtellungen ergaben, waren der Verunglückte 
louna pir Kutſcher jo ſchwer betrunken, daß 
er Kutſcher im Alkoholduſel den Unfall noch 
nicht einmal wahrgenommen hat. ji 
* 


Ein tödlicher Unglücksfall ereignete 
ſich auf dem u in Sohrau beim Verladen 
bon Steinen. Der 59jährige Arbeiter Johann 
Stenzel glitt aus chlug ſo heftig mit dem 
Kopf pegen as Laſtauto, daß er äußerſt ſchwere 
Verlezungen davontrug und kurze Zeit nach 
dem Nnalüdafatt ſt ar b. 


* 
Ein großer Brand S 


Dort geriet zunächſt ein S 


Hencke 


Fener griff auf das W 
u a das Dach abbrannte. Der Geſamt⸗ 
Haden ſoll 25 000 
nicht verunglückt. 


5 in Brand, der 


Eigentum der ra 


. 


zwei Breslauer Uraufführungen 


„Das Lamm des Armen“ — „Der raſende 
Sperling“ 
Während die Saiſon ihrem Ende zugeht, gibt 


es noch eine Hochflut von Theaterpremieren. oberſchleſiſche Provinzi f 
PTS. i STE zialdenkmalspflege für tul- 
— folgt hierin in kleinem dem Beiſpiel turgeſchichtliche Bodenaltertümer eine größere 


erlin3, das auch in den erften 8 
Neueinſtudierungen in reicher Fülle brachte. Die 
Uraufführung von Stefan Zweigs Tragi- 
komödie „Das Lamm des Armen“ im Lobe⸗ 
theat er bedeutete zunächſt rein äußerlich ge⸗ 
f sg einen großen tog inige Berliner Kri⸗ 
tiker waren eigens zur 11 nach Breslau 
ekommen, und auch en ot das Theater einen 
eſtlichen Eindruck. Leider hielt das Stück nicht, 
was es verſprach. Die Geſchichte von der Frau 
des Leutnants Fourés, die Napoleon während des 
Aegyptiſchen Feldzuges ſkrupellos ihrem Manne 
wegnimmt (Zweig hat ſie den Memoiren der Gat⸗ 
tin des Marſchalls Junot entnommen), entbehrt 
der wirklich dramatiſchen Akzente. Man ſieht von 
Anfang an voraus, wie die Handlung ſich ent⸗ 
wickeln muß, das Mitleid mit Foureés, der trotz 
allem ein Trottel ift, bleibt aus, und die einmal 
von einem bekannten Kritiker geforderte Probe 
auf die Güte des hiſtoriſchen Dramas, ob nämlich 
die 2 noch intereſſant bliebe, wenn das 
geſchichtliche Kolorit genommen und Napoleon £ 
einem dämoniſchen Herrn Schulze würde, fällt 
negativ aus: Das Werkchen intereſſiert uns eben, 
ſoweit uns Napoleon beſchäftigt, nicht aber als 
Kunſtwerk. Zudem iſt es immer etwas Mißliches 
um „Tragikomödien“, Zweig will mit der Be⸗ 
zeichnung andeuten, daß der ausſichtsloſe und 
nutzloſe Kampf des einzelnen, dem unrecht getan 
ift, bei aller Sympathie, die wir für eine folde 
verbiſſene Suche nach Recht haben, im Grunde 
ein wenig lächerlich wirkt. Leutnant Foures iſt 
kein Kohlhaas, ſein beleidigtes Rechtsgefühl it ſtückes wird die Intendanz für die gewiß nicht 
viel eher die ohnmächtige Wut gegen den glüd- hervorragenden Ausſichten, die ſie als Dank für 
licheren Nebenbuhler. Die beiden Gegenspieler ihre literariſchen Ambitionen ernten wird, ent- 
Bonaparte und Fourès find die einzigen burde i 
ezeichneten Figuren des tückes. Herrn 
aryla (Bonaparte) haben wir (trotz und wegen 
deutlich ſpürbarer Krankheit) für eine Meiſter⸗ 
leiſtung u danken, derartig durchgearbeitete und 
in jeder Bewegung ſtudierte Rollen ſehen wir bei 
dem heutigen Serienſpielbetrieb ſelten. err 
Menſchel (Fourès) fand fih mit feiner Rolle 
ab, weil er ein Br er klarer und guter 
Schauſpieler ift. Aus fih heraus fonnte er nur, 
wo es ihm verſtattet war, den bis zum äußerſten 
ebrachten Revolutionär herauskehren. att, 
f — 4 überhaſtet, und unfrei in der Charakteri⸗ 
fierun lieb Fran Hartegg, um die der Kampf 
en Männer ging. 


In Chargenrollen, mehr oder minder dem 
Enſemble eingefügt: die Herren Lindemann, 
Malten, Reitz und Frank, eine ergötzliche Golo- 

ene "pielte Herr Kner. Das Stück, von Schrif 
arnay um zwei Bilder gekürzt und mit ener» tismus 
giſcher Hand geführt, konnte einen Achtungserfolg | (1920) hervor. 
verzeichnen. 
* 


Unterſuchung auf der bereits in Nr. 48 der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ vom 17. Februar gemel- 
deten Fundſtelle von Krzanowitz. Dieſe Aus⸗ 
arabung verlief über alle Erwartung erfolgreich, 
und ſie ergab eine Aufklärung über die bisher 
wenig durchforſchten Kulturverhältniſſe der 
älteren und mittleren Bronzezeit Oberſchleſiens. 

Hatte bereits der erſte, auf dem Acker des 
Landwirts Szezes ny entdeckte und von Haupt⸗ 
lehrer Urban in dankenswerter Weiſe amtlich 
gemeldete Urnenfund das lebhafteſte Entzücken 
aller Beobachter gefunden, ſo konnte auch 
wiederum ähnlich herrliches Material gehoben 
werden. Ein prächtiges Buckelgefäß fand ſich, 
das in ſeiner ſtrengen Gliederung geradezu als 
ein Werk unſerer zeitgenöſſiſchen Kunſtgewerblers 
betrachtet werden könnte. Eine Meiſterarbeit, 
ſorgfältig in allen Einzelheiten gearbeitet wie die 
erſte Urne. Ein Beweis für die hohe Kunſtfertig⸗ 
keit unſerer heimiſchen Urbevölkerung. Ueber die 
Herkunft dieſes prächtigen Buckelzierſtiles, der 
ſich in beiden Gefäßen uns da bietet, geben wei⸗ 
tere Grabfunde Aufſchluß, die wiederum für die 
oberſchleſiſche Urgeſchichte einzigartige Dinge er⸗ 
geben haben. So iſt z. B. die Beobachtung ſehr 


offener Szene, und der Kaſſenerfolg des Volks⸗ 


chädigen, W. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. 
Rektor und Senat der Ze: chen Hochſchule 
Breslau haben ihrem erſten Rektor, Geheimrat 
Profeſſor Dr. phil., Dr. med. h. o., Dr.-Ing. 
e. h. Rudolf Schenck in Münſter, in dankbarer 
Anerkennung feiner hervorragenden Verdienſte 
um die Techniſche Hochſchule die Würde eines Se⸗ 
nators ehrenhalber verliehen. 
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Berufungen. Der Ordinarius für mittel- 
alterliche Geſchichte an der Univerſität Frei- 
burg Dr. Erich Caſpax, 15 als Nachfolger 

Prof. Brackmann an die Univerſität Yer- 
lin berufen worden. — Prof. Dr. Robert 
mann, der Hiſtoriker der AUniverſität 
Halle, erhielt einen Ruf an die Univerſität 
erlin. Prof, Holtzmann ift 1878 in Heidel⸗ 
berg geboren, habilitierte fih 1902 an der Uni- 
veritat Straßburg, wo er 1907 zum Vrofefi 


Dagegen gab es im Thaliatheater bei 
der hochdeutſchen b e von Schureks 
„Straßen muſik“ (fo hieß das urſprünglich 
niederdeutſche Stück, in Breslau gab man ihm 
den Obertitel Der raſende Sperling“) 
Subeljtürme. Die Komödie von Leopold Lindt⸗ 
wiel friſch und im Pigen Tempo rg P a 
pielt ein wenig mit Volksſtückcharakter. e 1913 fo > 1 is 
brave Haushälterin verſorgt die drei Straßen» re A Giese 1518 . lar 
nannten bie mad Zemperamenten feari, ein und kehrt feit 1928 in Galle. — Privatdozent 
pua gezeichnet find. Die erſte Trompete ift ein Dr. jur. Dr rer. pol. Hellmuth Moher von 

anguiniker, mit einem tüchtigen Schuß Egois⸗ 1 Univerſität Erlangen hat einen Ruf als 
mas a Šoli 8 in bißch arane Ordinarius a den Lehrſtuhl für Strafrecht 
ein melancholiſcher ntaft, ein bißchen lang- N = 
weilig, mosi und herzlich gut. Der Baß ist und Strafprozeßrecht an der Univerfität Rostock 
weſentlich bloß verſoffen und im Grunde ein 
h Kerl. Das erregende Moment ift das Anf- 
t 


tober 1928 an der Uniperſität Erlangen. 


Von der Univerſität Breslau. Der Privat- 
dozent der Philoſophie an der 1 
Breslau, — Sore. De gie, vat eingi m 
a an der philoſophiſchen u ür 
Methodist der Geiſteswiſſenſchaft erhalten. 


nden einer Schmuckkaſſette, die die drei 

uſikanten jo außer Rand und Band bringt, daß 
ſie ſich zunächſt mit ihrer braven Haushälterin 
verkrachen, jeder ein paar Privatdummheiten be- 
eht, bis dann ſchließlich die biedere Frau im 
dritten Akt von drei langſam wieder zur Vernunft 
gekommenen Männern je einen Heiratsantrag 
erhält. Das Quartett lebt wieder friedlich zu- 
ſammen und die 1 Elemente, perfonifiziert 
durch den Händler und die böſe Nebenbuhlerin, 
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Reinhardt inſzeniert an den Staatstheatern. 
du den verſchiedenen Meldungen über Verhand- 
ungen zwiſchen Profeſſor Max Reinhardt 


perſchwinden. Bedeutend ift das nicht, aber febr | und dem Generalintendanten der Staatstheater, 
Inftig. Herr Keim konnte fih endlich einmal [Tietjen, erfährt der Amtliche Preußiſche 
austoben, ſeine 3 ſeine Kg Tempera. Preſſedienſt folgendes: Es ift richtig, daß im 


mentsumſchläge, ſeine bis an die Grenze des 
Erlaubten gehenden ſprachlichen Mätzchen waren 
hier einmal am Platz. Herr Eberhard erwies 
ſich das erſte Mal als Charakterkomiker; wirklich 
chtreich und die tranige Geſtalt, die Herrn 
Belfgang auf die Bühne ſtellte, war ein her⸗ 


gegenwärtigen Augenblick Verhandlungen über 
eine bonnementsgemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen den für gemeinnützig erklärten Reinhardt⸗ 
bühnen und den Staatstheatern ſchweben. Außer⸗ 
dem wird zur Zeit über die Frage verhandelt, ‚ob 
und in welchem Umfange Profeſſor Mar Rein- 


i r Kontraſt. Und u- i A 
'»iiöiö war is Bien fae niet t gen an Ben fiant 
ügli mble fügte ſi ra à 
Fab ee qut mit einer er e» Schließung des Heidelberger Stadttheaters. 
zeichneten Figur ein, Fräulein Spohr lieh der | Der Heidelberger Stadtrat hat der Schlie⸗ 
böſen Nebenbuhlerin 25 Frechheit und ihren echt Heidelberger Stadttheaters zuge 
Frankfurter Dialekt, und Herr Inger geiſterte eine Mittel für die 


ung des 
timm. Es werden k 
ortführung des Theaterbetriebes in den Boran- 


i ls einziger nüchterner unter Be- i 
zwei Akte lang als einzige 1 


rauſchten durch das Stück. Es gab Beifall auf 1ſchlag eingeitellt. 


erhalten. Der Gelehrte habilitierte fih im Ok S 


Univerſität ! 


Fordern Sie ausdrücklich 


— — nn ee. 
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Meisterwerke der Bronzezeit Oberſchleſieng 


Auf einem Urnenfelde in Krzanowitz (Krs. Gofel) 


In den vergangenen Tagen unternahm die pintereſſant, 


daß in den fraglichen Zeitabſchnitt 
Körpergräber und Urnenbrand⸗ 
gräber nebeneinander vorkommen. Welches 
die tieferen Urſachen hierfür waren, wiſſen wir 
8. T. noch nicht. Sorgfältig hat man aber, um ja 
alle Gebeine des Toten in das Grab zu ſenken, 
die Aſche des Scheiterhaufens über die Urnen⸗ 
gräber geſchüttet. Ferner war es febr bemer⸗ 
kenswert, daß jede Urne im Boden ein künſtlich 
geſchlagenes Loch aufwies als ob man das Ge⸗ 
fäß unbrauchbar machen wollte, oder wie manche 
Wiſſenſchaftler behaupten, damit die Seele des 
Toten aus der mit der Schüſſel verdeckten Urne 
zu den Beigefäßen, zu Speiſe und Trank, ge⸗ 
langen konnte. Es haben offenbar geiſtige Vor⸗ 
ſtellungen bei dieſem merkwürdigem Gebrauch be⸗ 
ſtanden. 

Dieſe neuen Funde liefern alſo in verſchiedener 
Hinſicht grundlegende Ergebniſſe und wichtige 
Aufſchlüſſe für Heimatkunde und Wiſſenſchaft. 
Es iſt nun beſonders erfreulich, daß ſie noch in 
letzter Minute vor dem Abſchachten gerettet wor⸗ 
den ſind. Es zeigt ſich wieder, wie wichtig es iſt, 
daß alle Funde, die bei Sandſchachtungen zufällig 
beobachtet worden ſind, auch ſachgemäß nach einer 
Meldung an die Provinzialſtelle unterſucht 
werden. 

Dr. G. Rasche. 


übergehend — vielleicht auf die Dauer von 
ein oder zwei Jahren — gedacht. Selb ſtverſtänd⸗ 
lich bleibt die Möglichkeit von Gaſtſpielen 
auswärtiger Bühnen offen. Die Stadt ſtellt je- 
doch keine Mittel dafür zur Verfügung. 


Vergleich zwiſchen Fritz Lang und der Ufa. Die 
Biere drig ick der Ufa entftandenen 

ifferenzen ſind durch einen Verglei er · 
ledigt worden. Fritz Lang wird N gm nächſten 
Filme nicht im Rahmen der Ufa herſtellen, 
da der zwiſchen Fritz Lang und der Ufa noch lan- 
ende Vertrag ſtumme Filme zum Gegenſtand 

tte und eine beiden Parteien notwendig erſchei⸗ 
nende Umwandlung des Vertrages, der — 
N entſprechend auf Tonfilm, Differenzen 
brachte, deren Löſung bisher nicht gefunden wer- 
den konnte. 

Türkiſches Lexikon in lateiniſchen Lettern. 
Ein entſcheidender Schritt im Kampf gegen die 
türkiſche Schrift wurde mit der 5 l ung 
ei türkiſ en tons v0 N 
fatelnifchen loben gebrudt iſt Der Titel des 
Wertes lautet „Leni türk lugate“. 


Stadttheater Ratibor 
„Otto hat die Sache verkehrt gemacht“ 


Dieſer lustige Schwank von Zeinecke 
arbeitet mit der üblichen Verwechſlun ik un 
ijt eine anſpruchsloſe, amüſante 


fand 
fein 
ata Mh Mi In bet MAA 

t in gen 
2 8 als die 
Schleier lüftende geſtrenge Gattin des Schwere ⸗ 


langweiligen Büchergelehrten zum feſchen Lieb⸗ 


aber, Karl 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Don⸗ 
nerstag, findet in Beuthen um 20 Uhr eine 
Wiederholung der Oper „Maſchiniſt Hop- 
kin s“ ſtatt. Am Nachmittag ift um 17 Uhr eine 
Schülervorſtellung in Hindenburg: „Minna 
Barnhelm”. Am Sonntag, dem 
= ng Pte eie 1 r 
ent ie zweite muſikali orgenfeier 
mit zeitgenöſſiſcher Mufit ſtatt. f 
„Der Kaiſer von Amerika“ am Oberſchleſiſchen 
Landestheater. Das Oberſchleſiſche Landestheater 
hat das in Berlin und an vielen deutſchen 


rifa” zur Aufführung erworben. 


Freie Volksbühne Beuthen. Die 2. Moraen- 
feier unter Leitung des Opernkapellmeiſters Erich 


Bühnen bisher mit größtem Erfolg auf ge. 
legte Schauſpiel „Der Kaiſer l der 


| 


Wilhelm von Scholz lieft 
in Beuthen 


Im Kaiſerhofſgale beendete geſtern 
Wilhelm von Scholz feine vom Bühnenvolks⸗ 
bund angeregte Oberſchleſiſche Vortragsreiſe. 
Wilhelm von Scholz, Sohn des preußiſchen 
Finanzminiſters unter Bismarck, geborener 
Berliner, aktiver Offizier, DE phil, Dra- 
maturg am Stuttgarter Landestheater, 
erſter Präſident der Dichterakademie, iſt eine 
umfaſſende Persönlichkeit. Nur in die Reihe der 
ſchleſiſchen Dichter läßt er ſich nicht ein- 
reihen, wie man das hie und da verſucht hat. 

Sein neuer Roman „Der Weg nach Ilok“ 
ſpielt zum großen Teil in Schleſiens Haupt⸗ 
ſtadt. Davon kann man aber ſeine landsmänniſche 
Zuſtändigkeit nicht ableiten: Wäre er — und er 
iſt viel mehr als dies — „Heimatdichter“, ſo muß 
ihn der Bodenſeekreis in ſeine Arme ſchlie⸗ 
ßen. Dort hat er mit feinem Freunde und Lyriker 
Emanuel von Bod mann feine Jugendzeit er- 
lebt, dort liegt, an das Seeufer geſchmiegt, ſein 
väterlicher Beſitz, auf dem ſtillen Allmannsdorfer 
Kirchhof, auf der Anhöhe dahinter findet man 
ſeine Gräber und an ſeinem 50. Geburtstage hat 
die Stadt Konſtanz mit mehrtägigen Feſt⸗ 
ſpielen ihren Sohn gefeiert, vor allem mit der 
Freilichtaufführung ſeines Dramas „Der Jude 
von Konſtanz“. Außerdem hat er in einer 
ganzen Reihe von Gedichten und Landſchafts⸗ 
bildern den Stimmungsgehalt des Schwäbiſchen 
Meeres, wie kaum einer, dichteriſch geſtaltet 

Der Kaiſerhofſaal zeigte Lücken, war aber im 
allgemeinen gut beſetzt. Oberſtudiendirektor Dr. 
May begrüßte den Dichter im Namen des Büh⸗ 
nenvolksbundes und ſchälte den Kern von des 
Dichters Schaffen heraus: ſein Wenigbetonen des 
Diesſeits, ſeine Kunſt, hörbar zu machen, was das 
Jenſeits verhüllt 

Wilhelm von Scholz war ſtimmlich ſehr 
indisponiert. Das ſtörte ihn und die Zuhörerſchaft. 
Und doch ift er, wie wir es aus früheren Jahren 
erfahren haben — er ſpielte mit ſeiner Partnerin 
Elſe Heims „Wettlauf mit dem Schat⸗ 
ten“ — ein ſehr guter Interpret ſeiner Schöpfun⸗ 
gen. Das kam in der Judenepiſode aus feinem 
Roman „Der Weg nach Ilok“ natürlich 
nicht überzeugend heraus. Dagegen beſtätigte er 
auch in dieſem wohl letzten Werke ſeinen Ruf als 
Epiker, feine ſeingeſchliffene Kunſt der Sprache, 
ſeine gedankliche, intellektuelle Schwere aufs neue. 
Außerordentlich iſt ſeine Begabung, Worte zu 
prägen, zu formen und zu ſtellen, um das myſtiſche 
Halbdunkel nach Rembrandts Art, wie es der 
Hintergrunt, dieſer düſteren Epiſode ift, die in 
den geheimnisvollen Judengaſſen von Breslau 
ſpielt, zu zeichnen. Nach einem Stimmungsbild 
aus dem Roman „Berpeiun”, der das Er- 
wachen einer Gefangenen im Gefängnis ſchildert 
ein Werk, das wie die meiſten „zwiſchen zwei 


d Welten“ lebt und Raum und Zeit und andere 


philoſophiſche Begriffe poetiſch nahe zu bringen 
verſucht, las Wilhelm von Scholz einige Ge- 
dichte, die den Höhepunkt des Abends bedeu⸗ 
teten. Da war er Dichter, der auch im Vortrag 
nachſchöpferiſch wurde und die Zuhörer zum Mit- 
erleben brachte. Das feine Gebicht „Her bft” und 
das erinnerungs⸗ und 


Im 
teres und Beſinnliches. Der Haupteindruck des 
ends war der, daß Wi 


Peter findet am Sonntag, den B. März 
11% Nýr, im Stadttheater ſtatt. Durch 
Strawinſki. Hindemith und Weill mit feiner 
Muſik aus der „Dreigroſchenoper“ ſollen die Zu⸗ 
ö mit unferen modernſten Komponiſten ver⸗ 
traut werden. Mitglieder erhalten Karten zu er- 
mäßigten Preiſen nur in Geſchäftsſtelle der 
Freien Volksbühne. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird als 
Pflichtvorſtellung für die Gruppe O „Maſchi⸗ 
niſt Hopkins“ aufgeführt. 

Deutſche 58 8 einde Kattowitz. 
nächſte Gaſtſpiel der Tegernſeer findet 
a 4 A 20 = 

ur Aufführung gelan 

eine Bauerafombbie = Lanz 
von Haus Renz. Karten ſin 
Kaſſe des Deutſch 
theater, auf der ul. Teatralna, für 
bos Tage vor der Aufführun 

ichtmitglieder drei Tage vor ber 
(24.), in der Zeit von 10 bis 2 Uhr zu 


r ittwoch, 
in der Reichshalle ftatt. 
„Der letzte Kniff“, 
und Schuhplattler, 
im Vorverkauf an 
en Theaters, im Stadt⸗ 
Mitglieder 
(am 21. 
Aufführung 
haben. 
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Fürth ift überspielt 


Seine Eindrücke vom Meiſterſchaftsſpiel zwi⸗ 
ſchen der Spielvereinigung Fürth und 
Eintracht Frankfurt, das unentſchieden 
1:1 verlief und auf den Ausgang der „Süddeut⸗ 
iden“ von großem Einfluß war, gibt W. B en i e- 
mann im „Kicker“ wie folgt wieder: Der Kampf, 
der ſich por unſeren Augen abrollte trug alle 
Merkmale des en Punktſpiels Am Anfan 
waren die Spieler ganz aus dem Häuschen un 
unnötiger Weiſe nervös und verbiſſen. Der 
Schiedsrichter überſah zwei grobe Fouls von 
Hagen und Kraus I, nichk mit Abſicht, fon- 
dern weil er zufällig wo anders hin ſchaute. Ich 
hatte übrigens die Empfindung, daß die Frank⸗ 
furter mit der ſcharfen Note begannen, zumal 
Dietrich. Bei Leinberger fanden ſie eine 
gleich geſtimmte Seele, und das Spiel litt unter 
den fortgeſetzten Nen 
bekannten internationalen Mittelläufers. Wer bei 
dieſem Spiel auf neue Entdeckungen für Länder⸗ 
kämpfe gerechnet hatte, fab fih grauſam ent- 
täuſcht. Die Frankfurter Eintracht, der übri⸗ 
gens jedermann die Süddeutſche Meiſterſchaft von 
Herzen gönnt, hat die letzte Politur noch nicht 
erfahren, Sie enthält große, aber noch nicht aug- 
gexeifte Talente. Nächſtes Jahr wird fte ſehr ges 
fährlich ſein, während fie jetzt recht aut, aber 
nicht überzeugend iſt. Auch ihre Kandidaten für 
internationale Ehren brauchten noch manche Fei⸗ 
lung im Kampf und beſonders im Kurs. Die 
Spielvereinigung ijt in allen ihren Linien und 
Einzelheiten vollkommen überſpielt. Die Leute 
haben jahrelang keine Ruhe gehabt: daher die 
mäßigen Leiſtungen, daher die nervöſe Haſt. Man 
muß fid darüber wundern. daß die Leute über⸗ 
Hy > 5 Energie aufbringen, ſo zu ſpielen wie 
ie ſpielen. 


Meiſterſchafts⸗Vorrunde am 18. Mai 


Verlegung mit Rückſicht auf die Länderſpiele 
Der Deutſche Fußball Bund hat 
nachſtehende neuen Termine für die Durchfüh⸗ 
rung der Spiele um die Deutſche Fußball⸗ 
Meiſterſchaft vorgenommen: 


18. Mai: Vorrunde: 1. Juni: 1. Zwiſchen⸗ 
runde; 15. Juni: 2. Zwiſchenrunde; 22. Juni: 
Endſpiel. 


„Die anfangs vorgeſehenen Termine laſſen fid 
nicht aufrecht erhalten, weil am 4. Mai das 
Länderſpiel gegen die Schweiz in 
am 10. Mai das Länderſpiel gegen 
in Berlin ſtattfinden. 


Adolf Jäger — 41 Jahre alt 
Der alte Taktiker ſichert Altona 93 
Meiſterſchafts ſieg 
In der erſten Ausſcheidungsrunde der Nord- 


deutſchen Fußballmeiſterſchaft war bei Altona 93 
als Sturmführer wieder der alte Internationale 


Snaland 
\ 


\ 


Adolf Jäger tätig, der trotz feiner 41 Jahre kauadiſchen 


Berlin 


Termin- Notierungen 


Anf- Schl. | Anf.- ] Schl.- 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 105% 104% | Holzmann Ph. 95½ 942 
Hansa Dampf. 14714 Use 251 251 
Nordd. Lloyd 108 107½ [ Kaliw. Aschersl. 20934 
S z 7: Tal Karstadt 124½ 128% 
Berl. Handels-G. |168 |167 | Klöcknerw. 2 
Co: & Priv.-B. 155¼ 185 Köln.-Neuess. B. 103% |10314 
en 2 u f Mannesmann. 102% |1081/2 
Darmst &Nat-B. [2261/2 226% B 103 10250 
Dt. Bank u. Disc. |143 11431, | Manet. Bergbau 8 
Dresdner eee 1045 
In 50 bos | Oberbedarf 
Allg.Elektr.-Ges. 161% 161% | Oberschl. Koksw 900 90½ 
Bemberg 142% 1139" | Orenst.& Koppel 
Be Elek. 194 194 Ostwerke 211½ 211½ 
gine Eisen Tiia 15. tavi 56% (563/3 
. Wasserw. 9715 |972 | Phönix Bergb. |101 |1001% 
Daimler-Benz 37½ |371 Polyphon 2690 12694 
Dessauer Gas [1671 17% | Rhein. Braunk. 2311/9 
Dt. Erdöl 981 98 Rheinstahl 1125/3 [112394 
Elekt. Lieferung 159% 162 | Rütgers a 17434 
Essener Steink. 140% 140% | Salzdetfurth 356% 357 
I. G. Farben 158% 158 Schl. Elekt. u. G. 11611 |1621/4 
F 2684% 200 
HarpenerBergw. i4 is mens Halsk 12 2 
Hoesch Es. u. St. 106 E airi 3 257 5 27 
Ver. Stahlwerke 95½½ 95% 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | beut | vor 
Dt. Hypothek. B. 129¼ |130 
heut | vor. do. W 108% 103 
Munch. 282 282 Dresdner Bank 146½ |146 
Lebens. 227 227 Oesterr.Cr.-Anst |30 30 
Allianz Stuttg. |197 1198 | Preuß. Bodkr 113034 |1801% 
Frankf. Allgem, 42 do. Centr. Bod. 178 178 
Viktoria Allgem. 2800 2250 3 B. 178 FM 
Schiffahrts- und Sächsische 14 
È bsischeBank 145% 145%, 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. 129% (129¼ 


i 
A.G.1.Verkehrsw. 111% 11114 | Wiener Bank-V. 12½ |121/s 


Lok. u. Strb. 153% 153 
cas da 29/4 


Cana 30 i * 
Dt. Reichs, V.A. 0 891% Fran arten 
Gr. Cass. Strb. 68 68 Berl. Kindl-B. 
Hapag 104! 104% Dortm. Akt.-B. 213 
Hamb. Hochb. 2 72½ fdo. Ritter-B. 247 
Hamb. Südam. 158 159 do. Union-B. 246½ 
Hannov. Strb. 141 142 Engelhardt-B. 217 
Hansa Dampf. 146 140 Leipa. Riebeck |13134 
Magd. Strb. 6412 64½% | Löwenbrauerei 12601 
Nordd. Lloyd 107 107% f Reichelbräu 243½ 
Schantung 48 4748 | Schulth.Patzenh.|267 
Schl. Dpt. Co. 55 v. Tuchersche 1133 
Zschipk. Finst |189 189 ö 
Industrie-Aktien 
Bank-Aktien 
$ : Accum. Fabr. 125½ |128 
120 120 Adler P. Cem. 69% 73 
Bank f. Br. Ind. 141 141½% A. E. G. 160% 160 
Bank f. elekt. W. 127 127 do. Vorz.-A. 6% 991/2 
Barmer Bank-V. 12744 | do. Vorz. B 5% 991/4 
148. f. Bavaust. 31 |83 
Alfeld- [3934 189914 
Alg. Ben ide 185 5 pi 
Ammend. Pa, 4 if 
Anhalt.Kohlenw 75 75 
Aschaft. Zellst, 55 151 
Augsb. Nürnb, 73 72 


gina und 3 
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nach einer Pauſe von 15 Monaten » feinen 
Sturm fo gut führte, daß feine Mann- 
ſchaft das Vorrundenſpiel gegen Boruſſia Kiel 
mit 4:2 (2:0) gewann. er zeigte ſich zwar an 
Schnelligkeit und Kampfkraft ſeinen Gegnern 
unterlegen, war aber an Taktik und 
tine in feinem Spiel um vieles reifer. 


Deutſche Jugendkraft 


Sileſia Ziegenhals — Schleſien Zawadzki 1:3 


Die Schleſier kommen in der erſten Halbzeit 
durch zwei Strafſtöße in Führung. Die Ein⸗ 
ane fein reifen ſtark an. Schleſtens Tormann 
owie feine Vorderleute leiſten aber gute Abwehr ⸗ 
arbeit. Kurz nach Wiederbeginn pfiff der Schied3- 
richter das Spiel ab, um der im Weltkriege Ge⸗ 
fallenen zu gedenken. Zawadzki geht ganz aus 
ſich heraus, bringt einen dritten Treffer an, kann 
es aber nicht verhindern, daß Sileſia bei einem 
flotten Durchbruch zum Ehrentreffer einſendet. 
Beide Mannſchaften ſtehen ſich im Stärkeverhält⸗ 
nis gleich. Wenn man die durch Strafſtöße ein» 
gebrachten Erfolge in Betracht zieht, ſo hätten 
die Schleſier vielleicht nicht geſiegt. 


DIR. Katſcher — Arminia Neiße 3:1 


Am vergangenen Sonntag mußte der Neiße⸗ 
Gaumeiſter bereits im erſten en e esi 
dem Gegner die Punkte überlaſſen. Der Ber- 
treter des Leobſchützer Gaues ſpielte bei weitem 
eifriger und hat jonit fein erſtmaliges Eingreifen 
in die Oberſchleſiſchen Meiſterſchaftsſpiele unter 
Beweis geſtellt. Arminia dürfte als langjähriger 
Meiſter des Neiße⸗Gaues mehr Erfahrung haben, 
und hat, was ſtark anzunehmen iſt, den Gegner 
gleich von vornherein unterſchätzt. 


Mit Lammers und Jonath 


Eine ganze Reihe unſerer beſten Leichtathleten 
wird beim 5. Polizei ⸗ Hallenfportfeit 
am 1. April im Berliner Sportpalaſt in 
Wettbewerb treten. gem Qauf über 1000 Meter 
haben u. a. F. Müller, Kaufmann, Walpert, 
Engelhardt, Dr Merkel, re er, Berg- 
mann I, Hellpapp und Zimmermann (Magdeburg) 
ihre Meldung abgegeben, und im Sprinter- 
Dreikampf kommt es zu der hochintereſſanten 
Begegnung zwiſchen dem Turnermeiſter Georg 
Lammers, Oldenburg und dem Hallenſpezialiſten 
Jonath, Hannover. Beide haben bereits ihre feſte 
Zuſage gegeben. Unter ihren Gegnern befinden 
ſich Gillmeiſter, Schlöske, Hintze und Kurz I. 


Canada ſchickt ſeine 
Eishockey⸗Meiſtergirls 


Zuguterletzt, nachdem wir Eishockeymannſchaf⸗ 
ten in allen Schattierungen vom Weltmeiſter Ka 
nada bis zu Japan, dem jüngſten Lehrling des 
Scheibenſpiels geſehen haben, ift noch eine Sen : 
ſation in Vorbereitung: das Auftreten des 
Damenmeiſters „The 
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heut | vor. beut | vor. 
Bachm. & Lade. 127% |1241% |Goldina 28 123% 
Barop. Walzw. 51 52½ [Goldschm. Th. 66½% 66 
t AG, 36 36½ | Görlitzer. Wagg. 101¼ |1001% 
Bayer. Motoren 76 Gruschw. Text. 16814 68 
Bass’ Eplagel , pri 15 5 | 
mber: 4142 i 
Berger J, Tiefb 295 1299 1 Dr. Pai 9222 
193 119934 — Ku : 109314 
Berl. Gub. Hutt. gel. [23194 | Ramb. El Hape 120% 
do. Holzkont, 140% 2 men 101! 101 h 
do. Karlsruh.ind. 8% |6814 |Hannov. asch = = la 
do. Masch. 6o je jE b. + u. Br. is 6 
do. Neurod. E . ; gi R281 ergb. "= 
erth. Messg. 399/4 4 2 
Beton u. Mon. 128% 124% |Hemmor Pu. „155% 1551/3 
Kösp. Walzw. 51 Bugi ii z 7227 
Braunk. u. Brik. 148 ½ (146 Hosch upfer nd 112 
Braunschw.Kohl |280 |280 Hoff Nee 5 he Pi 2 
Breitenb. P. Z. 129 |1281% Beh We 2 
Brem. Allg. G. 137/136 Hol enlo.: ph. 94 95 
Buderus Eisen 75¾ 75 E * 60% (60 
Byk Guldenw. 51s 18% Hoſelbetr-G. 148 132 
j Huta, Breslau |36 851/3 
Carlshütte Altw. j401% 40% ] Hutschenr. C. M. 61 61 
> mi land en — 55 1 
nem. F. Heyden z 
do. Ind. Gelsenk. |5914 56½ rao 3 — 1 250 
do. Schuster |5334 |54 ee eee 3234 132% 
1. G. Chemie 177½ 177½ Industriebau 63% |62 
Se Farm 
m p. 4 
Cone. Spinnerei |46 46! Jodeı A. A Co. 130% 121 
Cont. Gummi 149 147 Jungh. Gebr. 35 26 
essauer Gas 4 . 56 
Dt. Atlant. Teleg. 1 5o 
do. Erdöl 7% 974 Kall. Aschersl. 209% 206 
do. Jutespinn. |64 s IKali-Chemie 148% 11461 
do. Kabelw. 65 % Karstadt 1281/4 11221 
do. Linoleum 233% 236 ½ J Kirchner & Co. 60% 
do. Schachtb. 03 9412 [Klöckner 100% 100 
do. Steinzg. 172 172 Koehlmann S. 58½ 60 
do. Telephon |58 57 Köln-Neuess. B 102 ½ 102% 
do. Ton u. St. 122½ 121 Köln Gas u. EL 78 78 
do. Wolle 8% |Kölsch-Walzw. 48 48 
do. Eisenhandel /66'% 60% |Körting Elektr. 100 100 
Doornkaat 15 115 Körting Gebe. 56 56 
Dresd. Gard. 81. 81% Kromschröd. 128½ |1281 
Dynam. Nobel 72% 74½ Kronprinz Metall 55 |571% 
| Kunz. Treibriem. |105 110514 
Eintr, Braunk. 149% |149% 
Eisenbahn- meyer & Co. 1621 
Verkehrsm. 174 pee tE Fre 510 
Elektr.Lieferung 1160 158 |Leipz. Pianof. Z. [2714 29 
do. WR. Lieg. |127 |127 |Leonh. Braunk. 162% [1624 
do. do. Schles. 105½ 105 ½ fLeopoldgrube 68% 8814 
do. Licht u. Kraft (1651/4 |168 Li sm. 17801 1174 
E Sp. 21 |92 Lindström 50 1552 
Essener Steink. |140 140 Lingel Schuhf. 50% 150% 
i Lingner Werke 77½ 77 
Fahlbg. List. C. sen 850 Lorenz 0. 125½ 12431 
Farben ie) 
Feldmtble Pap. |174 [1731/2 Wachsbleiche 40% 40% 
be Int |, 
er Mas 4 1 t 
Fraust. Zucker 524 D 85 Ea 
Froeb. Zucker |48% 18% |do. Miken „ Ve 
| Magirus C. D. 23 |23 
Gelsenk. B 1873/4 [18734 | Mannesmann R. (1027s 102¼ 
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Champion Amateur Girls Ice Hockey Team“ 
aus Toronto. Die leichtfüßigen kanadiſchen Girls 
werden am 28. März in London erwartet und 
ſollen dort ihr Können gegen die beſten en liſchen 
Männermannſchaften zeigen. Ohne Zweifel ent⸗ 
behrt ein derartiges Spiel nicht eines gewiſſen 
Reizes, und bei der hohen Kultur des kanadiſchen 


Eishockeys ſteht zu erwarten, daß die Damen 
manchem europäiſchen Männerteam etwas vor⸗ 
machen werden. Der Berliner Sport⸗ 


valaſt hat Vorſorge getroffen, daß ihm dieſe 
Senſation nicht entgeht, vorausgeſetzt natürlich, 
daß ſich das ſpieleriſche Können der kanadiſchen 
Damen auf wirklich hoher Stufe bewegt. 


Ohne Tilden? 


Amerikas Davispokal⸗Vorbereitungen 


Wie aus New Mork gemeldet wird, ſteht 
es feſt, daß der amerikaniſche Tennis⸗Verband 
bei der Aufſtellung ſeiner Mannſchaft für die 
Davispokalkämpfe die beiden alten Haudegen 
Tilden und Hunter nicht mehr berückſich⸗ 
tigen wird Man iſt der Anſicht, daß die beiden 
viel von ihrer früheren Spielſtärke eingebüßt 
haben und nun der jüngeren Generation 
Platz machen müßten. Vorläufig find drei Spie- 
ler für den Davispokal in Betracht gezogen: 
George Lott und das famoſe Doppelpaar John 
van Rijn und Wilmer Alliſon, die Icon 
vor Jahresfriſt neben Tilden und Hunter die 
amerikaniſchen Intereſſen im Davis⸗Cup ber» 
traten. Das erſte Ausſcheidungsſpiel in der 
amerikaniſchen Zone führt die Repräſentanten 
von Amerika und Canada an den Tagen 
von 15.—17. Mai in Philadelphia zuſammen. 


Deutſche Athletilmeiſterſchaften 


Der Vorſitzende der DT. weiſt darauf hin, 
„daß eine Vereinbarung über Ort und ge der 
Abhaltung der diesjährigen Leichtathletik⸗Meiſter⸗ 
ſchaften noch nicht getroffen worden ift”. Dem 
Vertrage über die Arbeitsgemeinſchaft 
zwiſchen der DT. und den Sportverbänden, alſo 
0 den praktiſchen Auswirkungen desſelben wie 
z. B. Austragung gemeinſamer Meiſterſchaften, 
muß erſt no der Panptansſchuß der DT. 
zuſtimmen, der ſeine Sitzung, wie ſchon gemeldet, 
am 12. und 13. April abhält. Da die DT. die 
Abſicht, ihre diesjährigen Volksturnmeiſterſchaften 
en We ten, fallen geleiert anderer: 
ſeits die DSB. ſich für ihre Meiſterſchaften ſchon 
lange das Deutſche Stadion im Grunewald 
für den 2. und 3. Auguſt geſichert hat, geht man 
kaum fehl in der Annahme, daß die geplanten ge 


meinſamen Meiſterſchaften an den genannten 


Tagen im Grunewald⸗Stadion zum Austrag gc- 
bracht werden. 


Ca neras 10. Opfer 
Tommy Loughran enttäuſcht 


„Seinen 10. knouck-out⸗Sieg in ununterbrochener 
Folge feierte Primo Canera in St. Louis, 
wo er den um einige 60 Pfund leichteren Chuck 
Wiggins, einen früheren Trainingspartner bon 
Gene Tunney, in der 2. Runde durch techniſchen 
k. o. erledigte — Eine wenig imponierende Qei- 
ſtun zeigte der frühere Halbſchwergewichts⸗Welt⸗ 
meiſter Tommy Loughran in Philadelphia, 
denn er konnte den früher einmal ganz guten 
Kanadier Jack Renault über 10 Runden nur nach 
Punkten ſchlagen. — Der Franzoſe Bouquillon 
wurde in Boſton von dem amerikaniſchen Schwer ⸗ 
gewichtler Joe Monte, der Max Schmelings 


m 19. März 1 


danzig und die Neutſchen Kumpfſplele 


Staatsſekretär Dr Lewald hielt kürzlich auf 
Einladung der Gemeinſchaft für Leibesübungen 
in Danzig einen Vortrag über „Der Sport als 
Kulturträger im Leben der Völker“. Bei dieſer 
Gelegenheit fand auch eine eingehende Ausſprache 
über die Beteiligung Danzigs an den Deut- 
ſchen Kampfſpielen 1930 mit den Füh⸗ 
rern der Danziger Turn⸗ und Sportbewegung 
ſtatt. Trotz der finanziellen Notlage der Vereine 
hoffen die Danziger Führer, daß ſtattliche Mann- 
ſchaften zu den Kampfſpielen nach Breslau ent 
ſandt werden können. Sie betonen hierbei die 
außerordentliche Bedeutung. die für 
ſie die Teilnahme an den Kampfſpielen habe; ſie 
ſei die einzige Gelegenheit, wo die Danziger 
Turner und Sportler ſich mit ihren Kameraden 
aus dem Reich meſſen und neue Maßſtäbe für 
ihre eigenen ſportlichen Leiſtungen gewinnen 
können. Die Danziger Sportjugend von heute, 
die zur Zeit der Errichtung des kleinen Frei⸗ 
ſtaates Danzig noch Kinder geweſen ſeien und ſo 
wenig durch eigene Anſchauung von dem großen 
Mutterlande wüßten, gewännen hierdurch wn- 
vergeßliche Eindrücke. Man könne daher 
vom Standpunkte des Auslandsdeutſchtums — 
und zu dem gehören jetzt ja die faſt 400 000 
Deutſche Danziger Staatsangehörigkeit — die 
nationale Bedeutung der Kampf- 
ſpiele gar nicht hoch genug bewerten. 


erſter 5 in USA. war, in der 8. Runde ent- 
ſce eſiegt. — Beim Kampf um die italieni- 
e Mittelgewichtsmeiſterſchaft in Trieſt blieb 
Leone Jacovacci im Beſitz des Titels, denn 
die Richter verkündeten nach Ablauf feines 15- 
Runden⸗Treffens mit Dobrez „Unentſchieden“. 


Neuſel gegen Pr. Bach 


Der frühere en eg der Shiver- 


ewichtsklaſſe, Walter Neuſel, Bochum, gibt 
44 Erſtvorſtellung als Berufsboxer am 
28. März in der Kölner Rheinlandhalle 


gegen den Heidelberger Dr Ludwig Ba ch. Das 
übrige Programm ſieht Halbſchwergewichtsmeiſter 


Ernſt Piſtulla mit dem Kolonialfranzoſen 
Eugene Eee im Ring, Bantamgewichts⸗ 
meiſter Karl Schulze boxt die Revanche mit 


dem Belgier van Paemel und der Dort- 
munder Guſtav Eder trifft auf den Franzoſen 
Gaſton Deveux. Im Rahmen dieſes Kampf- 
abends zeigt Mar Schmeling feine Trainings- 
vorführungen. 


Kein Kampf Müller — Gühring 


Der Kölner Hein Müller hat auf den 
Ausſcheidungskampf um die Deutſche Meiſter⸗ 
Haft mit Ernft Gühring verzichtet, da 
ie vor ſeiner am 16. April erfolgenden Abreiſe 
nach Amerika zur Aae ſtehende ber zu 
kurz iſt, als daß er außer dem am 11. April in 
den in der Rheinlandhalle ſtattfindenden Ne- 
vanchekampf mit dem Feng be Bona a a noch 
das Treffen gegen Gühring beſtreiten könnte. 
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Hamburg, 19. März. Gegen die hieſigen Ree⸗ 
der Felis Prenzlau und Felir Kramar⸗ 
ſki, die ſich am 9. April vor dem Schwurgericht 


| 


Weitere Ermittlungen gegen die Venezuela-Abenteurer | 


Woher finmmten die Waffen des „Falle“ 


Telegraphiihe Meldung | 


geſchütze, die beiden Kampfflugzenge und 
die übrigen Waffen erſt in Gdingen an Bord 
genommen worden ſeien. Das Unterſuchungsver⸗ 


wegen Menſchenraubes zu verantworten fahren wird wahrſcheinlich auch auf den früheren 
baben werden, ift vom Oberreichsanwalt ein Er⸗Waffenmeiſter der Hamburger Schupo, Zuzal, 


mittlungsverfahren eingeleitet worden. 
Durch dieſes ſoll feſtgeſtellt werden, woher die 
Waffen ſtammten, die der Dampfer „Falke“ im 
Auftrage des ehemaligen venezolaniſchen Generals 
Del Gado von Gdingen nach Venezuela 
gebracht hat. Ein Teil der Waffen ſoll bereits in 
Hamburg auf das Schiff gebracht worden fein 
und zwar in der Hauptſache Gewehre und 
Maſchinengewehre, während die FELD- 


ausgedehnt werden, der die venezolaniſche Expe⸗ 
dition als Inſtrukteur mitgemacht hat und im 
Verdacht ſteht, bei der Beſchaffung von Waffen in 
Deutſchland tätig geweſen zu ſein. Alle Beteilig⸗ 
ten werden fih wegen verbotenen Wafſenbeſitzes, 
Ausfuhr von Waffen und Munition und wegen 
Vergehens gegen das Waffen⸗ und Sprengſtoff⸗ 
geſetz zu verantworten haben. y 


Fünf Gelbiranffnnder auf friiher Tat gefaßt 


(Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 19. März. In der vergangenen Nacht 
derſuchten Einbrecher in einem Haufe an der 
Lindenpaſſage in den Geſchäftsräumen der Deut⸗ 
ſchen Vereinsfilm A-G. die Panzer ⸗ 
ſchränke aufzubrechen. Die Geldſchrankknacker, 
die unter der Maske harmloſer Gäſte durch ein 
im Hauſe befindliches Weinlokal ſich einge⸗ 
ſchlichen hatten, wurden von dem Heizer 
Hauſes, einen 71 Jahre alten Mann, überraſcht. 
Sie feilelten den Heizer und ſetzten ihn auf einen 
Stuhl, ohne ihm ſonſt etwas zuleide zu tun. Als 
der Nachtwächter auf ſeinem Kontrollgang den 
Heizer vermißte, benachrichtigte er einen auf der 


des die Arbeit 


Straße patrouillierenden Polizeipoſten, der dann 
gemeinſam mit dem Ueberfallkommando das 
Haus durchſuchte. Inzwiſchen hatten die Gin- 
brecher einen Geldſchrank aufgebrochen. 

dieſer aber nur 50 Mark Bargeld enthielt ver⸗ 
ſuchten ſie ihr Heil an einem zweiten, hier kamen 
fie aber nicht bis an die Treſore heran, ſodaß fie 
einſtellen mußten. Sie ver⸗ 


ſuchten durch das Gewirr der Höfe den Polizei ⸗ 


beamten zu entkommen und verſteckten ſich im 
Keller und in Toilettenräumen. Nach und nach 
fanden die Polizeibeamten alle fünf Mann und 
nahmen ſie feſt. f ; i 


Grober Verſicherungsbetrug in Memel 


[Telearapbiſche Meldung) i 


Memel, 19. März. Wie das „Memeler 
Dampfboot“ meldet, wurde der Lehrer Kaſimir 
Matulaitis, der am Litauiſchen Gymnaſium 
in Memel unterrichtete, unter dem Verdacht 
des Verſicherungsbetruges feſtgenom⸗ 
men. Er hatte, ohne daß ſeine Frau es wußte, 
ſie bei vier deutſchen Lebensverſicherungen mit 
etwa 275 000 Lit verſichert. Er hatte die not⸗ 
wendige Geſchäftsbandlungen nicht in Memel, 
ſondern in Orten des Memelgebiets vorgenom⸗ 
men, wo er nicht bekannt war, und dabei 
eine mehrfach vorbeſtrafte Schneiderin Schleuß · 
ner als ſeine Frau vorgeſtellt, die auch die Unter⸗ 
schriften für feine Frau gab. Kurz nachdem die 
erſten Prämien an die Geſellſchaften gezahlt wor⸗ 
den waren, ſtarb plötzlich die Ehefrau des Matite 
laitis. Die Auszahlung der einzelnen Ver⸗ 
ſicherungsſummen ſtand bevor, als der Memeler 
Vertreter der „Iduna“ bei einem Geſpräck mit 
einem Memeler Arzt ganz zufällig feititellte, daß 
nicht nur bei der „Iduna“, ſondern auch bei an ⸗ 
deren Geſellſchaften eine Verſicherung abge⸗ 
ſchloſſen war. Schlag auf Schlag erfolgte nun 
die Aufdeckung des Verbrechens. Die Prä⸗ 
mien. die Matulaitis für die in betrüge⸗ 
riſcher Abſicht geſchloſſenen Verſicherungen hätte 
zahlen müſſen. waren mehr als doppelt fo hoch 
wie fein Gehalt. Matulaitis und die 
Schleußner, die geſtern auch verhaftet wurde, 
beſtreiten die Schuld an dem plötzlichen Tod der 
Frau Matulaitis. 


Szy mani wird 
Verbandlungen 


Kabinett Szymanfki 
in Warſchau? 


(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes“) 


Warſchaun, 19. März. Starke Ueberraſchung 
in politiſchen Kreiſen Polens hat es hervor⸗ 
gerufen, daß geſtern der Senatsmarſchall S àp- 
manſki mit der Kabinettsbildung beauftragt 
wurde. Szymanſki, ein geſchätzter Augenarzt in 
Wilna, der ſchon im 60. Lebensjahre ſteht, iſt 
bisher noch nicht als Politiker aufgefallen. Jeden ⸗ 
falls iſt er ein treuer Anhänger des Marſchalls 
Pilſudſki. Man nimmt an, daß dieſes vor 
allem der Grund für feine Berufung geweſen fei. 
dam Donnerstag mit den 
Verl n beginnen, da er den Mittwoch, 
den Namenstag des Marſchalls, als Feſttag 
a an dem er keine Konferenzen abhalten 
will. Ze 

Szymanſkis außenpolitiſche Einſtellung hat 
ſich am beſten gezeigt bei der 10⸗Jahrfeier in 
Gdingen, wo er durch ein Zitat eines pol⸗ 
niſchen Dichters die Verſicherung ausſprach, daß 
„das einſt polniſche Danzig wiederum zu Polen 
gehören“ werde. (Ob ein polniſcher wing. 
ſident mit dieſer Einſtellung ein treuer Erfüller 
des deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗Ab⸗ 


kommens werden wird?] ; 


r re 
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Der Jahresabschluß der Dresdner Ranh 


Wieder 10 Prozent Dividende 


Auch die Dresdner Bank hält an ihrer 
vorjährigen Dividende von 10 Prozent 
fest, obwohl der Reingewinn genau um 
2 Millionen Mark, gleich 2 Prozent des Aktien- 
kapitals, zurückgegangen ist. Die Verwaltung 
ist nach langen Erwägungen zu dem Entschluß 
gelangt, von der vorjährigen Dotierung der 
offenen Reserven mit 2 Millionen Mark abzu- 
sehen, zumal ja die offenen Reserven mit 
34 Millionen Mark 34 Prozent des Aktienkapitals 
enthalten. Sie wollte den Aktionären durch 
Aufrechterhaltung der Dividende eine ange- 
messene Rente gewähren. Der Abschluß und 
die Bilanz zeigen, daß die Dresdnerin auch in 
diesem schweren Jahre 1929 wieder ein gutes 
Stück vorwärts gekommen ist. 

Die Gewinne auf Effekten- und Kon- 
sortialkonto sind auch in diesem Jahre 
den inneren Reserven zugeführt worden, diese 
Gewinne waren angesichts des ungünstigen 
Börsengeschäftes naturgemäß geringer als in 
früheren Jahren. Die Verluste auf De- 
bitoren sind vorher abgeschrieben, die 
Dresdner Bank hat, wie bei dieser Gelegenheit 
festgestellt sei, nach dieser Richtung hin gut 
abgeschnitten, sie war an den großen Zusam- 
menbrüchen des Jahres 1929, vor allem an der 
Favag, nicht beteiligt. — Aus dem Reingewinn 
werden wieder 10 Prozent Dividende ausge- 
schüttet. Der Pensionsfonds erhält wie- 
der 300000 Mark, auf neue Rechnung werden 
630194 M (i. V. 627086 Mark) vorgetragen. Die 
Handlungs-Unkosten sind weiter um 
1.8 Millionen auf 59.8 Millionen gestiegen, und 
zwar entfällt diese Steigerung fast ausschließ- 
lich auf Personalausgaben. Der Rückgang der 
Ausgaben für Steuern erklärt sich aus einer 
Rückzahlung zuviel gezahlter Steuern, aber auch 
so betragen die Steuern fast 75 Prozent- der 
ausgeschütteten Dividende. Was die Liqui- 
dität betrifft, so ist sie etwas zurückgegangen: 
die Verbindtichkeiten werden durch leichter 
greifbare Mittel (einschließlich der Warenvor- 
schüsse) zu Prozent gedeckt gegen 625 
Prozent Ende 1 Diese Verschlechterung der 
Liquidität erklärt sich dadurch, daß die neu 
zugeflossenen Gelder hauptsächlich in Debitoren 
angelegt wurden, die nicht zu den leichter 
greifbaren Mitteln gerechnet werden. Ueber die 
Uebernahme der Ostbank für Handel 
und Gewerbe wird im Geschäftsbericht fol- 
gendes bemerkt: „Die Uebernahme der Ostbank 
entsprang zunächst dem Wunsch, die östlichen 
Wirtschaftsgebiete vor Schaden zu bewahren, 
wird aber auch dazu beitragen, unsere dortige 
na in wünschenswerter Weise zu verstär- 
en.“ ö 5 i 
Ueber de Entwicklung im neuen 
Jahr wird uns von der Verwaltung folgen- 
des erklärt: Im neuen Jahre zeigen sich leichte 
Anzeichen einer Besserung,.so in einzelnen 
Zweigen der. Textilindustrie und in der.. Pelz- 
industrie. Der Verlauf der Leipziger 
Messe läßt ebenfalls auf eine leichte Besse- 
rung schließen. Diese Besserung kann aber nur 
dann Fortsetzung finden, wenn endlich mit der 
Finanzreform ernst gemacht wird. 


e 


Berlin, 19. März, Kupfer 134 B., 1321 G., 
Blei 37% B., 37 G., Zink 37 B., M% G. 
* 


Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Bremer 
Baumwolle, loko 17,07. Notierungen von 13: Uhr. 


Mai 16,01 B., 15,98 G., 2 mal 15,99, 10 mal 16,00 
bez., Juli 16,19 B., 16,15 G., 2 mal 16,19. 2 mal 


16,16, 2 mal 16,15 bez., Oktober 16,40 B., 16,36 
G., 7 mal 16,40 bez., Dezember 16.49 B. 16,47 
G., 16.47. 16,48, 2 mal 16,49 bez. Januar 1981: 
16,51 B., 16,49 G., 7 mal 16,50, 2 mal 1649 bez. 


Grünfeld Holzverwertung A. G. Beuthen 
wieder 8 Prozent Dividende 


Die Grünfeld Holzverwertung Aktiengesell- 
schaft, Beuthen, hielt in Breslau ihre ordentliche 
Generalversammlung ab. Hierbei wurde 
neu in den Aufsichtsrat gewählt Generaldirek- 
tor Dr. Schulte, Breslau (Bergwerksgesell- 
schaft Georg von Giesches. Erben). Nach dem 
vorgelegten Geschäftsbericht schließt das abge- 
laufene Geschäftsjahr mit einem Brutto- 
überschuß von 42928 RM. (im Vorjahre 
399966) bezw. einem Reingewinn von 
85197 RM. (im Vorjahre 69137) ab. Es wurde 
eine Dividendenverteilung von 
8 Prozent wie im Vorjahre beschlossen. Aus 
dem Geschäftsbericht entnehmen wir, daß in- 
folge des strengen Winters 1928-29. die Gesell- 
schaft einen erhöhten Absatz an Grubenhölzeru 
aller Art hatte und. eine Vergrößerung ihres 
Lieferungskontingentes durch einen neuen Ver- 
trag. erreichen konnte. . Das Bauholz- 
geschäft hat infolge der kurzen Bausaison 
zu wünschen übrig gelassen, jedoch entfällt auf 
diesen Geschäftszweig der weitaus kleinere 
Teil des msatzes. Die erhöhten Be- 
stände 1 873000 RM. (im Vorjahre 1 406 000 RM.) 
bedeuten eine Einstellung auf-langfristige 
Lieferverpflichtungen, für die ent- 
sprechende Bevorrätigung. notwendig ist. Die 
Bewertung ist in -durchaus vorsichtiger Weise 
erfolgt. p 

3 


Frunkfurter Spätbörse 


Verhältnismäßig gut behauptet 


Frankfurt a. M., 19. März. An der Abend- 
börse kam das Geschäft nur langsam in Gang. 
Die Kurse waren verhältnismäßig gut behaup- 
tet. Umsätze relativ klein, IG. Farben 158%. 
Kali-Aschersleben 2091, 1 
Bamag 227, Deutsche Bank 144, 3 
Licht und Kraft 166%. Waldhof 204%. Das 
Geschäft war įm weiteren Verlauf stil. Schluß- 
kurse: Commerzbank 155, Bamag 227, Dresdner 
Bank 146, AEG. 162. Buderus 75%, Chade 324. 
Farben 159, Gesfürel 169, Phönix 100%, Rhei- 
nische Braunkohlen 232, Rheinstahl 112% Geld, 
Schuckert 183, Siemens 45, Waldhof 204%, 
5 95%, Deutsche Reichsanleihe, 6 pro-. 
87. 


Warschauer Börse 
vom 19. März 1930 (in Zloty) 


Bank Polski -` ` 168,00—168,25 
Bank Spotek Zarobk. 78.50 
Ostrowiecki 34,00 — 55,00 
Starachowice 21,00 
Haberbusch 107,00 
Devisen 

Dollar 8,90, New York 8907. London 43,37, 
Paris 34.905, Wien 125,64, Prag 26,48, Italien 
46,72 ien 124,34, Schweiz 172,60, Holland 


en 
357,70, Berlin 212,77. Dollar privat 890 A4, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 126—126,50, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 54, Dollaranleihe 5% 7550-75. 
Dollaranleihe 6% 75, Tendenz in Aktien unein- 
heitlich, in Devisen stärker. 


Aus aller Welt 


Katzensteuer zum Schutze 
der Vögel 


Bad Landeck haben die 

aften die Einführung einer 
Katenſteuer en. Der Magiſtrat 
ſchlug dieſe ßnahme nicht aus finanziellen 
Gründen vor, ſondern im Intereſſe der Erhaltung 
des Singvogel⸗Beſtandes. In Landeck 
werden in manchen Häuſern mehr als zehn 
Raben gehalten. 


Tragödie einer jungen Malerin 


Wien. Die 24 jährige Malerin Edith Kalten: 
brunner wurde in ihrem mit Leuchtgas 
—— ung Rn a we —— 

i e Ibſtmor en mi r 
— Ver ältniſſe und einer Liebesaffäre 
vor. Edith Kaltenbrunner war die 
Freundin eines belannten Wiener Drama- 
tikers, der erft vor kurzem im Burgtheater 
große er. gefeiert hat. Während fie den jun- 
gen Autor, io lange annt war, dom 


Breslau. In 
ſtädtiſchen Körper: 


er noch unbek f; 
Ertrag ihrer künſtleriſchen Arbeit unterſtütz: 
hatte, trennte ſich dieſer, als er Erfolg errun» 
gen hatte, von ihr. Darüber ſcheint fih die junge 
Künſtlerin ſehr gekränkt zu haben, und der 
Gedanke an die Untreue und Undankbarkeit ihres 
einſtigen Freundes ſcheint in ihr die Idee zu dem 
furchtbaren Entſchluß geweckt zu haben. 


Die ordentlichen Kommunisten 


Rom. Das italienische Blatt „La Stampa“ 
nimmt den deutſchen Kommunismus nicht ernſt: 

„Wenn wirklich in einigen deutſchen Städten 
Konflikte zwiſchen Kommuniſten und der Ho- 
lizei entſtanden, ſo ſind do Anzeichen 


weni 
dafür vorhanden, daß die bo ſchewwiſtiſchen Mani- ange 


feſtationen die neue Banditentaktik von Mos⸗ 
kau mit ihren unvorhergeſehenen Anſammlungen 
annehmen. Sie werden ihre alte Taktik nicht 
aufgeben, die ſtets den Vorzug hat, weil ſie dem 
e e Sinn für Disziplin im 

bricht: ein höchſt ordentlicher Zug von 
gutgekleide 


voranfahren und auch 


chen] denn es verlautet, daß in kü 
eten Menſchen mit roten Fahnen ſingt anſchließen werden. 


machers i 
leinem Teſching. Ein Schuß ging los und traf die 


ausdrucksvoll die revolutionären Lieder, während 
gleichſam als Führer Autos voller Poliziſten 


reiche Eskorten ſtellt.“ 


Sondershauſen. Im benachbarten Y ed a Han- 
tierte der 15jährige Sohn Arthur . uh: 
Hofmann in unvorſichtiger Weiſe mit 


im Zimmer weilende 18jährige Tochter Anna 
des Schuhmachers Hofmann. Sie erhielt einen 
Schuß in die Bruſt, der ihren Tod herbeiführte. 
Der Schütze erlitt einen Nervenſchock und 
mußte in das hieſige Krankenhaus eingeliefert 
werden, wo er ſchwer krank darniederliegt. 


Einbrecher in Notre-Dame 


Paris. In der Nacht zum Dienstag haben 
Einbrecher in der Notre-Dame Kathedrale 
von Paris ſämtliche Opferſtöcke erbrochen 
und ausgeraubt. Wie man annimmt, hatten ſie 
ih vor Schließung der Kirche in einem Beicht⸗ 
ſtuhl verſteckt. 


Ausgerechnet in Bukarest! 


Bukareſt. In Bukareſt iſt eine ganze 
Anzahl hübſcher Frauen jäh AA und. über 
Nacht gealtert: der Perſonalchef des dere 
bauminiſteriums hat für fein Reſſort 
eine Verordnung erlaſſen, laut der alle weib ⸗ 
lichen Angeſtellten des Miniſteriums friſtlos ente 
laſſen werden, wenn fie jih ſchminken, die Lippen 
färben, oder aber im Dienſt in einer Kleidung 
angetroffen werden, bei der Hals, Arme T 
Beine unbedeckt find. Es berriht Heulen und 
Zähneklappern in der Stadt, die allen anderen 
‚europäi) Hauptſtädten in der Kunſt des 
Schminkens um viele Jahre voraus geweſen war, 

ter gu auch 
alle anderen Behörden ſich dieſer Maßnahme 


( 


ſonſt die „Polizei“ zahl⸗ Il 


—ͤ—— — — 


gaben, fanden ſie in den 
Die Fenſter 
lagen, Möbel und Tele⸗ 


darauf ſchließen, 
ſtand verloren habe. 


Ueber die näheren Umſtände ſeiner Tat wird 
man wohl nie etwas erfahren, da der 
wurde in der Nähe von Florenz gefunden. 


Französische „Bahnschutz- 
angehörige“ als Zechpreller 


Saarbrücken. Vier franzöſiſche Soldaten vom 
Sulz 


Bahnſchutz wurden in einer Wirtſchaft in 
bach von dem Wirtsſohn vor Beginn der Voli- 
zeiſtunde aufgefordert, die Zeche zu begleichen. 
Sie weigerten Nach der zweiten Aufforde 
rung zog einer der Soldaten ein Seitenge- 
wehr, ein anderer ging mit einem Stuhl ge- 

n den Wirtsſohn dor. Hierauf drangen die 


empörten Gifte auf die Soldaten ein und dräng⸗ 
Vor dieſem ſetzte 


ten ſie zum Wirtshaus hinaus. 
nun eine regelrechte Schlägerei 
Soldaten zogen ihre Bajonette. Gin Arbei ⸗ 
ter erhielt einen Bajonettſtich in den rechten 
Oberſchenkel. Die Soldaten ſelbſt trugen blu ⸗ 
tige Wunden an den Köpfen davon. 


Luxus auf Kredit 
Berlin, 


ein. i 


Monaten Gefängnis verurteilt. 
Eine Zeitlang hatte Pri 
Dehringen, der zu ihr in 


Hobenlohe⸗ 


Kaſſierer 
ſich inzwiſchen erſchoſſen hat. Seine Leiche 


Die Filmſtatiſtin Erna Löwener 
wurde von der Berliner Strafkammer zu drei 


ichu ſtand, 
für he gihbere Delege- gabi Durch diefe 


Das Potsdamer Diebesgut 
amtlich aufbewahrt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. März. Die Silberſchätze, die 
angeblich aus dem Dale des Regierungspräſiden⸗ 
ten von Potsdam, om m, entwendet waren 
und nach denen zahlloſe Beamte in Potsdam und 
im Reiche ſuchten, waren in amtlicher Verwa 
rung. Frau Mo mm batte ihr Silber in wohl- 
verſchnürten und 9 Paketen bei der 
Regierungshauptkaſſe deponiert, und 
unter dieſen Beſtänden lagerten auch die angeblich 
geſtohlenen Beſtecke, weil niemand ein Jn v en- 
ee dieſer Depots gefordert 

a 


Lord Balfour t 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lon do n. 19. März. Der ehemalige Premier- 
minifter und konſervative Führer Lord Bale 
four iſt im Alter von 82 Jahren geſtorben. 


Balfour, der von 1902 bis 1905 konſervativer 
Minifterpräfident geweſen und von 1906 
bis 1911 die Partei geführt hatte, wurde 1915 
erſter Lord der Admiralität und 1916 
Miniſter des Auswärtigen. Als ſolcher 
nahm er an den Friedensverhandlun⸗ 
gen teil. Sein eigentliches Werk iſt die Erklö⸗ 
rung über die Einrichtung eines Nationalen 
Heimatlandes für die Juden in Paläftina, die er 
1917 für England mit Billigungen der übrigen 
Ententemächte abgegeben hatte. z 


. gelang es ihr, Eingang in „erite 
Geſellſchaftskreiſe“ zu finden; fie wohnte 
in den beſten Berliner Hotels und machte koſt⸗ 
ſpielige Autofahrten, zu denen fie zahlreiche 
Gäſte lud. Sollte ſie ihre Autofahrten, Kleider 
und andere Einkäufe bezahlen, jo berief fie ſich 
auf ihren prinzlichen Freund. Er 

Bor Gericht wurde feitaeitellt, daß ſich der 
Prinz feit längerer Zeit völlig von ihr zurückge 
zogen hatte, nachdem Mitteilungen von der 
Vorbeſtrafung der Statiſtin zu Ohren ge⸗ 
kommen waren. i 


Die Deutsche Reichshank vor großen Aufenben 


Mit der Annahme der Younggesetze 
ist der Weg zur Lösung einer Anzahl wirt- 
schaftlicher Fragen freigeworden. Die ständige 
Steigerung der Arbeitslosenziffer hat 
viele Berechnungen hinfällig gemacht, Gelingt 

es nicht, diesem Zustand mangelnder Beschäfti- 
gung zu steuern, so wird es kaum möglich sein. 
auch das bestdurchdachte Finanzpro- 
ra mm erfolgreich zu gestalten. Die Auf- 
assung, daß bei der Bewältigung dieser Auf- 
gabe, die Reichsbank dazu berufen sein 
wird, wichtige Dienste za leisten, erscheint nach 
Ansicht der Berliner Handels-Gesell- 
schaft in ihrem neuesten Wirtschaftsbericht, 
nicht unbegründet. So wie die Verhältnisse 
beute liegen, kann die i 


Wiederbelebung der Wirtschaft 


fast nur von der Geld- und Kreditseite 
her erfolgen. Der Zinsabbau ist im Gange, 
bleibt aber zunächst noch stark an der Ober- 
fläche haften, Die Reichsbank selbst tritt aus- 
gezeichnet gerüstet in diese neue wirtschaft- 
liche Phase ein. Sie war ohne Schwierigkeit 
in.der Lage, den internationalen Diskontermäßi- 
gungen unmittelbar zu folgen. Die Reichsbank 
kann also auch in dem durch das Bankgesetz 
bedingten. Rahmen stärker als bisher Kon- 
junkturpolitik treiben. 


Daneben wird naturgemäß auch die Trans- 
ferfrage in den Vordergrund rücken. Jetzt, 
wo für die Uebertragung eines erheblichen Teils 
der gesamten  Jahreszahlungen Deutsch- 
land verantwortlich ist, bildet die De- 
visenbewegung einen noch , empfindliche- 
ren Maßstab für das Währungsbild, als dies 
früher der Fall war. Als der wichtigste Grund- 
Sata der Transferpolitik wird gelten müssen: 
Viel Devisen schaffen, mit wenig Devisen aus- 
kommen. Eine Erhöhung des Devisenanfalls 
ist im allgemeinen nur durch Steigerung der 
Ausfuhrtätigkeit möglich. Die Aus- 
sichten für eine Exportbelebung müssen gegen- 
wärtig als zum mindesten unsicher bezeichnet 
werden. In der ganzen Welt ist die Konjunk- 
tur rückläufig bei immer noch schwachen 
Rohstoffpreisen. Gerade die Länder, die als 
Abnehmer von Fertigfabrikaten in vorderster 
Linie stehen, haben eine starke Einbuße 
der Kaufkraft als Folge der schwachen 
Verfassung der Robstoffmärkte aufzuweisen, 
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und befinden sich zum Teil in krisenhaften 
Währungsverhältnissen. Das gesamte Volumen 
des Welthandels dürfte aus diesen Gründen in 
der nächsten Zeit eine gewisse Einschränkung 
erfahren. In dem Kampf um die Weltmärkte 
wird dasjenige Land den größten Vorsprung ge- 
winnen, das sich am schnellsten den veränderten 
Preisverhältnissen anzupassen versteht. Das 
Ausfuhrproblem kommt also zwangläufig auf 
das Preisproblem hinaus, 


Ist demnach eine weitere Leistungssteige- 
rung im Außenhandel zunächst nicht wahr- 
scheinlich, so ‚wird um so größerer Wert auf 
die Verringerung der Einfuhr gelegt 
werden müssen. Daß. ein Industrieland wie 
Deutschland auf eine durchschnittlich hohe Roh- 
stoffeinfuhr angewiesen ist, untersteht keinem 
Zweifel. Die. Ersparnisse können auf diesem 
Gebiete weniger mengen- als wertmäßig 
erzielt werden. Hier kommt uns die Rohstoff- 
baisse zu Hilfe. Nimmt man an, daß der Roh- 
stoffbedarf der deutschen Wirtschaft im lau- 
kenden Jahr den gleichen Umfang erreichen 
sollte wie im Vorjahr, so würde, gemessen an 
den im Januar 1980 angelegten Preisen, für das 
ganze Jahr ein Betrag von ungefähr einer 
Viertel Milliarde RM. für Metalle, Kautschuk 
und einige Textilien erspart werden können. 
Viel wiehtiger erscheint jedoch die Möglichkeit 
einer 


Drosselung der Einfuhr von Lebensmitteln 


durch eine Standardisierung gewisser landwirt 
schaftlicher Produkte, um Ersparnisse zu er- 
möglichen, die mit 500 Mill. RM. wahrschein: 
lich zu niedrig angesetzt sind. Die Erhöhung 
der landwirtschaftlichen Produktivität muß 
jetzt das wichtigste Ziel der Wirtschaftspolitik 
sein. Hier ergibt sich eine Möglichkeit, auf dem 
inneren Markt die in den letzten Jahren als 
feststehend betrachtete Leistung zu heben. Es 
bedarf nur einer geringen Erhöhung der Kauf- 
kraft der Landwirtschaft, um auch der In d u- 
strie eine ausgeglichenere und größere Be- 
schäftigung zu gewährleisten. Für die Trans- 
ferpolitik würde der Versuch einer Belebung 
des Binnenmarktes über die Landwirtschaft den 


Vorteil haben, daß eine Devisenersparnis Hand 
in Hand gehen würde mit einer Erweite- 
rung des industriellen Absatz- 
marktes. (wd.) 


Berliner Börse 


Allgemein bis 2 Prozent höher — Bemberg im Verlauf stark rückgängig 
Schlußnotierungen gut behauptet 


Berlin, 19, März. Die ersten Kurse lagen 
fast durchweg 1 bis 2% Prozent über gestrigem 
- Schluß, ohne daß jedoch größere Abschlüsse 
getätigt wurden. Salzdetfurth zogen auf 
die gemeldeten amerikanischen Oelbohrungen in 
Deutschland unter angeblicher Mitwirkung der 
Deutschen Kaliindustrie um 5 Prozent an. Rhei- 
nische Braunkohlen setzten ihre Aufwärtsbewe- 
gung um weitere 5 Prozent fort, Siegen-Solin- 
gen eröffneten mit 19 Prozent wieder recht fest, 
Siemens erhöhten sich auf Deckungen um 4%. 
' Auch Polyphon, Hotelbetrieb und Aku gewan- 
nen je 5 Prozent; Farben, Reichsbank. Zell- 
stoff Waldhof, Licht & Kraft und Schuckert 
waren ebenfalls bis zu 2% Prozent gebessert. 
Etwas schwächer tendierten Wicking minus 2%, 
Akkumulatoren minus 1% und Junshans minus 
1 Prozent. 

Im Verlaufs hielt zunächst die freundliche 
Stimmung an, und es kam zu weiteren Besserun- 
Eon, die bei den schon anfangs bevorzugten 
Werten bis zu 2 Prozent betrugen. Später ließ 
das Geschäft nach. die Stimmung wurde durch 
einen 5prozentigen Rückgang von Bemberg un- 
‚günstig beeinflußt, neue Abgaben in Farben 
ließen auch hier eine Abschwächung von etwa 
14 Prozent eintreten, Gegen 1 Uhr hörte man 
‚zumeist wieder Anfangskurse, teilweise lag der 
Stand sogar schon etwas darunter. Siegen- 
Solingen blieben weiter fest. Anleihen 
und Ausländer ruhig, aber nicht unfreund- 
lich, Pfandbriefe still und wenig verändert, 
Von Devisen lagen Pfunde und Buenos etwas 
fester, Spanien wieder schwächer. Geld leicht. 
Tagesgeld 4 bis 6, teilweise-3% Prozent, die 
übrigen Sätze blieben unverändert. Der 
Kassamarkt war lustlos und vorwiegend 
schwächer. Obwohl am Privatdiskont- 
markt stärkere Nachfrage beständen haben 
soll, wurde der Satz unverändert belassen, und 
‚das etwa 2 Millionen betragende Wechselangebot 
: wurde repartiert. Da man gegen Schluß der 
Börse auf Grund niedrigerer Londoner Privat- 
.diskontmeldungen mit einer Diskontsenkung der 
Bank von England für morgen schon rechnen 
zu können glaubte, machte sich auf dem er- 
"mäßigten Stand Rütkkaufsneigung bemerkbar, 
so daß die Schlußnotierungen schon wieder 
über den niedrigsten Tagesnotierungen lagen. 
Bemerkenswert schwach schlossen Akkumulato- 
ren mit 125% nach 128. 


— 


Die Tendenz an der Nachbörse ist 
freundlich. 
Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 19. Marz. Die Tendenz der heutigen 
rse war etwas fester, Am Aktienmarkt 
war das Geschäft klein, die Kurse wenig ver- 
ändert. Gräbschener Terrain lagen höher, 77, 


Auch Bresl. Baubank etwas fester 62, Reichelt 


chem, unverändert 114,50, Gruschwitz Textil 67, 


Bodenbank 129. Am Anleihemarkt setzte 
sich die Aufwärtsbewegung in Roggenpfand- 
briefen weiter fort, der Kurs stellte sich auf 
7,02. Sonst waren Liquidations-Landschaft- 
liehe Pfandbriefe 70,30, die Anteilscheine 20,9. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 81.60, die Anteil- 
scheine 13,05. Sprozentige Goldpfandbriefe 
92,50, der Altbesitz 51,40. Im freien Verkehr 
hörte man Posener Renten mit 15,25, 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen fester 


Berlin, 19. März. Das Zustandekommen einer 
Verständigung zwischen dem Reichsernährungs- 
minister und den Vertretern der Regierungs- 
parteien über die schwebenden Agrarfra- 
gen wirkte sich an der heutigen Produkten- 
börse nur zum Teil aus. Profitieren konnte in 


der Hauptsache von den beabsichtigten Zoll-; 


maßnahmen Weizen, der bei knappem In- 


landsangebot zur prompten Verladung etwa 
2 Mark höhere Preise brachte. Im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft ergaben sich 


Preissteigerungen um 1% bis 2% Mark. In; 


Roggen verspricht man sich von den neuen 
Maßnahmen kaum einen Mehrverbrauch. Das 
Inlandsangebot ist zwar weiterhin nur 
gering, Mühlen und Handel bekunden jedoch 
nur zu gestrigen Preisen Aufnahmeneigung. Am 
Lieferungsmarkt setzte Märzroggen eine 


Mark niedriger, Juliroggen eine Mark höher ein.“ 


Für Weizenmehl haben die Mühlen ihre 
Forderungen um 25 Pfennig erhöht, Abschlüsse 
kommen jedoch nur zu unveränderten Preisen 
zustande. Roggenmehl hat schleppendes 
Konsumgeschäft, dagegen ist Roggenkleie besser 
beachtet. Hafer bei kleinem Inlandsaugebot 
fester, der Konsum scheint nur schwach ver- 
sorgt zu sein. Gerste ruhig, aber stetig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Sehr fest 


Breslau, 19. März. Die Tendenz für W ei- 
zen ist weiter sehr fest. Es wird heute etwa 
3 bis 4 Mark mehr bezahlt. Roggen konnte 
sich im Preise behaupten, doch ist das Angebot 
hierin sehr gering. Gute Gersten sowie 
Industriegerste sind weiter gefragt. Hafer fast 
völlig geschäftslos. Der Futtermittel 
markt zeigt gleichfalls eine festere Tendenz, 
ohne daß nennenswerte Umsätze zustanlekom- 
men. Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Posener Produktenbörse 


i 


23, Hafer einheitlich 15—16, Roggenmehl 31,25, 
Weizenmehl . 52—56, Roggenkleie 12,2513, 25, 
Weizenkleie 14—15, Serradelle 20—24. Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 19. März 1930 


Weizen Weizenkleie 8-81 
p oeaan 240-243 Weizenkleieme'asse z - 
R 5555 März 249 Tendenz stetig 
„ Mai 259 ½ —25 | Tannenktain 8870 
10 A 267 Tendenz: fester 
1 «x für 100 kg brutto einschl. Sack 
ogge! i 
Märkischer 144—149 a E R 
Lieferung = Raps 
März 15R— 159 Tendenz: s 
Mai 166½—166 f für 1000 kg in M. ab Stationen 
. Juli 172—171 
lendenz ruhig Leinsaat — 
Gerste r 1060 te m 
Braugerste 162—172 
Futtergerate und Viktoriaerbsen 20.00-25.00 
Industriegerste 142—152 Rt, Speiseerbsen 18.00-20.00 
rendenz fester Futtererbsen 16.00 - 1200 
Aare Peluschken 18.50— 19.00 
Märkischer 121-181 Ackerbohnen 16,00 - 17,50 
Lieferung 23 Wicken 19,00 23,00 
25 urs Blaue Lupinen 1250 14.00 
Na 1371137 Seide Lupinen 1650-18.00 
y Juli 14212143 Seradella. alte 0 
tendenz: fest hi SE Ra 80185 
3 kg in M. ab sananen 1 > 18.40 — 17.20 
In nschni 
Plata 157 prompt 6.206,40 
Rumänischer 144-145 Sojaschrot 13.50 —14.20 
lendenz: 7 Kartoffelflocken 11.00-11.50 
e für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmeh. 26% 34% märkische Stationen fur den ab 
Tendenz: fester Berliner Markt per 50 kg 


‘tr 100 kg brutto einschl. Sack 


in M. frei Berlin. Kartoffeln weiße 


Feinste Marken üb, Notiz bez. 66 2 
Roggenmehl! ~ do. zelbfl. — 
Lieferung 24 = 2814 do. Nieren — 
7 Fabrikkartoffeln 5 
Tendenz: stetig oro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: - Oelsaaten: 
Tendenz: bis auf Weizen ruhig Tendenz: 
| 19 . 14.3 ; . 17. 8. 
Weizen 75kg | 23,°0 | 23,60 Winterraps 7 
Roggen 15.00 15,00 Leinsamen Sr 34.00 
Safer 11,80 | 11,80 | Senfsamen | —— ! 3000 
Srauoersie, feinste | —.— 1388 Janfsamen 23.00 
"rauworste, gute 17.00 17.00- | 3laumohn * 66,00 
Sommergerste 1420 | 1450 
Wintergerste 1350 | 1350 
Mehl 
Tendenz: abwarlend 
| 19. 3. | 18. 3. 
Weizenmehl (70%) 3450 34,25 
Roggenmehl (70%) 22.28 22.25 
1 (85 % 1.00 Mk. teurer 
e 200 , 
Auszuem oll ön . 40,50 | 40.25 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 19. März 1930. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Sehlachtviehmarkte: 


Der Auftrieb betrug: 1238 Rinder. 1144 Kälber, 376 Schafe 
2545 Schweine, 
ts wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 


A. Ochsen 134 Stuck 


a) vollfl. ausgem, höchst, Schlachweri a langere a. 

2. ältere 49—50 

b) sonstige vollfl. E jüngere 40-8 

alt 40-43 

o) fleischige $ Y ay H m 

d) gering genährte è 7 23-30 

B. Bullen 460 Stück 

a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. . 49—50 

b) sonstige vollfl od, ausgem. . N 42—41 
c) fleischige AS . 35 
d) gering genährte uhr — 


C. Kühe 501 Stuck 
a) füngere vollfl. Schlachtw. rn 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
e) fleischige RN N A S 
d) gering genährte 


D. Färsen 122 Stuck 


a) vollfleischige ausgem. höchst, Schlachtwert 48-50 
b) volifleischigs \ . MR 22 41—42 
o) fleischige . 85 


BER 


E. Fresser 21 Stück 

Mäßig genährtes Jungvieh 8 
Kälber 

a) Doppelender bester Mast 


Stück 


b) beste Mast- und Saugkälber y 1 71 4 -77 
o) mittlere Mast- und Saugkälber | 0 4 6 
A) geringe Kälber 5 N . 50-55 
Schafe Stuck 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel _ — 
L Weimdemast . . 5 be = 
2. Stallmast . * 64—66 


D) mittlere Mastlämmer, ältere 
gi genährte Schafe 

c) fleischige Schafe R 

d) gering genährte Schafe PR 


asthammel und 


Schweine Stück 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht , p 
b) volifl. Schweine v. ca. 240—300 Pick Lbdgew. 67-69 
) vollfl. Schweine „ „ 200-240 , ` 67— 6s 


d) vollf. Schweine „ „ 160-200 66 
e) fleischige Schweine v. ca. 120— 180 Pd. Lbdgew — 
t) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew — 
g) Sauen und Eber i 54-61 
Geschäftsean, Bei R Schaf: bem 
Schweinen mittet. REN 5 m 


Voraussichtlicher Ueberstand: — Kinder, — Schweine 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels a Stall für 


Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den | R 


natürlichen Gewichtsschwund ein. müssen si 2 
lich ber die Stallpreise erneben 4 wesent 


Metalle 


Berlin, 19. März. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 170%. 


London, 19. März. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 68--68%, per drei Monate 
667—67. Settl. Preis 68%, Elektrolyt 8814—84, 
best selected 7577. Hlektrowirebars 34%, 
Zinn. Tendenz willig, Standard per Kasse 161% 
—161%,. per drei Monate 163% —163% _ Settl. 
Preis 161%, Banka*) 165%, Straits“) 163%, Blei, 
Tendenz stetig, ausländ. prompt 18%, entf. 
Sichten 18%, Settl, Preis 18%, Zink, Tendenz 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Der Produktionsindex der Papierindustrie 


Im Rahmen eines allgemeinen industriellen 
Produktionsindex errechnet das Institut für 
Konjunkturforschung mit Unter- 
stützung des Zentralausschusses der Papier-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie beson- 
dere Indexziffern für die Erzeugung von Holz- 
stoff, Zellstoff, Pappe und Papier, Die Ent- 
wicklung dieses Index (1928 = 100) für Pappe 
und Papier zeigt das folgende Schaubild. 


Sowohl die Papier- wie die Pappe n- 
erzeugung sind seit 1926 stark. gestiegen 
und haben sich in den Jahren 1923 und 1929 
auf einem ziemlich hohen Stand behauptet. Im 
übrigen unterliegt die Pappenerzeugung grö- 
Beren Schwankungen als die Erzeugung 
von Papier. 


Deutsch-polnische Elsen- 
verhandlungen In Paris 


Die Aufteilung. des polnischen 
Walzeisen-Kontingents 


Im Anschluß an die Verhandlungen über die 
Verlängerung der Internationalen Roh- 
stahlgemeinschaft finden zur Zeit in 
Paris zwischen dr Deutschen Roh- 
stahlgemeinschaft und dem ‚Polni- 
schen Eisenhüttensyndikat Be- 
sprechungen über die technische Durchführung 
des deutsch-polnischen Eisen- und 
Schrottabkommens vom 21. Dezember 
1928 statt. Es sollen Ausführungsbestimmungen 
über die Aufteilung des Polen zugebilligten 
Neueisen-Kontingents in Höhe von 
0,5 Prozent des deutschen Inlandsabsatzes auf 
die einzelnen Walzwerkserzeugnisse geschaffen 
werden, Das Kontingent dürfte voraussichtlich 
eine Einfuhr polnischer Walzwerkserzeugnisse 
nach Deutschland in Höhe von jährlich 40 000 
bis 50 000 To. und von 5100 To. Edelstahl (bis- 
her 2400 To.] ermöglichen. Deutscherseits ist 
die Ausfuhr von Neueisen nach Polen nur für 


Walzwerkserzeugnisse, die in Polen 
nicht hergestellt werden, zulässig. Deutschland 
ist ferner verpflichtet, jährlich 165 000 To. 


Schrott an die polnischen Eisenhütten zu 
liefern. Die bisherige Verzögerung der Ver- 
handlungen war darauf zurückzuführen, daß 
sich. die polnischen Hütten über die. Untervertei- 
lung des Neueisenkontingentes nicht verständi- 
gen konnten. Das Abkommen sieht auch den 
gegenseitigen Territorialschutz 
vor und dürfte nach seinem Inkrafttreten den 
Beitritt Polens zum Internationalen Rohstahl- 
kartell erleichtern. 

DDR.. 
stetig, gewöhnl, prompt 18%. entf. Sichten 18%, 
Settl. Preis 18%, , Quecksilber*) 23, Platin“) 


10%, Wolframerz*) 27—29 nom.. Cleveland Guß- 
eisen Nr. 3*) 67%, Silber 19%, Lieferung 19%. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Kur drahtlose Ki ns 

vezahluny aut. [era | Briei | oela | Briet 
.RuenosAires 1P, Pes. 1,568 1.572 1,567 1,561 
Canada ICanad.Doll. 4,1845 4,1925 4.1845 4,1025 
Japan i Yen 2.070 2,074 2,068 2.072 
Kairo I ägypt St. 20,88 20.92 20,88 20,92 
Konstant. 1 türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. 20.86 20.40 20,863 20.408 
New York 1 Doll. 1185| 4.1985] 4.1895 4.1975 
Rio de janeiro 1 Milt. 0.485 | 0,875] 0.488 0.490 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,676 3.684 3,876 2,086 
Amstd.-Rottd. 100G1. 167,94 168.28 167,90 168,24 
Athen 100 Drehm. 5.425 | 5485 5,425 5,435 
Brussel-Antw. 100 Bl. 68.365 | 58,485 | 59.975 | 58.405 
Bukarest 100 Lei 2,490 2.494 2.490 2.494 
erg 100 Pengö 73,17 79.31 73.185 73,885 
Danzig 100 Gulden 81,385 81,595 31.385 81,545 
Helsingt. 100 finnl.M. 10.588 10.558 10.542 10,562 
Italien 100 Lire 21.925 21.965 21,98 21,97 
Jugoslawien 100 Din. 7,899 7.418 7.399 7.418 
Kopenhagen 100 Kr. 112.11 112,33 112,12 112,34 
Kowno 41,50 41,93 41,80 | 418 
Lissabon 100 Escudo 18,82 18,86 18.81 18,85 
Oslo 100 Kr. f 112.06 112.27 112,06 112,27 
Paris 100 Fre. 16.33 16,42 16.385 16.428 
2 100 Kr. 12.408 12,425 12,41 12,43 
Reykjavik 100isl.Kr. 2.10 92.84 92.16 92.34 

100 Lais 80,70. | 8086 | s070 ‚36 

Schweiz 100 Fre. 31,045 52,208 31,06 81.22 
Sofia  100Leva 3,087 3,043 8,089 8, 
Spanien 100 Peseten 62,35 52.4% 53,00 63,10 
Stockholm 100 Kr. 112,46 112,68 112,46 112,68 
Talinn 00 estn. Kr. 111,52 111,73 111,54 111.76 
Wien 100 Schill. 58.005 | 592115 | 58.995 59,115 


Magdeburger Zückernotierungen 


Magdeburg, 19. März. (Terminpreise.) Tem- 
denz ruhig. März 8,30 B., 8,20 G., April 8,40 
B., 8,30 G., Mai 8,50 B., 8,45 G., Juni 8,60 B, 
8.55 G., Juli 8,85 B., 8.80 G., August 9,05 B., 
8,95 G., September 9,15 B., 9,10 G., Oktober 9.25 
B., 9,15 G., November 9,45 B., 9.35 G., Dez. 
9,30 B., 9,20 G. 


verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


